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S iVIillionsn Univvnbsloss
Lunektdsi ' s Lsslstsiiugsn rlss Instituts tüi» Konjunktuntopsekung

2 IVMIionvn „Unsivktdsi ' s"
Berlin , 30. September,

Das Institut für Konjunkturforschung macht in
seinem neuesten Wochenbericht geradezu sensatio¬
nelle Angaben übe die „unsichtbare Arbeitslosig¬
keit" .

Wir haben oft genug betont , batz die Zahl der
amtlich festgestellten Erwerbslosen viel zu gering
ist, da besonders in den letzten Monaten die Sta¬
tistiken der Arbeitsämter keinen Anspruch auf Zu¬
verlässigkeit mehr erheben könn« ,. Das liegt zum
größten Teil daran, , daß infolge der verschärften
Bedürstigkeitsprüsnng zahlreiche Volksgenossen aus¬
gesteuert wurden und daher von den Arbeitsäm¬
tern nicht mehr erfaßt werden . Das Konjunktur-
institut kommt zu dem Ergebnis , daß in den Mo¬
naten der höchsten Arbeitslosigkeit , so zum Bei¬
spiel im Februar 1932, bei dvn Arbeitsämtern
sechs Millionen Arbeitslose gemeldet waren , wäh¬
rend die Gesamtzahl der Arbeitslosen acht Mil¬
lionen betragen haben soll.

Diese Feststellung des Konjnnkturmstituts ist ge¬
eignet, die Situation blitzartig zu beleuchten . Die
Richtigkeit unserer immer vertretenen Anficht wird
vou einer amtlichen Stelle anerkannt.

Die politische Bedeutung dieser Feststellung ist
unabsehbar . In Münster erklärte Herr von Papen,
daß von den fünfeinhalb Millionen Arbeitslosen
durch sein Programm eine bis eine halbe Mil¬
lion in die Wirtschaft eingeordnet werden können.

Wien , 30. Sept . In Zusammenhang mit dem
Nationalsozialistischen Gauparteitag in Wien kam
es am Freitag nachmittag verschiedentlich zu Zu¬
sammenstößen , von denen einer gegen 17 Uhr in
der Gegend des Braunen Hauses einen ernsten
Verlauf nahm . Er ist durch Schüsse aus dem so-
zialdemokratischeu Verbandsheim eingeleitet wor¬
den. Zwölf SA .- und SS - Männer wurden
schwer verletzt; davon soll einer einen Bauchschuß,
einer einen RSclenschuß und ein dritter einen
Stich in d« l Unterleib erhalten haben.

Als Protest gegen diese Vorfälle verließ die na¬
tionalsozialistische Fraktion geschlossen die gerade
in Gang befindliche Wiener Geuieinderatssitzuug.
Die letzten drei oder vier nationalsozialistischen
Abgeordneten wurden vou sozialdemokratischen Ge¬
rn einderäten mit schweren Tintenfässern , Schub¬
laden , Aschenbechern »sw. beworfen , woraus die
ganze Fraktion .? in den Sitzungssaal zurückkehrte,
«m ihre Parteigenossen z» schützen. Es entspann
sich ein wildes Handgemenge , bei dem alle Mit¬
glieder der Nationalsozialisten mehr oder weniger
schwer verletzt wurden . Der Gauleiter Frauenseld

und der Gemeiuderat Professor Suchenwirt muß-
ten in das Sophien -Hospital gebracht werden . Auch
die andere « Mitglieder der Fraktion mußten ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch nehme « .

Die Pressestelle der Polizeidirektion bestätigt , daß
vor dem sozialdemokratischen Verbandsheim meh¬
rere Schüsse abgegeben wurden , und zwar vou so-
zlaldemokratischen Schutzbündlern , und Laß einige
Personen , darunter auch Polizisten , verletzt worden
stnd. Ein Rayon -Inspektor hat einen Steckschuß
in den Unterschenkel erhalten.

Auch in der Gupendorserstraße ist es zu einem
ernsteren Ueberfall von sozialdcmokratischen Schutz-
bündleru auf Nationalsozialisten gekommen , von
denen einer eine « Stich in die Nierengegend , ein
anderer Stiche über dem Auge erhalten hat , wäh¬
rend einem dritte « zwei Rippen gebrochen wurde ».

Dr« Unruhen auf Leu Straßen dauern
an . Im Lauf « des Abends haben sich noch
zwei Saalschlachten ereignet , bei denen die
Sozialdemokraten der angreifende Teil ge¬
wesen sind. Bei der einen handelt es sich
UM das sehr bekannte VeriammlunaÄskal

Das ganze Papensche Wirtschaftsprogramm fußt
also aus der unrichtigen Zahl von fünfeinhalb Mil¬
lionen Arbeitsloser . Durch die Feststellung des
Konjunlturinstituts , das eine Disserenz von über
zwei Millionen zrmschon der amtliche « Zahl und
der tatsächlichen Zahl der Arbeitslosen feststellt, ist
das ganze Papensche „Aufbauprogramm " illusorisch
geworden , da es von Voraussetzungen ausgeht die
in keiner Weise gegeben find.

Der ganze künstliche hochgepeitschte Optimismus
ist durch die Feststellung des Instituts für Kon¬
junkturforschung mit einem Schlage vernichtet . Mit
halben Maßnahmen ist wirklich nichts zu machen.
Das sollte die furchtbare Zahl von acht Millionen
Arbeitslosen zeigen. Es müssen neue Wege ge¬
funden werden , um Deutschland vor dem voll¬
kommenen wirtschaftlichen und moralischen Zu¬
sammenbrach zu bewahren . Daß Herr von Papen
und sein Hettenklub diese Wege nicht gehen , das
haben sie bewiesen, und sie können diese Wege
auch aus ihrer ganzen kapitalistisch -liberalistischen
Weltanschauung heraus nicht einschlagen.

Jetzt müssen Männer die Leitung des Staates
übernehmen , die nicht einer Illusion nachjagen , die
sich nicht durch mit den Tatsachen in keiner Weise
übereinstimmende Zahlen künstlich täuschen lassen,
sondern die mit klarem und sicherem Blick den Ernst
der Lage erfassen und entschlossen sind, in eiser¬
ner Konsequenz neuen Kurs zu steuern.

Leimb acher auf der Landstraße , das fast
gänzlich verwüstet wurde . Die Zahl der
Verletzten, ist noch nicht festgestellt. Einem
der Verletzten sollen bei dem Kampfe die
Auge» ausgestochert worden sein. Ein Po¬
lizist hat schwere Verletzungen des Magens
durch Tritt « erhalten.

Di « zweite Saalschlacht ereignete sich bei
Stählerner , wo es ebenfalls zahlreiche Der- ,
letzte gab . Auch hier ist die Zahl der Opfer
nicht festgestellt. In der Nähe eines Ge-
wettschaftshauses wurde eine Anzahl SA-
Lsute stark beschossen, wobei sechs durch
Schüsse schwer verwundet wurden. Bei dem
einen handelt es sich um einen Kopfschutz,
bet dem andere » um einen Durchschuß des
Oberschenkels.

Nach den bisher vorliegenden Einzelmel-
dungsn sind offiziell insgesamt 23 Schwer¬
verletzte festgestellt worden. Die Zahl derer,
di« von ihren Kameraden in Privatwagen
weggebracht wurden , läßt sich natürlich
nicht annähernd feststellen.

Nach dem Bericht der Polizei sind die Zu-
sammemstöße vor dem sozialdemokratischen
Verbandsheim darauf zurückzuführen, daß
viyr Nationalsozialisten von politischen Geg¬
nern beschossenwurden . Die Schützen sind
als Sozialdemokraten festgestellt worden.

Ois 6p1iÜs üss Liiki' si ' s
Im Rahmen des nationalsozialistischen Gaupar-

teitages fand im großen Konzerthaussaal eine Fest¬
veranstaltung statt . Reichstagsabgeordnrter Ley-
Köln überbrachte die Grütze Adolf Hitlers . I « sei¬
nen Ausführungen verwies er aus die Verbunden¬
heit zwischen Oesterreich und dem Reiche.

vsulsskisnrl vvip«! sein«
kssls ttsilung dswski *Sn
Reichsautzenminister vou Neurath zur

Gleichberechkigungssrage.
Berlin !, 30. Sept . Reichsaußenminister

von Neurath äußerte sich am Freitag vor
M .rtretern , Mr ^ euMen Press « über seine

Genfer Besprechungen in der 'Gleichberech-
tigungssrage und die Möglichkeiten der
weiteren Entwicklung. Er trat insbesondere
der Auffassung entgegen , als ob er einem
Gespräch mit Herriot in Genf ausgewichen!
sei. Wenn Herriot irgend etwas zu sagen
gehabt hätte , so hätte der französische
Ministerpräsident gewußt , daß er. Neurath,
zur Verfügung gestanden habe.

Der deutsche Außenminister erklärte so¬
dann , daß es nunmehr Sache der «urderen
Staaten sei, Vorschläge zu machen, nach¬
dem die Gespräche in Genf zu keinem Er¬
gebnis geführt hätten . Was Deutschland
zu sagen habe, sei bereits eindeutig in der
dem französischen Botschafter am 29. 8. in
Berlin überreichten deutschen Denkschrift
gesagt worden. Mit keinerlei Verdächtigung
könne die Tatsache der deutschen Abrüstung
bestritten werden. Es könne auch nicht be-
stritteD werden , daß die allgemeine Ab-
rüstungs - Konferenz nach sechsmonatiger
Dauer ergebnislos auseinander gegangen
sei. Zum Schluß erklärte der deutsche
Außenminister nachdrücklichst folgendes:

Deutschland wird sich an den Verhand¬
lungen über die Abrüstungsfrage solange
nicht beteiligen , bis Sicherungen dafür ge¬
schaffen sind, daß die Gleichberechtigung
Deutschlands von keiner Seite « ehr in
Zweifel gezogen werden kann, und daß das
allgemeine Abrüstungsabkommen für die
anderen die gleichen Verpflichtungen ent¬
hält , wie für uns.

Zu Beginn seiner Ausführungen hatte
sich der Außenminister über die Vorge¬
schichte der Abrüstnngsverhandlungen sowie
über die Gründe seiner Anwesenheit in
Genf ausgelassen . Außer anderen Dingen
komme auch die Minderheitenfrage in Genf
zur Sprache . Es sei Vorsorge getroffen,
daß der deutsche Standpunkt nachdrücklichst
zum Ausdruck gebracht werde. Eine weitere
wichtige Frage sei die Reorganisation in
-er obersten Leitung des Bölkerbundssekre-
tariats . Deutschland lege Wert darauf , daß
auch hier der Grundsatz der Gleichberechti¬
gung besser als bisher verwirklicht werde.

Dßsus Uni'uksn in Lkiiv
Santiago de Chile, 30. Sept . Die Rück¬

kehr des früheren chilenischen Diktators
Jbanez nach Chile hat zu neuen politischen
Unruhen in Antofagasta geführt . Die Lage
ist jedoch sehr gespannt . Die Gerüchte,
daß General Jbanez wieder aktiv an der
Politik teilnehmen und einen Vorstoß zur
Politisierung der Armee machen wolle,
riefen bei der Armee in Antosagasto große
Aufregung hervor . Der Oberbefehlshaber
General Vignola richtete daher ein Protest¬
telegramm an den geschäftssührenden Prä¬
sidenten General Blanche, in dem er er¬
klärte, daß weder die Armee noch die Be¬
völkerung Nordchiles eine Jrrtervention der
Armee in politische Angelegenheiten dul¬
den würde . General Vignola wurde darauf¬
hin von der Militärbehörde in Santiago de
Chile abgesetzt. Sein Nachfolger, General
Mujica , befindet sich mit dem Flugzeug
auf dem Wege nach Antosagasto . Die Re¬
gierung erklärt , die Armee stehe durchaus
hinter der Regierung.

Viv KoniingsnisvsnksnMungsn
beginnen

Berlin , 30. Sept . Die für die Verhand¬
lungen mit den Kontingentländern be¬
stimmte Regierungskommission ist am Don¬
nerstag nach Brüssel abgereist. Die Kom¬
mission wird außerdem nach dem Haag,
nach Paris , Rom und Kopenhagen fahren.

Lins îsskisss
Von Georg Joel - Oldenburg , LandtagsprüsLent

Um die Angelegenheit rund um den Neger-
pastor Kwami zu beleuchten, mutz man vorerst
einmal wieder feststellen, was der Ausgangspunkt
der nach meiner Ansicht zum größten Teil künst¬
lichen Aufregung um den Negerpastor war.

Der Ausgangspunkt war die Ankündigung des
Auftretens eines Negerpastors auf der Kanzel
eines deutschen christlichen Gotteshauses.

Gegen dieses Auftreten eines Negerpastors auf
der Kanzel eines christlichen Gotteshauses in Ol¬
denburg wehrte sich die Hauptabteilung lll der
Gauleitung Wefer -Ems aus dem instinktmäßigen
Gefühl heraus , daß ein Neger , ein den Deutschen
vollkommen artfremder Mensch, auf der Kanzel
eines christlichen Gotteshauses in Deutschland
nicht sprechen dürfe . Auch, wenn er ein der
Aeußeren Mission angehörender Pastor ist.

Von uns ist gleich betont worden , daß wir
nicht im entferntesten daran dächten, mit unserem
Protest die Kirche als solche und ihre Lehren an¬
zugreifen . Wir haben sofort betont , daß es sich
bei nns ausschließlich um die Wahrung unserer
rassischen Belange handelt.

Und in diesem Sinne hat auch per Minister¬
präsident Röver seine Ausführungen in der be¬
kannten Versammlung gemacht. Er hat ausdrück¬
lich betont , daß er sich von vornherein dagegen
verwahre , daß die Angelegenheit auf das religiöse
Gebiet geschoben würde in der Voraussicht , daß
ihm hinterher bestimmt von Uebelwollenden seine
Ausführungen als antichristlich ausgelegt würden«

Als Augen - und Ohrenzeuge der Versammlung,
die von 1500 Menschen besucht war , muß ich fest¬
stellen, daß Ministerpräsident Rover auch nicht
mit einem Wort irgendeinen Angriff gegen die
evangelisch-lutherische Kirche und die Glaubens¬
sätze des Christentums führte , noch . irgendeine
Person bedrohte in der Sicherheit seines Lebens
bei Ausübung ihres Amtes , daß kein Versamm¬
lungsbesucher sich irgendwie , trotz freigegebener
Aussprache und schriftlicher Aeußerungsmöglich¬
keit, gegen seine sachlichen Ausführungen wandte.
Jeder Teilnehmer der Versammlung wird zu¬
geben müssen, daß die Ausführungen des Mini¬
sterpräsidenten nur eine Beleuchtung des Rasse¬
problems darstellten.

Und was hat man alles aus dieser Ange¬
legenheit gemacht!
Eine Staatsaktien ersten Ranges . Der Gene«

ralpredigerverein nrnßte eine geharnischte Er«
kläruug abgeben , in der es heißt:

„Es ist damit von Vertretern einer Par -ri,
deren grundsätzliche Bejahung des Christentums
außer Frage steht, in einer Weise in den Auftrag
und das innere Leben der Kirche und ihrer Glie¬
der eingegriffen worden , die von einer völligen
Mißachtung und Mißdeutung elementarster Glau¬
benssätze des Christentums zeugt . Es ist das
Evangelium , die Kirche, die Mission beschimpft
worden , und um des Christentums willen , das
auch der NSDAP . am Herzen liegt , .mutz die
Kirche hier in allerschärfster Form protestieren und'
die grobe Entgleisung des oldenbnrgischen Mini¬
sterpräsidenten und der oldenbnrgischen national¬
sozialistischen Ganleitung mit ernstem Nachdruck
zurückweisen."

Als stellvertretender Gauleiter und Landtags«
Präsident des Landtags des Freistaats Olden¬
burg verwahre ich mich ganz energisch gegen der¬
artige Unterstellungen . Weder vom Ministerpräsi¬
denten noch von mir ist in das innere Leben der
Kirche eingegriffen worden . Als Mitglied der
evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde finde ich
es einfach empörend , daß uns aus völliger Un¬
kenntnis der Sachlage vom Generalprediger¬
verein „Mißachtung und Mißdeutung elementar¬
ster Glaubenssätze des Christentums " vorgeworfen
wird . Und die unerhörteste Anschuldigung besteh!
darin , daß man nns Beschimpfung des Evange¬
liums , der Kirche und der Mission vorwirft.

In ikinem , aber auch keinem Wort , ist bei
den von nationalsozialistischer Seit « gemachter
Aeußerungen eine Bestätigung dessen zu sirrdeq

Kolei * Isi ' i'oi' üdsn Wisn
23 sekwvpvsi ' islrts wstionsisoTisüsIsn / Sekwens

soLisiüsmskpslisvks SiuNslen



was in der Verlautbarung des GenÄÄprebiget»
vereins uns vorgeworfen wird.
Weiter steht in der Verlautbarung des Gene-

dalpredigervereins:
, „In diesem Zusammenhang nahm der Präsi-

deyt des Oberkirchenrats Gelegenheit , darauf hin¬
zuweisen , in welch großer Gefahr zurzeit die per¬
sönliche Freiheit und das Recht des freien Worts
im Oldenburger Lande stehe. Schwere und be¬
gründete Klagen kämen dieserhalb u . a. aus der
Mitte der oldenburgifchen Lehrerschaft . Aufgabe
der Kirche sei es, denen Verständnis und Hilfe zu
bringen , die in der Ausübung ihres Amtes , von
welcher Seite auch immer , einem Terror ausge¬
setzt würden ."

Das ist ein derart schwerer Vorwurf , daß ich
als Landtagspräsident den Herrn Präsidenten
des Oberkirchenrats zu fragen gezwungen bin,
von welcher Seite Terror auf diejenigen ausge¬
übt wird , die innevhalb der bestehenden Gesetze
ihr Amt im nationalen und christlichen Sinne
ausüben und worin die Gefahr zurzeit für die
persönliche Freiheit und das Recht des freien
Worts im Oldenburger Lande liegt.

Liest man die Verlautbarung des General¬
predigervereins mit Verstand durch, kann man
ssch vorstellen,

mit welcher Wonne die dem National¬
sozialismus feindlichen Parteien und Zeitungen
diese Ausführungen aufgriffen und ausschlachte¬
ten . Mit den gemeinsten und niederträchtigsten
Kommentaren wurde der Fall Kwami gegen den
Nationalsozialismus ausgewertet.
Ich kann mich des Gefühls nicht erwehren , als

vb die Verlautbarung des Generalpredigervereins
eigens zu diesem Zwecke die mix vorliegende For¬
mulierung erfuhr .,, Es hat länger Ueberlegung
bedurft , bis ich mich dazu entschloß, diese Aus¬
führungen zu bringen , aber sie waren unbedingt
notwendig in Anbetracht der um den Fall des
Negerpastors Kwami in ganz Deutschland ent¬
standenen Pressehetze gegen den nationalsozialisti¬
schen Ministerpräsidenten Rover.

Es geht hier um die Ehre und das Ansehen von
Männern , die im öffentlichen Leben an exponier¬
ten Stellen stehen. Die sei 13 Jahren unter
Hintansetzung von Leben und Gesundheit einen
zähen und erbitterten Kampf um die nationale
und soziale Freiheit des deutschen Volkes auf
christlicher Grundlage führen . Die sich nach
Ü3 schweren Kampfjahren nicht vorwerfen lassen,
daß sie die elementarsten Glaubenssätze des
Christentums mißachten und das Evangelium,
die Kirche und die Mission beschimpfen. Zur ge¬
duldigen Hinnahme von solch ungeheuerlichen
Vorwürfen möge man sich gefälligst die Leute
aussuchen, von denen feststeht, daß sie die Religion
als Opium für das Volk betrachten . Ein derart
auch in der Öffentlichkeit gegen die Verneiner
des Christentums geführter Angriff , wie man ihn
gegen uns ungerechterweise zu führen beliebte,
würde sich für das Christentum entschieden besterauswirken.

Anschließend laste ich noch eine der mir aus dem
Lande zugesandten Stellungnahmen folgen:

Nochmals der Fall Kwami
Antwort auf die Stellungnahme des Olden¬

burger Generalpredigervereins:
Seit 13 Jahren führt die nationalsozialistische

deutsche Freiheitsbewegung ihren Kampf um die

Tvksuszrikiksus
Iraufsührung „Die Heimkehr des Olympiasiegers"

Es kommt immer darauf an , ob ein gü¬
tiges Schicksal uns gewichtig genug macht , um
Aufsehen zu erregen und Börse zu machen ."

Sindbad.
Wer noch den Wmisch hat , nicht an den Uebel-

ständen unserer Zeit zu Grunde zu gehen,
muß den Mut haben , tragische Handlungen ins
Komische abzubiegen . Das behauptet der Ver¬
fasser Sindbad in einem Kommentar zu seinem
neuen Werk und kennzeichnet sich selbst damit
in doppelter Beziehung.

Was wird uns geboten ? Ein Olympiasieger,
Schwergewichtsringer , kehrt heim , wird von
seiner Stadt , seinen Freunden und seiner Frau
stürmisch begrüßt , fällt aber schon im zweiten
Akt einem geriebenen Gauner in die Hände , der
ihn zu seinen dunklen Geschäften mißbraucht.
Der Olympiasieger verläßt seine Frau , um
sich mit einer Kokotte in gesellschaftlicher
Stellung zu amüsieren und wird am Ende des
dritten Aktes als Betrüger verhaftet . Der
vierte Akt bringt eine Gerichtsverhandlung , die
unmöglichste , die man Wohl bislang auf der
Bühne sah, in der schließlich der Olympia¬
sieger als unschuldig erkannt wird , weil er
auf Grund seiner sportlichen Betätignng , sei¬
nes Kampfgeistes und seiner Siegergefühls —
so meint der Verfasser — auf den Gedanken
kommt , die gerichtliche Prüfung des Schwindel-
unternehmens vor seinem Eintritt zu verlangen.
Nicht unwichtig erscheint uns , daß in der Zwi¬
schenzeit dem eigentlichen Gauner Zeit gegeben

Seele bes deutschen Volkes und hat als wesent¬
lichste Ursache der Vergiftung der Volksseele und
der Zersetzung und des Verfalls auf allen Ge¬
bieten des staatlichen und kulturellen , auch des
religiösen Leben das Ueberwuchem der Volks- und
artfremden Einflüsse , speziell des jüdischen Geistes
bekämpft und „die hohe Bedeutung der Quelle —
die Besinnung des deutschen Volkes auf die Kraft,
die in seinem Blute liegt — aus der einzig die
völkische, sittliche und religiöse Erneuerung un¬
seres Volkes, für die wir kämpfen , herbeigeführt
werden kann ", dem Volksbewußtsein eingehäm¬
mert . Angesichts der Verjudung unserer gesamten
Kultur und ihrer bewußten Verniggerung (ver¬
gleiche Tanz und Musik), der Untergrabung alles
dessen, was uns Deutschen heilig ist, auch des Chri¬
stentums , sollte der Kampf des Nationalsozialis¬
mus gegen Verjudung und Raffenschande eigent¬
lich nirgends freudigere Zustimmung erwarten
dürfen als gerade von den berufenen Hütern der
innersten Werte deutschen Menschentums , von den
Kirchen beider christlichen Konfessionen, besonders
da die NSDAP . von allem Anfang programma¬
tisch erklärt hat : „Wir stehen auf dem Boden
des positiven Christentums ." Rückkehr zu der
einzigen Quelle der Erneuerung , der Kraft , die
im deutschen Blute liegt , hat , besten sind wir
sicher, auch eine Erneuerung des christlichen Den¬
kens und Fühlens in unserem Volke zu Folge.
Wir wissen es und haben es immer wieder aus¬
gesprochen: „Unser deutsches Volk wird christlich
sein, oder es wird nicht sein." Vielleicht bet
keinem Volk der Erde hat das Christentum eine
so innige Verwachsung mit dem Volksgeist erlebt
wie bei unserem deutschen Volke. Wir werden uns
daher auch niemals und nirgends gegen den Mis-

Ms nvu « „VdjsktivitZt " :

Hamburg , 30. Sept . In dem Prozeß um den
Tod des Polizeiwachtmeisters Klüver fällte das
Hamburger Schwurgericht am Freitag nachmittag
das Urteil . Der Hauptangeklagte Oswald Höppner
wurde wegen Totschlags und wegen Verstoßes ge¬
gen die Schußwafsengesetze zu 12 Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Die Angeklagten Johannes Höpp¬
ner und Klein erhielten wegen Vergehens gegen
die Schußwafsengesetze je ein Jahr Gefängnis . —
Der Verhandlung liegt der Tod des Polizeiwacht¬
meisters Klüver zugrunde , der am 15. Februar d.
Js . in Ausübung seines Dienstes von dem Haupt¬
angeklagten erschossenworden war.

Viloek sin ^ oüssupßeil
Planen (Vogtl .), 30 . Sept . Das Schwur¬

gericht verurteilte den 10jährigen Wird-
schastsgehilfen Alfred Gerhart Morgner,
der im März d . Js . in Zaulsdorf seine
Dienstherrschaft , den Gutsbesitzer Wolf und
dessen Ehefrau mit dem Beil erschlagen
hatte , wegen Doppelmordes zweimal zum
Tode und wegen vorsätzlicher Brandstiftung
zu zwei Jahren Zuchthaus . Morgner hatte
nach der Tat die Scheune des Gehöftes
in Brand gesteckt, in der Hoffnung , daß
die Spuren seiner Tat verwischt würden,.

Î oiseki ' sl üsp Winrer*
Trier , 30 . Sept . Der Winzerverband für

Mosel , Saar und Ruwer hat an den Reichs¬
kanzler und den Reichsernährungsminister
folgendes Telegramm gerichtet : „Große
Verzwciflnngsstimmung der Mosel -Winzer
bei Mißernte , verschärft durch Nichtberück-
sichtigung der Weinbau -Forderungen im
Agrarprogramm . Pressemeldungen zufolge
sollen noch durch nein zu schaffende Wein-

sionsgedänken wenden, der mit Notwendigkeit aus
christlichem Verantwortungsbewußtsein gegenüber
der von unserem Heiland den Kirchen gestellten
Aufgaben entspringt . Wir weisen auch die Un¬
terstellung des Rassenhasses weit von uns , wenden
uns aber angesichts der Schwarzen Schmach, die
Europa und damit unser Volk bedroht und mit
der unser Rheinland in der Besahungszeit
sadistisch gequält und geschändet wurde , dagegen,
daß in einem deutschen Gotteshaus ein Neger zu
deutschen Menschen spricht. Wir hoffen und er¬
kämpfen eine Erneuerung unseres kirchlichen Le¬
bens aus deutschem Fühlen und Denken heraus.
Sollte den berufenen Hütern der Kirche wirklich
entgangen sein, daß , wenn bei Vortrügen des Ne¬
gerpastors Kwami die Gotteshäuser sich mehr als
sonst füllen, die Beweggründe für viele Besucher
nicht der Missionsgedanke, überhaupt nicht christ¬
liches Fühlen , sondern Sensationslust und andere
Motive sind? Pflicht der nationalsozialistischen
Bewegung und einer ihrer Aufgaben bewußten
völkischen Staatsführung erscheint es uns daher,
das Volksempfinden wachzuhalten und auch ge¬
genüber den Vertretern de.r Kirchenbehörde mit
aller nur wünschenswerten Deutlichkeit zu spre¬
chen. Daß wir damit in den breitesten Schichten
unseres Volkes Verständnis finden , dessen sind
wir sicher, haben wir in ganz anderem Maße
Tuchfühlung mit dem gesamten Volke, als es bei
der Kirchenbehörde heute leider der Fall zu sein
scheint. Lieber aber als in Abwehr - und Kampf¬
stellung befänden wir uns in einmütigem Zu¬
sammenwirken mit den heru '̂ ^en Vertretern der
christlichen Kirchen, die die deutsche und christliche
Aufgabe der heutigen Notzeit unseres Volkes
richtig verstehen.

dank WinzerkreLiteund Zinsen eingezogen
werden. Winzerverband für Mosel, Saar
und Ruwer muß aus alter Forderung des
völligem Niederschlages der Winzerkredite
bestehen bleiben und lehnt jede Verant¬
wortung ab, wenn nicht Zinsverbilligung,
Umschnldung, Kontingentierung, Zuckererlaß
die Betriebe vor völligem Znsammmbruichschützen.

Neue Demonstrationen in Düren.
Düren, 30. Sept . Die Demonstrationen

in Düren  hielten den ganzen Don¬
nerstag über an , so daß die Polizeiposten
verchärkt werden mußten . An den Kund¬
gebungen nahmen Kommunisten und Nati¬
onalsozialisten teil . Die Straßen wurden
mit dem Gummiknüppel geräumt . Am
Nachmittag begab sich eine Erwerbslosen-
Abordnung zum Oberbürgermeister , um
ihm ihre Wünsche vorzutragen . Der Ober¬
bürgermeister sagte zu , sich bei den zustän¬
digen Regierungsstellen für die Aufhebung
der Kürzung der Unterstützungssätze ver¬
wenden zu wollen.

angestellten in den Preußischen Ministerien für
Handel und Gewerbe , für Landwirtschaft , Do¬
mänen und Forsten und für Volkswohlfahrt , die
einen längeren Kündigungsschutz genießen zum je-
weiligen nächsten Kündigungstermin vorsorglich ge-
gekündigt worden . Diese Maßnahme ist im Rah¬
men der Vorberatungen für die Neuorganisation
und Vereinfachung der preußischen Zentralinstan,
notwendig geworden.

Abschluß der großen französischen Manöver
Paris , 30. September . Die großen französischen

Manöver in der Gegend von Chalons sur Marne
sind am Donnerstag beendet worden . Der Chef
des Großen Generalstabes , General Weygand , ver¬
sammelte die Mitglieder des Generalstabes zu ei¬
nem Frühstück in Chalons und gab seiner Be¬
friedigung über den Verlauf der Manöver Aus¬
druck, die wieder einmal die Vorteile der Motori¬
sierung bewiesen hätten.

Bombenanschlag auf das Belgrader Ofsizierskasino
Belgrad , 30. September . Am Freitag morgen

wurde auf das hiesige Offizierskasino ein Bom¬
benanschlag verübt . Die Bombe oder Höllen¬
maschine — die nähere Untersuchung ist noch im
Gange — explodierte um 8 Uhr vor dem Ein¬
gangstor des von mehreren Posten ständig bewach,
ten Gebäudes . Das Eingangstor wurde zertrüm¬
mert . Durch den Luftdruck wurden n der Stra¬
ßenfront des Kasinos auch mehrere Fensterscheiben
eingedrückt. Eine Frau , die in der Nähe der
Explosionsstelle vorüberging , wurde schwer, meh¬
rere andere Passanten wurden leicht verletzt. Das
Offizierskasino liegt knapp neben der neue»
Skupschtina.

Kapitulation der brasilianischen Aufständischen
London , 30. September . Die brasilianischen Auf¬

ständischen haben , wie aus Rio de Janeiro berich¬
tet wird , die Regierung um die sofortige Einstel¬
lung der Feindseligkeiten gebeten und sich zur
Uebergabe bereit erklärt . Sie wollen Vorschläge
zur Beilegung der Streitigkeiten machen. Die bra¬
silianischen Regierung hat die Aufständischen an den
Oberbefehlshaber verwiesen und sich im übrigen
die Entscheidung vorbehalten.

Sokweps Ksmpks
in Snsn Okseo

Buenos Aires , 30. September . Nach Meldungen
aus der paraguayanischen Hauptstadt Asuncion ha¬
ben die paraguayanischen Truppen das boliviani,
sche Grenzfort Bouqueron nach LNätiger Belage¬
rung erobert . Die Besatzung von rund 1000
Mann , darunter viele hohe Offiziere , wurde ge¬
fangen genommen . Sechs Festungsgeschütze fielen
in die Hände der Paraguayaner . Einer späteren
Mitteilung des Paraguayanischen Kriegsministeri,
ums zufolge, ist auch das Fort Toledo von para¬
guayanischen Truppen wiedererobert worden.

La Paz , 30. September . Die paraguayanischen
Berichte von der Eroberung des Forts Bouqueron
werden von der bolivianischen Regierung amtlich
dementiert . Es wird zugegeben, daß heftige
Kämpfe stattgefunden haben . Das Fort sei jedoch
nicht abgeschnitten und stehe in normaler Verbin¬
dung mit den bolivianischen Streitkräften.

kündigt AngssIsMsn
Berlin , 30 Sept . Wie der Amtliche Preußische

Pressedienst mitteilt , ist am 1. Oktober den Staats¬

Erdbeben in Schottland
London . In Edinburgh wurde in der

Nacht zum Donnerstag ein kurzes Erdbeben
verspürt . Die Erdstöße dauerten annähernd
eine Minute . Die Fenster und Türen vie¬
ler Häuser wurden stark erschüttert.

kÄp kommunislisokvn IVIüi'klsi'
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wird , von der Bühne zu verschwinden.
Man bekommt tu dem Stück allerlei zu hö¬

ren , was man selbst längst weiß , aber es ist
tatsächlich unterhaltsam , die Fülle der Korrup-
ti ^nsfälle in Deutschland , gegen die svH an¬
geblich dieses Stück richtet , in so komischer
und drastischer Form vorgetragen zu bekommen.
Und wenn das die Aufgabe des Verfassers ist,
so hat er sie im wesentlichen gelöst. Aber uns
erscheinen zwei andere Gesichtspunkte wich-
Äger , die uns dazu bringen , den Olympiasieger
trotz seines Sieges über die Korruption — so
meint der Verfasser — grundsätzlich abzulehnen.

Die Korruption in Deutschland ist keine tra¬
gische Angelegenheit , die man ins Komische
abbieLen muß , um nicht zu Grunde zu gehen.
Erstens ist der Satz falsch und zweitens riecht
er so stark nach „Berliner Tageblatt ", daß wir
uns über den Verfasser unsere eigenen Ge¬
danken machen . Auch das von uns oben ange¬
führte Zitat des Herrn Sindbad paßt in den
Rahmen . Die Korruption ist das äußere , sicht¬
bare Zeichen einer seelischen Zerrüttung , einer
Zerstörung sittlicher und ethischer Wette , die
nur durch den Charakter , durch die Reinheit
der Persönlichkeit , durch die Erziehung eines
ganzen Volkes zu neuen bescheidenen und sau¬
beren Lebensgrundlagen überwunden werden
kann . Das ist keine komische, sondern eine
ernste und heilige Angelegenheit und es ge¬
hören dazu nicht Menschen , die bei aller Aner¬
kennung ihrer sportlichen Verdienste ihre Kraft
in den Muskeln haben und gewohnt sind —
wie der Verfasser einmal selbst behauptet —
in plumpem , ideenlosem Kamps den Gegner

auf die Matte zu legen , um damit im Inter¬
esse der Tageskasse nicht den Kenner , Wohl aber
den Spottenthusiasten zu begeistern . Alle die
jungen Menschen , ganz gleich in welchem Lager
sie stehen, die seit Jahr und Tag unter Einsatz
ihrer ganzen Persönlichkeit und in zäher Opser-
hereitschaft für ihre neuen Ideen gerungen ha¬
ben , werden es sich verbitten , mit diesem
Schwergewichtsringer verglichen zu werden , der
zwar keine Millionen unterschlägt , aber doch
immerhin seine kleine , tapfere Frau , die früher
für ihn gehungert hat , jetzt in seinem Glück im
Stich zu lassen.

Das ist das eine und das andere macht uns
noch stutziger . Als die Sklareks sich vor ihren
Richtern verantworten sollten , als ganz Deutsch¬
land empört aus diese Volksbetrüger sah, kamen
ihnen die jüdischen Witzblätter zur Hilfe , mach¬
ten sie zur komischen Figur , man lachte über
sie, nahm sie nicht mehr ernst und es fehlte
nicht viel , so hätte man eine Milleidskam-
pagne für ihre Freilassung erfolgreich durch¬
führen können . Der Olympiasieger scheint uns
ein ganz ähnlicher Fall zu sein . Herr Sind¬
bad biegt — wie er selbst feststellt — die
Lumpereien eines Nachkriegsgeschlechtes ins Ko¬
mische ab , man lacht darüber , man jubelt mi-
chelhast dem Schwerathleten zu und läßt in der
Zwischenzeit den Gauner zu neuem Volksbetrug
laufen . So wirkt das Ganze wie ein Entla¬
stungsfeldzug für die Menschenklasse , der Herr
Sindbad zum mindesten geistig näher zu stehen
scheint als wir.

Dessen ungeachtet brachte das Schauspielhaus

eine ausgezeichnete Aufführung heraus . Be¬
sonders der erste Akt war von Wilhelm
Chmelnitzky  ausgezeichnet inszeniert und
erregte im Publikum wahre Lachstürme . Hans
Soehnker gestaltete seinen Olympiasieger , de«
in der neuen Welt vorübergehend den Boden
unter den Füßen verliert , sich aber dann doch
wieder auf seine primitiven Kraftgefühle be¬
sinnt , durchaus glaubhaft . Fritz Saatfeld
gab dem Gegenspieler Tondings,  den Be¬
trüger Gelhorn , eine scharfgesehene Prägung.
Toblin a Gondh  als Frau Tonding brachte
die ursprüngliche Fröhlichkeit und später den
trotzigen Glauben an ihren Mann wirkungsvoll
zur Geltung , während auf der anderen Seit«
Bernh Clairmont  sich in ihrer Gestal¬
tung der Frau Generalkonsul von der not¬
wendigen vitalen Sinnlichkeit leiten ließ . Von
den kleineren Charakterrollen sind Justus
Ott als Sturz , Ernst Glasemann  als
Generalkonsul Reuter , Alfred Heldenmaier
als Vereinsvorsitzender und Erwin Klietsch
als Staatsanwalt besonders zu erwähnen . Lisa
Wehn  spwie William Western  überraschten
wieder durch besonder ) originelle Typen . Egon
Zehlen  als Stadtkämmerer , Klaus W.
Krause  als Oberbürgermeister und später
Hanns Mnller  als Dr . Lutzppräsentierten
mit Geschickdie städtische Beamtenschaft , wie »sie
der Verfasser sieht . Auch die übrigen Dar¬
steller trugen das Ihre zu dem guten Gelingen
der Aufführung bei , eine Tatsache , die wir trotz
unserer grundsätzlichen Ablehnung nicht bestrick¬
ten möchten . -
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Berlin, 29. September . Die Verhandlungen

«wischen Reich und Ländern über die Neuorgani¬
sation der Reichsrundfunkgesellschaft sind noch
nicht endgültig abgeschlossen. Die Reichsrund-
sunkgesellschaftsoll nunmehr mit der oberen Lei¬
tung des gesamten Rundfunlbetriebes beauftragt
werden. Es werden vier Abteilungen geschaffen:
Abteilung I, unter Dr . Magnus , bearbeitet alle
Angelegenheiten der allgemeinen Verwaltung der
lleichsrundfunkgesellschaft und der Rundfunkge¬
sellschaften; Abteilung II, unter Wnisterialrat
Niesecke, behandelt den gesamten Verkehr mit dem
Ausland und den Weltrundfunkverein , das Werbe-
ivesen und den angegliederten technischen Betrieb;
Abteilung III, unter Ministerialrat Leberke, be¬
arbeitet Wirtschaft und Finanzen ; und Abtei¬
lung IV, unter Dr . Stapelfeld , ist die neu ge¬
gründete Programmabteilung . Die in den letz¬
ten Jahren angebahnte Zentralisierung des
Rundfunkbetriebs ist in verwaltungsmäßiger,
technischer und wirtschaftlicher Beziehung nun¬
mehr völlig durchgeführt . Auf dem Gebiet des
Programms ist dagegen die dezentrale Form bei¬
behalten worden . Die Aufgaben der in Liquida¬
tion befindlichen Dradag sind auf die neu ge¬
bildete Dienststelle „Drahtloser Dienst " überge¬
gangen , der der Reichsrundfunkgesellschaft nur
wirtschaftlich angegliedert ist und unmittelbar dem
Rundfunkkommissar des Reichsministers des In¬
nern untersteht . Der Reichsrundfunkgesellschaft
sind von Seiten des Reichspostministers und des
Reichsministers des Innern je ein Rundfunkkom-
missar übergeordnet . Völlig neu eingerichtet ist
ein Programm -Beirat , dessen Mitglieder der
Neichsminister des Innern zu ernennen hat.
Sämtliche Nundfunkgesellschaften erhalten gemein¬
nützige Form ; Ausschüttung einer Dividende fin¬
det nicht statt . Von dem gesamten Gebühren-
aufkommen fließen 43 vH. der Reichsrundfunk¬
gesellschaft zu.

Von der Programmabteilung werden neben
der bisherigen formalstatistischen Erfassung der
Rundfunkprogramme , durch deren ständige Beob¬
achtung ihre organische Linie , ihre Wertvertei-
lungen , ihre Darbietungsformen , ihre Berück¬
sichtigung der landschaftlichen und gemeindeut¬
schen Aufgaben behandelt . Für das Sachgebiet
des Vortragswesens wurde Karl Friebel von der
Zentralstelle für Schulfunk in Berlin und als Be¬
arbeiter des gesamten literarischen Programm-
inhalts der literarische Leiter der „Mirag ", Dr.
E. Kurt Fischer, berufen.

Der „Drahtlose Dienst " gliedert sich in eine
Nachrichtenabteilung und eine Vortragsabtej-
kung.

Theaterskandal in Mainz
Mainz . Ein Theaterskandal ereignete sich am

Mittwoch abend im Mainzer Stadttheater bei
der Aufführung des Lustspiels „Marguerite III ".
Als von der Bühne Bemerkungen fielen, die an
die schwarzen Besatzungstruppen erinnerten , er¬
schollen Schluß -Rufe . Das Publikum verlangte,
daß das Stück abgebrochen werde.  Dem
Spielleiter gelang es schließlich, die ' Theaterbe¬
sucher zu beruhigen . Nachdem die peinlichen

Berlin.  Das Großfeuer , das am Freitag
morgen gegen 9 Uhr bei den Stearin - und che¬
mischen Werken A. Motard u. Co. A.-G. in
Spandau -Sternfeld ausgebrochen ist, war durch
die Bemühungen der Feuerwehr gegen 10.30 Uhr
vollständig eingekreist.  Der Brand
war aus bisher ungeklärter Ursache in einem
vierstöckigen 30 mal 20 Meter messenden Fach¬
werkgebäude entstanden , in dem große Kessel
zum Erhitzen von Oel  aufgestellt waren.
Da das flüssige Oel sofort in ungeheurer
Flamme brannte und mehrere der Kessel ex¬
plodierten,  konnte sich die Feuerwehr ledig¬
lich darauf beschränken, die Nachbargebäude
zu retten . Das Kesselhaus ist vollständig ver¬
loren und die Feuerwehr ist zurzeit damit be¬
schäftigt, das brennende Oel mit Hilfe von
Schaumlöschern zu löschen. Personen wurden
glücklicherweise bei dem Brande nicht verletzt.
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Paris,  30 . September . Schwere Unwetter,
die besonders in der Nacht zum Donnerstag an
der französischen Riviere gewütet haben , haben
in einigen Ortschaften unermeßlichen
Schaden angerichtet.  Am schlimmsten
wurde Saint Maxime heimgesucht, wo über
1000 Personen ihre Häuser verlassen
mußten  und obdachlos gewprden sind. Die
große Landstraße, die durch die Ortschaft führt,
wurde an mehreren Stellen von den Wasser¬
massen zerstört und für den Verkehr unbrachbar
gemacht. Die Eisenbahnbrücke wurde fortge¬
schwemmt und die Strandpromenade völlig ver¬
nichtet . Der kleine Fluß Preconil trat aus den
Usern und überschwemmte die niedriggelegenen
Stadtviertel , wo das Wasser bis zu zwei Meter
hoch in den Häusern stand. Unter dem Druck
des Wassers wurden Türen und Fenster zer¬
trümmert . Die Bevölkerung konnte sich nur
dadurch in Sicherheit bringen , daß sie auf die

Stellen Übergängen waren , konnte das Stück zu
Ende geführt werden.

Mit dem Auto in den Rhein
Frankfurt am Main . Die Untersuchung des

Unglücks am Rhein , wo der Vertreter Wilhelm
Wißler mit seinem Auto in den Rhein fuhr und
ertrank , hat ergeben, daß es sich mit größter
Wahrscheinlichkeit um . Selbstmord handelt . Wiß¬
ler muß mit voller Absicht hinter der Bahn¬
schranke in schnellem Tempo in den Rhein ge¬
fahren sein. ' Während der Fahrt hat er sämt¬
liche. Seitenscheiben des Autos Heruntergelasien,
so daß^ das Wasser mit aller Wucht eindringen
und so seinen -Tod herbeiführen konnte.

Dächer ihrer Häuser flüchtete . Die Weinernte
ist völlig vernichtet.  In . Juan Pins
stand das Wasser in verschiedenen Stadtteilen
zwei Meter hoch. Das abfließende Regenwasser,
das sich unaufhörlich ins Meer wälzte , hat
sich über einen Kilometer breit in eine graue,
schlammige Masse verwandelt . In verschiedenen
Ortschaften ist der Verkehr vollkommen unter¬
brochen.

8auan Isokseklsok . ttsKpnoLso
Prag , 30. Sept . Der tschechisch-nationalistische

„Telegraph " (Benesch-Blatt ) meldet , daß die Prä¬
ger Staatsanwaltschaft bereits an der Anklage¬
schrift gegen die vier Abgeordneten der sudeten-
deutschen Nationalsozialisten Jung , Krebs , Knirsch
und Schubert arbeitet , die im Brünner Prozeß
wiederholt als Führer des aufgelösten Volkssport-
Verbandes genannt worden seien. Die Abgeord¬
neten werden angeblich wegen desselben „Verbre¬
chen" gegen das Gesetz zum Schutze des Staates
angeklagt werden , dessentwegen die sieben Brünner
Angeklagten verurteilt worden sind. In der näch¬
sten Sitzung des Präger Abgeordnetenhauses soll
die Aushebung der Immunität der vier Abgeord-
neten verlangt werden.

Anhalt flaggt zunr Geburtstag
Hindetzrburgs.

Dessau, 30. September. Das anhaltische
Staatsmimstsrium verbreitet folgende Mit-
teiilung : Es trifft nicht zu , daß die anhal-
tisch« Staatsregierung das Beflaggen von
Diedrstgebäuden oder die Abhaltung von
Schulfeiern zum 85. Geburtstag des Herrn
RkAchspräsidetrten verboten hätte . Die
Nesichsregierung hat den Länderregierungen
mitgeteilt , daß der Herr Reichspräsident
von dew Abhaltung besonderer amtlicher
Feiern abzusehen bitte . Gleichwohl hat
bis Reichsregierung die Abhaltung von
Schulfeiern und die Beslaggung der Dienst¬
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Kinrior 'iZkmung go -unrSsn
" Marburg an der Lahn . Die Bekämpfung der
spinalen Kinderlähmung geschieht erfolgreich
durch ein Serum , das von der serobakteriologi-
schen Abteilung der Behring -Werke in Marburg
aus Rekonvaleszentenblut hergestellt und dort
zum Selbstkostenpreis abgegeben wird . Die Be¬
schaffung des Bluts war zunächst mit Schwierig¬
keiten verbunden , da die Behring -Werke jetzt aber
aus dem ganzen Reich dieses Blut erhalten , ist
die Fabrikation des Serums soweit gesichert,
daß es in dringenden Krankheitsfällen in Marburg
angefordert werden kann.

Diplomaten -Krastwagen verunglückt
Stallupönen . Auf der Landstraße Stallupö-

Ncn — Eydtkuhnen ereignete sich ein Kraftwagen¬
unfall . Der dänische Gesandte in Kowno sowie
der schwedischeVertreter beim Völkerbund befan¬
den sich mit zwei Herren der Hauptdirektion
Memel auf der Fahrt von Memel über Tilsit —
Stallupönen — Eydtkuhnen nach Kowno . In¬
folge Platzens des linken Vorderreifens prallte
der Wagen mit voller Wucht gegen einen Baum
und überschlug sich. Er wurde auf der rechten
Seite vollkommen eingedrückt. Wie durch ein
Wunder erlitten die vier Insassen nur ganz
geringfügige Verletzungen.
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Luftschutzübungen in Potsdam
Melderadsahrer verkünden mit Warnungssignalcn den Fliegerangriff

Dem Beispiel anderer Städte folgend, fand am Donnerstag in Potsdam unter Beteiligung des
Sicherheits - und Sa -nitäterdienstes eine große Flieger -Alarm -Uebung statt.

gebäude vorgeschlagen . In Uebcreiustimi
mung mit deim Wunsch des Herrn Reichs -«
Präsidenten hat der anhaltische Minister¬
präsident geglaubt , nichts veranlassen zu
sollen . Da jedoch die Möglichkeit besteht,
daß diese Stellungnahme zu Weiterungen
gegenüber dem Lande Anhalt führen könnte,
hat der anhaltische Ministerpräsident sich
entschlossen, um Auswirkungen zu Ungun«
ston des Landes zu verhüten, dem Wun¬
sche der Reichsregierung Rechnung zu
tragen.

Verkehrsstreik in Hamburg

Hamburg , 1. Oktober . Der durch den Beschluß
der Hamburger Verkehrsarbeiter herbeigeführte
Streik hat heute morgen mit aller Schärfe eingesetzt.
Weder die Hochbahn noch Straßenbahn noch Auto¬
bus verkehren . Da der Streikbeschluß gestern abend
noch nicht bekannt war , stauten sich an den Halte¬
stellen und auch auf den Bahnhöfen große Men«
schenmasien, die auf ihre Beförderungsmittel war¬
teten.

Das neue ungarische Kabinett gebildet

Budapest,  30 . September . Die . am Frei¬
tag abend vom Ministerpräsidenten Gömbös
der Regierungspartei mitgeteilte Rcgierungs-
liste lautet wie folgt : Ministerpräsident und
Verteidigungsminister : Julius Gömbös,
Außenminister : Andre Pukh, Finanzministerl
Bela Jmredh , Kultusminister : Baltmb Homan,
Justizminister : Andöre Lazar , Innenminister,
Franz Keresztes-Fischer, Ackerbauminister : Nt-
colas Kalleh , Handelsmintster : Tihamel
Fabinhi.

Neun Schüler ertrunken

Moskau (über Kowno ), 30 . September . Auf
der Kama geriet ein Boot mit neun Schülern
in einen Sturm und kenterte. Alle Insassen!
sind ertrunken.

KIsIns k»o»till
Die Verordmmg über die Neugliederung der

preußischen Landkreise tritt am 1. Oktober
in Kraft.

Die kommunistischen Mitglieder des auswär-
tigen Ausschusses des Reichstages haben von
dem Vorsitzenden die sofortige Einberufung des!
Ausschusses verlangt.

Die Befreiung der im Steinkohlenbergbau
unter Tage beschäftigten Angestellten und Arbei¬
ter von der Beitragspflicht zur Arbeitslosen¬
versicherung ist bis zum 31. März 1933 ver¬
längert worden.

«Alle Behörden und Dienststellen der Reichs¬
verwaltung haben auf Anweisung des Reichs¬
innenministeriums am 2. Oktober zum Geburts¬
tag des Reichspräsidenten zu flaggen.

Der schweizerische Nationalrat hat den Er¬
laß von Einfuhrbeschränkungen bis zum De¬
zember 1933 verlängert.

Im Außenministerium in Brüssel begannen
am Freitag morgen die deutsch-belgischen Re-
gierungsverhandlungen über die deutsche Kon¬
tingentierungspolitik.

Die internationale Schiffahrtskonserenz , die
im Oktober in London stattfinden sollte , ist auf
unbestimmte Zeit verschoben worden.

Auf Grund der Verhandlungen Mischen der
brasilianischen Regierung und den Aufstän¬
dischen soll ein Waffenstillstand abgeschlossen
worden sein.

In einem Gespräch zwischen dem japani¬
schen Außenminister und dem russischen Bot¬
schafter in Tokio teilte der Botschafter mit,
daß die russische Regierung den mandschurischen
Staat nicht anerkennen werde.

Das japanische Kriegsministerium hat das
russische Außenamt von der Entsendung japa¬
nische Truppen an die russisch-mandschurische
Grenze verständigt.
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was in der Verlautbarung des GensraHredigekö 1'Seele be ? deutschen Volkes und' hak als wesent-
vereins uns vorgeworfen wird . ^ v->r NnllÄeele und
Weiter steht in der Verlautbarung des Gene¬

talpredigervereins:
- „In diesem Zusammenhang nahm der Präsi-

beyt des Oberkirchenrats Gelegenheit , darauf hin¬
zuweisen, in welch großer Gefahr zurzeit die per-
sönliche Freiheit und das Recht des freien Worts
im Oldenburger Lande stehe. Schwere und be¬
gründete Klagen kämen diesethalb u . a. aus der
Mitte der oldenburgischen Lehrerschaft. Aufgabe
der Kirche sei es, denen Verständnis und Hilfe zu
bringen , die in der Ausübung ihres Amtes , von
welcher Seite auch immer , einem Terror ausge¬
setzt würden ."

Das ist ein derart schwerer Vorwurf , daß ich
als Landtagspräsident den Herrn Präsidenten
des Oberkirchenrats zu fragen gezwungen bin,
von welcher Seite Terror auf diejenigen ausge¬
übt wird , die innerhalb der bestehenden Gesetze
ihr Amt im nationalen und christlichen Sinne
ausüben und worin die Gefahr zurzeit für die
persönliche Freiheit und das Recht des freien
Worts im Oldenburger Lande liegt.

Liest man die Verlautbarung des General¬
predigervereins mit Verstand durch, kann man
sich vorstellen,

mit welcher Wonne die dem National¬
sozialismus feindlichen Parteien und Zeitungen
diese Ausführungen aufgriffen und ausschlachte¬
ten . Mit den gemeinsten und niederträchtigsten
Kommentaren wurde der Fall Kwami gegen den
Nationalsozialismus ausgewertet.
Ich kann mich des Gefühls nicht erwehren , als

vb die Verlautbarung des Generalpredigervereins
eigens zu diesem Zwecke die mir vorliegende For-
mulferuna erfuhr - , Es hat langer Ueberlegung
bedurft , bis ich mich dazu entschloß, diese Aus¬
führungen zu bringen , aber sie waren unbedingt
notwendig in Anbetracht der um den Fall des
Negerpastors Kwami in ganz Deutschland ent¬
standenen Pressehetze gegen den nationalsozialisti¬
schen Ministerpräsidenten Rover.

Es geht hier um die Ehre und das Ansehen von
Männern , die im öffentlichen Leben an exponier¬
ten Stellen stehen. Die sei 13 Jahren unter
Hintansetzung von Leben und Gesundheit einen
zähen und erbitterten Kampf um die nationale
und soziale Freiheit des deutschen Volkes auf
christlicher Grundlage führen . Die sich nach
Ü3 schweren Kampfjahren nicht vorwerfen lassen,
daß sie die elementarsten Glaubenssätze des
Christentums mißachten und das Evangelium,
die Kirche und die Mission beschimpfen. Zur ge¬
duldigen Hinnahme von solch ungeheuerlichen
Vorwürfen möge man sich gefälligst die Leute
aussuchen, von denen feststeht, daß sie die Religion
»ls Opium für das Volk betrachten . Ein derart
auch in der Öffentlichkeit gegen die Verneiner
des Christentums geführter Angriff , wie man ihn
gegen uns ungerechterweise zu führen beliebte,
würde sich für das Christentum entschieden besserauswirken.

Anschließend lasse ich noch eine der mir aus dem
Lande zugesandten Stellungnahmen folgen:

Nochmals der Fall Kwami
Antwort auf die Stellungnahme des Olden¬

burger Generalpredigervereins:
Seit 13 Jahren führt die nationalsozialistische

deutsche Freiheitsbewegung ihren Kampf um die

lichste Ursache der Vergiftung der Volksseele und
der Zersetzung und des Verfalls auf allen Ge¬
bieten des staatlichen und kulturellen , auch des
religiösen Leben das Ueberwuchern der Volks- und
artfremden Einflüsse, speziell des jüdischen Geistes
bekämpft und „die hohe Bedeutung der Quelle —
die Besinnung des deutschen Volkes auf die Kraft,
die in seinem Blute liegt — aus der einzig die
völkische, sittliche und religiöse Erneuerung un¬
seres Volkes, für die wir kämpfen, herbeigeführt
werden kann ", dem Volksbewußtsein eingehäm¬
mert . Angesichts der Verjudung unserer gesamten
Kultur und ihrer bewußten Verniggerung (ver¬
gleiche Tanz und Musik), der Untergrabung alles
dessen, was uns Deutschen heilig ist, auch des Chri¬
stentums , sollte der Kampf des Nationalsozialis¬
mus gegen Verjudung und Rassenschande eigent¬
lich nirgends freudigere Zustimmung erwarten
dürfen als gerade von den berufenen Hütern der
innersten Werte deutschen Menschentums , von den
Kirchen beider christlichen Konfessionen, besonders
da die NSDAP . von allem Anfang programma¬
tisch erklärt hat : „Wir stehen aus dem Boden
des positiven Christentums ." Rückkehr zu der
einzigen Quelle der Erneuerung , der Kraft , die
im deutschen Blute liegt , hat , besten sind wir
sicher, auch eine Erneuerung des christlichen Den¬
kens und Fühlens in unserem Volke zu Folge.
Wir wissen es und haben es immer wieder aus¬
gesprochen: „Unser deutsches Volk wird christlich
sein, oder es wird nicht sein." Vielleicht bei
keinem Volk der Erde hat das Christentum eine
so innige Verwachsung mit dem Volksgeist erlebt
wie bei unserem deutschen Volke. Wir werden uns
daher auch niemals und nirgends gegen den Mis-
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sionsgedanken wenden , der mit Notwendigkeit aus
christlichem Verantwortungsbewußtsein gegenüber
der von unserem Heiland den Kirchen gestellten
Aufgaben entspringt . Wir weisen auch die Un¬
terstellung des Rassenhasses weit von uns , wenden
uns aber angesichts der Schwarzen Schmach, die
Europa und damit unser Volk bedroht und mit
der unser Rheinland in der Besatzungszeit
sadistisch gequält und geschändet wurde , dagegen,
daß in einem deutschen Gotteshaus ein Neger zu
deutschen Menschen spricht. Wir hoffen und er¬
kämpfen eine Erneuerung unseres kirchlichen Le¬
bens aus deutschem Fühlen und Denken heraus.
Sollte den berufenen Hütern der Kirche wirklich
entgangen sein, daß, wenn bei Vortrügen des Ne¬
gerpastors Kwami die Gotteshäuser sich mehr als
sonst füllen, die Beweggründe für viele Besucher
nicht der Miffionsgedanke , überhaupt nicht christ¬
liches Fühlen , sondern Sensationslust und andere
Motive sind? Pflicht der nationalsozialistischen
Bewegung und einer ihrer Aufgaben bewußten
völkischen Staatsführung erscheint es uns daher,
das Volksempfinden wachzuhalten und auch ge¬
genüber den Vertretern dep Kirchenbehörde mit
aller nur wünschenswerten Deutlichkeit zu spre¬
chen. Daß wir damit in den breitesten Schichten
unseres Volkes Verständnis finden , besten sind
wir sicher, haben wir in ganz anderem Maße
Tuchfühlung mit dem gesamten Volke, als es bet
der Kirchenbehörde heute leider der Fall zu sein
scheint. Lieber aber als in Abwehr - und Kampf¬
stellung befänden wir uns in einmütigem Zu¬
sammenwirken mit den Keru' -»«en Vertretern der
christlichen Kirchen, die die deutsche und christliche
Aufgabe der heutigen Notzeit unseres Volkes
richtig verstehen.
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Hamburg , 30. Sept . In dem Prozeß um den
Tod des Polizeiwachtmeisters Klüver fällte das
Hamburger Schwurgericht am Freitag nachmittag
das Urteil . Der Hauptangeklagte Oswald Höppner
wurde wegen Totschlags und wegen Verstoßes ge¬
gen die Schußwasfengesetze zu 12 Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Die Angeklagten Johannes Höpp¬
ner und Klein erhielten wegen Vergehens gegen
die Schußwasfengesetze je ein Jahr Gesängnis . —
Der Verhandlung liegt der Tod des Polizeiwacht¬
meisters Klüver zugrunde , der am 15. Februar d.
Js . in Ausübung seines Dienstes von dem Haupt-
angeklagten erschossenworden war.

Iklovk « in l ôckssui 'lsil
Planen (Vogtl .), 30 . Sept . Das Schwur¬

gericht verurteilte den 19jährigen Wirt¬
schaftsgehilfen Alfred Gerhart Morgner,
der im März d . Js . in Zaulsdorf seine
Dienstherrschaft , den Gutsbesitzer Wolf und
dessen Ehefrau mit dem Beil erschlagen
hatte , wegen Doppelmordes zweimal zum
Tode und wegen vorsätzlicher Brandstiftung
zu zwei Jahren Zuchthaus . Morgner hatte
nach der Tat die Scheune des Gehöftes
in Brand gesteckt, in der Hoffnung , daß
die Spuren seiner Tat verwischt würden,.

Î oiseki ' si risi * Winrei*
Trier , 30 . Sept . Der Winzerverband für

Mosel , Saar und Ruwer hat an den Reichs¬
kanzler und den Reichsernährungsminister
folgendes Telegramm gerichtet : „Große
Verzweiflungsstimmung der Mosel -Winzer
bei Mißernte , verschärft durch Nichtberürk
sichtigung der Weinbau -Forderungen im
Agrarprogramm . Pressemeldungen zufolge
solle, » noch durch neu zu schaffende Wein-

bank Winzerkrediteund Zinsen eingezogen
werden. Winzerverband für Mosel, Saar
und Ruwer mutz auf alter Forderung des
völligen Niederschlages der Winzerkredite
bestechen bleiben und lehnt jede Verant¬
wortung ab, wenn nicht Zinsverbilligung,
Umschuldung, Kontingentierung, Zuckererlaß
die Betriebe vor völligem Zusammenbrach
schützen.

Neue Demonstrationen in Düren.
Düreü, 30. Sept . Die Demonstrationen

in Düren  hielten den ganzen Don¬
nerstag über an , so daß die Polizeiposten
verchärkt werden mußten . An den Kund¬
gebungen nahmen Kommunisten und Nati¬
onalsozialisten teil . Die Straßen wurden
mit dem Gummiknüppel geräumt . Am
Nachmittag begab sich eine Erwerbslosen-
Abordnung zuM Oberbürgermeister , um
ihm ihre Wünsche vorzutragen . Der Ober¬
bürgermeister sagte zu , sich bei den zustän¬
digen Regierungsstellen für die Aufhebung
der Kürzung der Unterstützungssätze ver¬
wenden zu wollen.

kündigt AngssIsMon
Berlin , 30 Sept . Wie der Amtliche Preußische

Pressedienst mitteilt , ist am 1. Oktober den Staats¬

angestellten in den Preußischen Ministerien für
Handel und Gewerbe , für Landwirtschaft , Do¬
mänen und Forsten und für Volkswohlfahrt , die
einen längeren Kündigungsschutz genießen zum je¬
weiligen nächsten Kündigungstermin vorsorglich ge-
gekündigt worden . Diese Maßnahme ist im Rah¬
men der Vorberatungen für die Neuorganisation
und Vereinfachung der preußischen Zentralinstanz
notwendig geworden.

Abschluß der großen französischen Manöver
Paris , 30. September . Die großen französischen

Manöver in der Gegend von Chalons sur Marne
sind am Donnerstag beendet worden . Der Chej
des Großen Generalstabes , General Weygand , ver¬
sammelte die Mitglieder des Generalstabes zu ei¬
nem Frühstück in Chalons und gab seiner Be¬
friedigung über den Verlauf der Manöver Aus¬
druck, die wieder einmal die Vorteile der Motori«
sierung bewiesen hätten.

Bombenanschlag auf das Belgrader Offizierskasino
Belgrad , 30. September . Am Freitag morgen

wurde auf das hiesige Offizierskafino ein Bom¬
benanschlag verübt . Die Bombe oder Höllen¬
maschine — die nähere Untersuchung ist noch im
Gange — explodierte um 8 Uhr vor dem Ein¬
gangstor des von mehreren Posten ständig bewach¬
ten Gebäudes . Das Eingangstor wurde zertrüm¬
mert . Durch den Luftdruck wurden n der Stra¬
ßenfront des Kasinos auch mehrere Fensterscheiben
eingedrückt. Eine Frau , die in der Nähe der
Explosionsstelle vorüberging , wurde schwer, meh¬
rere andere Passanten wurden leicht verletzt. Das
Offizierskafino liegt knapp neben der neuen
Skupschtina.

Kapitulation der brasilianischen Aufständischen
London , 30. September . Die brasilianischen Auf¬

ständischen haben , wie aus Rio de Janeiro berich¬
tet wird , die Regierung um die sofortige Einstel¬
lung der Feindseligkeiten gebeten und sich zur
Uebergabe bereit erklärt . Sie wollen Vorschläge
zur Beilegung der Streitigkeiten machen. Die bra¬
silianischen Regierung hat die Aufständischen an den
Oberbefehlshaber verwiesen und sich im übrigen
die Entscheidung vorbehalten.

Sekwsnv Ksmpls
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Buenos Aires , 30. September . Nach Meldungen
aus der paraguayanischen Hauptstadt Asuncion ha¬
ben die paraguayanischen Truppen das boliviani,
sche Grenzfort Bouqueron nach 23tätiger Belage¬
rung erobert . Die Besatzung von rund 1000
Mann , darunter viele hohe Offiziere , wurde ge¬
fangen genommen . Sechs Festungsgeschütze fielen
in die Hände der Paraguayaner . Einer späteren
Mitteilung des paraguayanischen Kriegsministeri,
ums zufolge, ist auch das Fort Toledo von para¬
guayanischen Truppen wiedererobert worden.

La Paz , 30. September . Die paraguayanischen
Berichte von der Eroberung des Forts Bouqueron
werden von der bolivianischen Regierung amtlich
dementiert . Es wird zugegeben, daß heftige
Kämpfe stattgefunden haben . Das Fort sei jedoch
nicht abgeschnitten und stehe in normaler Verbin¬
dung mit den bolivianischen Streitkräften.

Erdbeben in Schottland
London . In Edinburgh wurde in der

Nacht zum Donnerstag ein kurzes Erdbeben
verspürt . Die Erdstöße dauerten annähernd
eine Minute . Die Fenster und Türen vie¬
ler Häuser wurden stark erschüttert.

Leksuspisiksus
Uraufführung „Die Heimkehr des Olympiasiegers"

Es kommt immer darauf an , ob ein gü¬
tiges Schicksal uns gewichtig genug macht , um
Aussehen zu erregen und Börse M machen ."

Sindbad.
Wer noch den Wunsch hat , nicht an den Uebel¬

ständen unserer Zeit zu Grunde zu gehen,
muß den Mut haben , tragische Handlungen ins
Komische abzubiegen . Das behauptet der Ver¬
fasser Sindbad in einem Kommentar zu seinem
neuen Werk und kennzeichnet sich selbst damit
in doppelter Beziehung.

Was wird uns geboten ? Em Olhmpiasi
Schwergewichtsringer , kehrt heim , wird
seiner Stadt , seinen Freunden und seiner s
stürmisch begrüßt , fällt aber schon im zwl
Akt einem geriebenen Gauner in die Hände
ihn zu seinen dunklen Geschäften mißbra
Der Olympiasieger verläßt seine Frau,

mit einer Kokotte in gesellschaftl
L-retlung zu amüsieren und wird am Ende
dritten Aktes als Betrüger verhaftet

Akt bringt eine Gerichtsverhandlung
unmöglichste , die man Wohl bislang auf
Buhne sah, rn der schließlich der Olhn
steger als unschuldig erkannt wird , weil
auf Grund seiner sportlichen Betätignna.
nes Kampfgeistes und seiner Siegsraefübl
so meint der Verfasse « - auf den Geda
kommt, die gerichtliche Prüfung des Schwü
Unternehmens vor seinem Eintritt zu verlor
Nicht unwichtig erscheint uns , daß in der
schenzeit dem eigentlichen Gauner Zeit geg

wird , von der Bühne zu verschwinden.
Man bekommt in dem Stück allerlei zu Hö¬

ren , was man selbst längst weiß , aber es ist
tatsächlich unterhaltsam , die Fülle der Korrup-
tiUisfälle in Deutschland , gegen die seh an¬
geblich dieses Stück richtet , in so komischer
imd drastischer Form vorgetragen zu bekommen.
Und wenn das die Aufgabe des Verfassers ist,
so hat er sie im wesentlichen gelöst. Aber uns
erscheinen zwei andere Gesichtspunkte wich¬
tiger , die uns dazu bringen , den Olympiasieger
trotz seines Sieges über die Korruption — so
meint der Verfasser — grundsätzlich abzulehnen.

Die Korruption in Deutschland ist keine tra¬
gische Angelegenheit , die man ins Komische
abbiegen muß , um nicht zu Grunde zu gehen.
Erstens ist der Satz falsch und zweitens riecht
er so stark nach „Berliner Tageblatt ", daß wir
uns über den Verfasser unsere eigenen Ge¬
danken machen . Auch das von uns oben ange¬
führte Zitat des Herrn Sindbad paßt in den
Rahmen . Die Korruption ist das äußere , sicht¬
bare Zeichen einer seelischen Zerrüttung , einer
Zerstörung sittlicher und ethischer Werte , die
nur durch den Charakter , durch die Reinheit
der Persönlichkeit , durch die Erziehung eines
ganzen Volkes zu neuen bescheidenen und sau¬
beren Lebensgrundlagen überwunden werden
kann . Das ist keine komische, sondern eine
ernste und heilige Angelegenheit und es ge¬
hören dazu nicht Menschen , die bei aller Aner¬
kennung ihrer sportlichen Verdienste ihre Kraft
in den Muskeln haben und gewohnt sind —

wre der Verfasser einmal selbst behauptet —
in plumpem , ideenlosem Kampf den Gegner

auf die Matte zu legen , um damit im Inter¬
esse der Tageskasse nicht den Kenner , Wohl aber
den Sportenthusiasten zu begeistern . Alle die
jungen Menschen , ganz gleich in welchem Lager
sie stehen, die seit Jahr und Tag unter Einsatz
ihrer ganzen Persönlichkeit und in zäher Opfer¬
bereitschaft für ihre neuen Ideen gerungen ha¬
ben , werden es sich verbitten , mit diesem
Schwergewichtsringer verglichen zu werden , der
zwar keine Millionen unterschlägt , aber doch
immerhin seine kleine , tapfere Frau , die früher
für ihn gehungert hat , jetzt in seinem Glück im
Stich zu lassen.

Das ist das eine und das andere macht uns
noch stutziger. Als die Sklareks sich vor ihren
Richtern verantworten sollten , als ganz Deutsch¬
land empört auf diese Volksbetrüger sah, kamen
rhnen die jüdischen Witzblätter zur Hilfe , mach¬
ten sie zur komischen Figur , man lachte über
sie, nahm sie nicht mehr ernst und es fehlte
nicht viel , so hätte man eine Mitleidskam-
Pagne für ihre Freilassung erfolgreich durch¬
führen können . Der Olympiasieger scheint uns
ein ganz ähnlicher Fall zu sein . Herr Sind¬
bad biegt — wie er selbst feststellt — die
Lumpereien eines Nachkriegsgeschlechtes ins Ko¬
mische ab , man lacht darüber , man jubelt mi-
chelhajt dem Schwerathleten zu und läßt in der
Zwischenzeit den Gauner zu neuem Volksbetrug
laufen . So wirkt das Ganze wie ein Entla-
sttmgsfeldzug für die Menschenklasse , der Herr
Sindbad zum mindesten geistig näher zu stehen
scheint als wir.

Dessen ungeachtet brachte das Schauspielhaus

eine ausgezeichnete Aufführung heraus . Be¬
sonders der erste Akt war von Wilhelm
Chmelnitzkh  ausgezeichnet inszeniert und
erregte im Publikum wahre Lachstürme . Hans
Soehnker gestaltete seinen Olympiasieger , der
in der neuen Welt vorübergehend den Boden
unter den Füßen verliert , sich aber dann doch
wieder auf seine primitiven Krastgefühle be¬
sinnt , durchaus glaubhaft . Fritz Saalfeld
gab dem Gegenspieler Tondings,  den Be¬
trüger Gelhorn , eine scharfgefehene Prägung.
Toblina Gondy  als Frau Tonding brachte
die ursprüngliche Fröhlichkeit und später den
trotzigen Glauben an ihren Mann wirkungsvoll
zur Geltung , während auf der anderen Seite
Bernh Clairmont  sich in ihrer Gestal¬
tung der Frau Generalkonsul von der not¬
wendigen vitalen Sinnlichkeit leiten ließ . Von
den kleineren Charakterrollen sind Justus
Ott als Sturz , Ernst Glasemann  als
Generalkonsul Reuter , Alfred Heldenmaier
als Vereinsvorsitzender und Erwin Klietsch
als Staatsanwalt besonders zu erwähnen . Lisa
Wehn  spwie William Western  überraschten
wieder durch besonders originelle Typen . Egon
Zehlen  als Stadtkämmerer , Klaus W.
Krause  als Oberbürgermeister und später
H anns Mnller  als Dr . Lutzpepräsentierten
mit Geschickdie städtische Beamtenschaft , wie -sie
der Verfasser sieht . Auch die übrigen Dar¬
steller trugen das Ihre zu dem guten Gelingen
der Aufführung bei , eine Tatsache , die wir trotz
unserer grundsätzlichen Ablehnung nicht bestrei-
ten möchten . - o>̂
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Berlin , 29. September . Die Verhandlungen
>wischcnReich und Ländern über die Neuorgani¬
sation der Reichsrundfunkgesellschaft sind noch
nicht endgültig abgeschlossen. Die Reichsrund-
sunkgesellschaft soll nunmehr mit der oberen Lei¬
tung des gesamten Rundfunkbetriebes beauftragt
iverden. Es werden vier Abteilungen geschaffen:
Abteilung I, unter Dr . Magnus , bearbeitet alle
Angelegenheiten der allgemeinen Verwaltung der
lleichsrundfunkgesellschast und der Rundsunkge-
sellschaften; Abteilung II, unter Wnisterialrat
Viesecke, behandelt den gesamten Verkehr mit dem
Ausland und den Weltrundfunkverein , das Werbe-
wesen und den angegliederten technischen Betrieb;
Abteilung III, unter Ministerialrat Leberke be¬
arbeitet Wirtschaft und Finanzen ; und Abtei¬
lung IV, unter Dr . Stapelfeld , ist dig neu ge¬
gründete Programmabteilung . Die in den letz¬
ten Jahren angebahnte Zentralisierung des
Rundfunkbetriebs ist in verwaltungsmäßiger,
technischer und wirtschaftlicher Beziehung nun¬
mehr völlig durchgeführt . Auf dem Gebiet des
Programms ist dagegen die dezentrale Form bei¬
behalten worden . Die Aufgaben der in Liquida¬
tion befindlichen Dradag sind auf die neu ge¬
bildete Dienststelle „Drahtloser Dienst " überge¬
gangen , der der Reichsrundfunkgesellschaft nur
wirtschaftlich angegliedert ist und unmittelbar dem
Rundfunkkommissar des Reichsministers des In-
nern untersteht . Der Reichsrundfunkgesellschaft
sind von Seiten des ReichsPostministerL und des
Reichsministers des Innern je ein Rundfunkkom¬
missar übergeordnet . Völlig neu eingerichtet ist
ein Programm -Beirat , dessen Mitglieder der
Neichsminister des Innern zu ernennen hat.
Sämtliche Nundfunkgesellschaften erhalten gemein¬
nützige Form ; Ausschüttung einer Dividende fin¬
det nicht statt . Von dem gesamten Gebühren-
aufkommen fließen 43 vH. der Reichsrundfunk-
qesellschaft zu.

Von der Programmabteilung werden neben
der bisherigen formalstatistischen Erfassung der
Rundfunkprogramme , durch deren ständige Beob¬
achtung ihre organische Linie , ihre Wertvertei¬
lungen , ihre Darbietungsformen , ihre Berück¬
sichtigung der landschaftlichen und gemeindeut¬
schen Aufgaben behandelt . Für das Sachgebiet
des Vortragswesens wurde Karl Friebel von der
Zentralstelle für Schulfunk in Berlin und als Be¬
arbeiter des gesamten literarischen Programm¬
inhalts der literarische Leiter der „Mirag ", Dr.
E . Kurt Fischer , berufen.

Der „Drahtlose Dienst " gliedert sich in eine
Nachrichtenabteilung und eine Vortragsabtej -'
kuna,

gsgen
Kinrßsi 'iÄIZmung gs -unrisn
/ Marburg an der Lahn . Die Bekämpfung der
spinalen Kinderlähmung geschieht erfolgreich
durch ein Serum , das von der serobakteriologi-
schen Abteilung der Behring -Werke in Marburg
aus Rekonvaleszentenblut hergestellt und dort
zum Selbstkostenpreis abgegeben wird . Die Be¬
schaffung des Bluts war zunächst mit Schwierig¬
keiten verbunden , da die Behring -Werke jetzt aber
aus dem ganzen Reich dieses Blut erhalten , ist
die Fabrikation des Serums soweit gesichert,
daß es in dringenden Krankheitsfällen in Marburg
angefordert werden kann.

Diplomaten -Krastwagen verunglückt
Stallupönen . Auf der Landstraße Stallupö¬

nen — Eydtkuhnen ereignete sich ein Kraftwagen-
unfall . Der dänische Gesandte in Kowno sowie
der schwedische Vertreter beim Völkerbund befan¬
den sich mit zwei Herren der Hauptdirektion
Memel auf der Fahrt von Memel über Tilsit —
Stallupönen — Eydtkuhnen nach Kowno . In¬
folge Platzens des linken Vorderreifens prallte
der Wagen mit voller Wucht gegen einen Baum
und überschlug sich. Er wurde auf der rechten
Seite vollkommen eingedrückt. Wie durch ein
Wunder erlitten die vier Insassen nur ganz
geringfügige Verletzungen.

Theatcrskandal in Mainz
Mainz . Ein Theaterskandal ereignete sich am

Mittwoch abend im Mainzer Stadttheater bei
der Aufführung des Lustspiels „Marguerite III ".
Als von der Bühne Bemerkungen fielen , die an
die schwarzen Besatzungstruppen erinnerten , er¬
schollen Schluß -Ruse . Das Publikum verlangte,
daß das Stück abgebrochen werde.  Dem
Spielleiter gelang es schließlich, die ' Theaterbe¬
sucher zu beruhigen . Nachdem die peinlichen

Berlin.  Das Großfeuer , das am Freitag
morgen gegen 9 Uhr bei den Stearin - und che¬
mischen Werken A. Motard u. Co. A.-G . in
Spandau -Sternfeld ausgebrochen ist , war durch
die Bemühungen der Feuerwehr gegen 10.30 Uhr
vollständig eingekreist.  Der Brand
war aus bisher ungeklärter Ursache in einem
vierstöckigen 30 mal 20 Meter messenden Fach¬
werkgebäude entstanden , in dem große Kessel
zum Erhitzen von Oel  aufgestellt waren.
Da das flüssige Oel sofort in ungeheurer
Flamme brannte und mehrere der Kessel ex¬
plodierten,  konnte sich die Feuerwehr ledig¬
lich darauf beschränken , die Nachbargebäude
zu retten . Das Kesselhaus ist vollständig ver¬
loren und die Feuerwehr ist zurzeit damit be¬
schäftigt , das brennende Oel mit Hilfe von
Schaumlöschern zu löschen. Personen wurden
glücklicherweise bei dem Brande nicht verletzt.

Sokvvsnos UnwsNoi ' sn lisn
ßnsnrösisvksn I7ivi « ns

Paris,  30 . September . Schwere Unwetter,
die besonders in der Nacht zum Donnerstag an
der französischen Riviere gewütet haben , haben
in einigen Ortschaften unermeßlichen
Schaden angerichtet.  Am schlimmsten
wurde Saint Maxime heimgesucht , wo über
1000 Personen ihre Häuser verlassen
mußten  und obdachlos geworden sind . Die
große Landstraße , die durch die Ortschaft führt,
wurde an mehreren Stellen von den Wasser¬
massen zerstört und für den Verkehr unbrachbar
gemacht . Die Eisenbahnbrücke wurde fortge¬
schwemmt und die Strandpromenade Völlig ver¬
nichtet . Der kleine Fluß Preconil trat aus den
Usern und überschwemmte die niedriggelegenen
Stadtviertel , wo das Wasser bis zu zwei Meter
hoch in den Häusern stand . Unter dem Druck
des Wassers wurden Türen und Fenster zer¬
trümmert . Die Bevölkerung konnte sich nur
dadurch in Sicherheit bringen , daß sie aus die

Stellen Übergängen waren , konnte das Stück zu
Ende geführt werden.

Mit dem Auto in den Rhein
Frankfurt am Main . Die Untersuchung des

Unglücks am Rhein , wo der Vertreter Wilhelm
Wißler mit seinem Auto in den Rhein fuhr und
ertrank , hat ergeben, daß es sich mit größter
Wahrscheinlichkeit um , Selbstmord handelt . Wiß-
ler muß mit voller Absicht hinter der Bahn¬
schranke in schnellem Tempo in den Rhein ge¬
fahren sein. Während der Fahrt hat er sämt¬

liche . Seitenscheiben des Autos heruntergelassen,
so daß^ das Wasser mit aller Wucht eindringen
und so seinen -Tod herbeiführen konnte.

Dächer ihrer Häuser fruchtete . Die Weinernte
ist völlig vernichtet.  In Juan Pins
stand das Wasser in verschiedenen Stadtteilen
zwei Meter hoch. Das abfließende Regenwasfer,
das sich unaufhörlich ins Meer wälzte , hat
sich über einen Kilometer breit in eine graue,
schlammige Masse verwandelt . In verschiedenen
Ortschaften ist der Verkehr vollkommen unter¬
brochen.

w « uvi » Iseksekisvk . « NKpnoLvv
Prag , 30. Sept . Der tschechisch-nationalistische

„Telegraph " (Benesch-Blatt ) meldet , daß die Prä¬
ger Staatsanwaltschaft bereits an der Anklage¬
schrift gegen die vier Abgeordneten der sudeten-
deutschen Nationalsozialisten Jung , Krebs , Knirsch
und Schubert arbeitet , die im Brünnhr Prozeß
wiederholt als Führer des aufgelösten Volkssport-
Verbandes genannt worden seien. Die Abgeord¬
neten werden angeblich wegen desselben „Verbre¬
chen" gegen das Gesetz zum Schutze des Staates
angeklagt werden , dessentwegen die sieben Brünner
Angeklagten verurteilt worden sind. In der näch¬
sten Sitzung des Präger Abgeordnetenhauses soll
die Aushebung der Immunität der vier Abgeord¬
neten verlangt werden.

Anhalt flaggt zunt Geburtstag
Hlndci -lburgs.

Dessau , 30 . September . Das anhaltifche
Staatsrnlmstsrium verbreitet folgende Mit-
teiilung : Es trifft nicht zu , daß die anhal-
tischa StaatsreAierung das Beflaggen von
Diemstgebäuden oder die Abhaltung von
Schnlfchern zum 85 . Geburtstag des Herrn
R -Ochspräsidekten verboten hätte . Die
Rchchsregierung hat den Länderregierungen
mitgeteilt , daß der Herr Reichspräsident
von deir Abhaltung besonderer amtlicher
Feiern abzusehen bitte . Gleichwohl hat
die: Reichsregierung die Abhaltung von
Schulfeiern und die Beslaggnng der Dienst-

gebäude vorgeschlagen . In Uebcreiiist :m<*'
mung mit dem Wunsch des Herrn Reichs-
Präsidenten hat der anhaltifche Minister¬
präsident geglaubt , nichts veranlassen zu
sollen . Da jedoch die Möglichkeit besteht,
daß diese Stellungnahme zu Weiterungen
gegenüber dem Lande Anhalt führen könnte,
hat der anhaltischs Ministerpräsident sich
entschlossen , um Auswirkungen zu Ungun-
stsn des Landes zu verhüten , dem Wun¬
sche der Reichsregierung Rechnung zu
tragen.

Verkehrsstreik in Hamburg
Hamburg , 1. Oktober . Der durch den Beschluß

der Hamburger Verkehrsarbeiter herbeigeführte
Streik hat heute morgen mit aller Schärfe eingesetzt.
Weder die Hochbahn noch Straßenbahn noch Auto¬
bus Verkehren. Da der Streikbeschluß gestern abend
noch nicht bekannt war , stauten sich an den Halte¬
stellen und auch auf den Bahnhöfen große Men¬
schenmassen, die auf ihre Beförderungsmittel war¬
teten.

Das neue ungarische Kabinett gebildet

Budapest,  30 . September . Die . am Frei¬
tag abend vom Ministerpräsidenten Gömbös
der Regierungspartei mitgeteilt « Regierungs¬
liste lautet wie folgt : Ministerpräsident und
Verteidigungsminister : Julius Gömbös,
Außenminister : Andre Pukh , Finan ?,minister!
Bela Jmredy , Kultusminister : Balimb Homan,
Justizminister : Andöre Lazar , Innenminister!
Franz Keresztes -Fischer , Ackerbauminister : Ni-
colas Kalleh , Handelsminister : Tihamei
Fabinhi.

Neun Schüler ertrunken

Moskau (über Kowno ), 30. September . Auf
der Kama geriet ein Boot mit neun Schülern
in einen Sturm und kenterte . Alle Insassen
sind ertrunken.

KIslns k» o » » ilr

Die Verordnung über die Neugliederung der
preußischen Landkreise tritt am 1. Oktober
in Kraft.

Die kommunistischen Mitglieder des auswär¬
tigen Ausschusses des Reichstages haben von
dem Vorsitzenden die sofortige Einberufung des
Ausschusses verlangt.

Die Befreiung der im Steinkohlenbergbau
unter Tage beschäftigten Angestellten und Arbei¬
ter von der Beitragspflicht zur Arbeitslosen¬
versicherung ist bis zmn 31. März 1933 ver¬
längert worden.

Alle Behörden und Dienststellen der Reichs-
vetwaltung haben auf Anweisung des Reichs-
inncnministeriums am 2. Oktober zum Geburts¬
tag des Reichspräsidenten zu flaggen.

Der schweizerische Nationalrat hat den Er¬
laß von Einfuhrbeschränkungen bis zum De¬
zember 1933 verlängert.

Im Außenministerium in Brüssel begannen
am Freitag morgen die deutsch-belgischen Re¬
gierungsverhandlungen über die deutsche Kon¬
tingentierungspolitik.

Die internationale Schiffahrtskonfcrenz , di«
im Oktober in London stattfinden sollte , ist auj
unbestimmte Zeit verschoben worden.

Auf Grund der Verhandlungen zwischen der
brasilianischen Regierung und den Aufstän¬
dischen soll ein Waffenstillstand abgeschlossen
worden sein.

In einem Gespräch zwischen dem japani¬
schen Außenminister und dem russischen Bot¬
schafter in Tokio teilte der Botschafter mit,
daß die russische Regierung den mandschurischen
Stqat nicht anerkennen werde.

Das japanische Kriegsministcrinm hat das
russische Außenamt von der Entsendung japa¬
nisch« Truppen an die russisch-mandschurische
Grenze verständigt.

^ ' 7 Dr,
A.-El
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Luftschutzübungen in Potsdam
Melderadfahrer verkünden mit Warnungssignalcn den Fliegerangriff

Dem Beispiel anderer Städte folgend, fand am Donnerstag in Potsdam unter Beteiligung des
Sicherheits - und Sanitäterdienstes eine große Flieger -Alarm -Uebung statt.
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Heute
Sonnabend,  20 Uhr,

30. Abonnements -Vorstellung
Ende ungef . 22.30 Uhr
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Oper in 4 Akten von G . Verdi
Dioletta . . . . ^

Sinaida Lissttschkina a. G.
Sonntag,  15 Uhr,

3. Vollst . Nachmittags »Vor¬
stellung zu ganz kleinen Preisen:
Mk . —.30 bis 2.7S etnschl. Gar-
derobengebühr.
kevoimeiivn gegen ne lgneei'
Een spaßhaft Spill in 3 Akten

von Hans Balzer
SO Uhr » 31. Abonnent .-Vorstell.

Die erfolgreiche
Johann Strauß -Operettevor lusllgs Nrlsg

Montag,  20 Uhr , Geschl . Dorst.
für den Arbetter -Bilbungs-
Ausschnßr Napoleon oder
„Die hundert Tage " .

Dienstag,  20Uhr , 32. Ab >̂D.
ErstaufführungNünissmaska

Drama in 8 Bildern
von Alfred Neumann

Mittwoch,  15.30 Uhr . Geschl.
Borst , für die Erwerbslosen»
ksvolutsokon gegen <is AI« sr

80 Uhr , 33. Abonnem .°Dorstell.vis toten ktugsn
Donnerstag,  20 Uhr,

34. Abonnements -VorstellungfldsNo
Freitag,  20 . Uhr , 35. Ab .»B.l.cr SokSms
Sonnabend,  20 Uhr,

36. Abonnements -Vorstellung,
Osr lustige Nrksg

Sonntag,  15 Uhr,
4. Vollst . Nachmittag - Vor¬

stellung zu ganz kleinen Preisen:
Mk . —.30 bis 2.75 einschl . Gar-
derobengebühr.ssrleclerike
1S.S0 Uhr . 37. Ab .°Vorst.VonnkSussr

otter 6er SLnzerkrieK suk
6er WsrtburA

Montag,  20 Uhr , Geschlossene
Dorstell . f. d. Goethebnnd e.B .r

lil I g n o n
Dienstag,  20 Uhr , 38.Ab .-B.
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Bremen, 1. Oktober.
Man hat entschieden das Gefühl, daß die Kom¬

mune in Bremen anfängt, klein zu werden, wenn
man den Unterschied zwischen der Kaffee--Flora-
Versammlung des letzten Wahlkampfes und der von
gestern einmal vergegenwärtigt. Während sich die
SA. im Sommer noch zum „roten" Gröpelingen
durchschlagen mußte, während uns vergangenen
Sommer noch bitterer Haß und aktive Gegenwehr
empfing hatte man gestern den Eindruck, daß die
KPD. das Hoffnungslose ihrer Gegenwehr einge¬
sehen und dem siegreichen Vordringen des Na-
tionalsozialismus nur noch müden Verzicht und
kleine Rückzugsgefechte entgegenzustellenvermag.
Während im Sommer der rote Arbeiter noch ge¬
schlossen der Parole der marxistischen Parteien
folgte, den Kampf auf der Straße auszufechten
versuchte und die eigentliche Versammlungmied,
geht heute der Arbeiter, trotz der gegenteiligen Pa¬
role seiner Organisation in unsere Versammlun¬
gen, hört sich den Redner an und ist bestrebt, das
was ihm geboten wird, zu prüfen und in sich auf¬
zunehmen. Immer mehr erkennt er, daß seine
Rettung nicht bei den Internationalen gleich wel¬
cher Schattierung, zu suchen ist, sondern allein bei
dem aus dem schaffenden Volk hervorgegangenen
und deswegenmit dem Arbeiter der Stirn und
der Faust verwachsenen Führer der größten deut¬
schen Arbeiterbewegung aller Zeiten, dem natio¬
nalen Sozialismus.

So wurde die gestrigeKaffee-Flora-Versamm-
lung, die von der Ortsgruppe Seefahrt
und der Ortsgruppe Westen  der NSDAP.
einberufen war zu einem

machtvollen Bekenntnis des deutschen Arbei¬
ters zum nationalen Sozialismus und seinem

Führer Adolf Hitler.
Im überfüllten Saal des Kaffees redete Pg.

John  in der Sprache des Arbeiters zum Herzen
des Arbeiters. Aus den anfangs häufigen Zwi¬
schenrufen der kommunistischen Opposition im
Saal wurde, je länger die Rede dauerte, erstauntes
Verstummen und schließlich begeisterteZustim¬
mung.

Nach kurzer Begrüßung des Leiters der Orts¬
gruppe Seefahrt Pg. Meier  nahm der Redner
das Wort und führte aus:

AIs wir am 31. Juli zur Wahl schritten, glaub¬
ten wir alle, es wäre wohl das letzte Mal auf
lange Zeit. Aber schon einige Tage nach der Wahl
wurde es klar, daß die Uebergangsregierung des
geschäftsführenden Reichskanzlers Herrn von Pa-
pen nicht daran dachte, das Feld dem Sieger im
Wahlkampf, Adolf Hitler, zu räumen, sondern im
Gegenteil offen aussprach, daß es beabsichtigte,
noch lange Zeit im Amt zu bleiben. Allerdings

bot man dem Nationalsozialismusin Anbetracht
seiner Stärke einige Ministerposten an, aber das
Amt des Reichskanzlers, der nach der Verfassung
allein die Richtung der Politik zu bestimmen hat,
sollte in den Händen des päpstlichen Kämmerers

von Papen bleiben. Da der Nationalsozialismus
und seine Führer aber nicht um Ministerposten
und Titel seinen 14 Jahre langen Kampf geführt
hat, sondern um die Macht im Staate, um mit
ihrer Hilfe

SokiuK LU mseksn miß rlsp Vsi >sisnriunZspQiiSik,
war es jedem Nationalsozialisten klar, daß Adolf
Hitler die Berufung auf einen einflußlosen Vize¬
kanzlerposten ablehnen mußte. Ebenso folgerichtig
lehnte Adolf Hitler auch die wohlwollende Neutra¬
lität ab, da er damals schon den Geist der Reak¬
tion, der die Regierung Papen leitet, erkannt hatte.
Jetzt Plötzlich regten sich die ehemaligenSchein-
freunde der Reaktion furchtbar auf, sie erklärten
ganz offen, der Nationalsozialismushabe wohl
das historische Verdienst, dem nationalen Gedanken
die Massen wieder zugeführt zu haben, aber regie¬
ren, das wollten sie die Leute vom Herrenklub,
denn sie hätten die Köpfe(wer würde auch von
sich sagen, kopflos zu sein!) und wir „nur " die
Massen.

Daß Adolf Hitler den Geist dieser Herren
vom Herrenklub richtig erkannt hatte , be¬
wies die Papensche Notverordnung vom
4. September , die wohl Brüninggeistz und
Papengeist in sich trage, aber niemals den
Geist, mit dem das deutsche Volk aus sei¬
nem Elend und aus seiner Unfreiheit her¬
ausgeführt werden könne. Man ermöglichte
dem Prositkapital und einer bestimmten
Herrpirschicht ein Leben in Schönheit und
Würde, dem schaffenden Menschen, dem
Rückgrat der Nation , dem deutschen Ar¬
beiter mute man aber neue Lasten, neue
Lohnkürzungenzu. Anstatt Arbeitsbeschaf¬
fung treibe man Arbeitsverteilung , anstatt
anständige Entlohnung treibe man Lohn¬
raub und erklärt dabei, man werde die
Notverordnung mit allen zu Gebote stehen¬
den Mitteln , also mit Reichswehr und Po¬
lizei durchführen. Gleichzeitig in Ahnung
des Kommenden plane man ein

allgemeines Streikverbot
und raube dadurch der Arbeiterschaft die
schärfste Waffe gegen Unterdrückung und
menschenunwürdiges Dasein.

Heute wage der deutsche Reedereiverband
mit einem Angebot an die Seeleute her¬
anzutreten , das nicht einmal mittelalter¬
liche Verhältnisse sondern ägyptische Skla¬
verei bedeute. Eine Lohnkürzung bis zu
56 Prozent , statt dem Drei -Wachensystem
fordere man zwei Wachen, das bedeutet:

Entlassung eines Drittels der Mann¬
schaften und 12-stündige Arbeitszeit

für den Rest.
Die einzig mögliche Antwort auf diese

Zumutung sei der Streik . Anchatt dessen
verhandelt aber der sozialdemokratische Ge-
samtjverbandmit den Reedern, da er den'
Streik scheut, weil er seine Gelder für
Wahlhilfe der sozialdemokratischenPartei
brauche und nicht um die Rechte seiner Mit¬
glieder zu verteidigen Aufgabe der natio¬
nalsozialistischen Seeleute sei es aber , nicht
sich in irgend einen wilden Streik (und
das wäre er » wenn die nicht Tariskontrahent
seiende NSBO . zum Streik auffordere !)
einzulassen, sondern die Gewerkschaft zu
zwingen, dem Willen der Seeleute Rech-
nung zu tragen , die Streikparole auszu-
geben. Dann würde die NSDAP . mit
allen Mitteln unterstützen und jaden Streik¬
brecher mit Schimpf und Schande aus ihren!
Reihen hinausfeuern.

Wenn die Regierung .durch ihre Maß¬
nahmen den Generalstreik provoziere, dann
werde sie ebenso rasch verschwinden, wie
Kapp, und nicht wagen Reichswehr und
Polizei gegen das gesamte deutsche Voll
einzusetzen. Und dann,

dann wird die ehrlichere und anstän¬
digere Bewegung, dann wird Deutsch?
land, das nationalsozialistischeDeutsch¬
land über alle seine Feinde siegen.

Pg . John  brandmarkte dann die kindischer!
und dummen Lügenparolen , welche von
KPD . und SPD . jetzt, wie bei jeder Wcchlz
bisher , über die NSDAP . und ihre geach¬
tete SA . in die Welt gesetzt werden . Das!
Volk hat diese Märchen nur zu oft gehört^
um noch einmal darauf hereinzufallen.
(Stürmischer Beifall dankte dem Redner?
für seine mannhaften Worte .!)

An der Aussprache beteiligten sich eins
Kommunist, der nichts Neues und keinen
einzigen Angriff gegen uns Nationalsozia¬
listen vorzubringen hatte und der aus den
NSDAP . hinausgeflogene Tannenberg-
bündler Gude, den die Versammlung mit
bewundernswerter Disziplin zur ihrer Er¬
heiterung anhörte , den Pg . John in seinem!
Schlußwort aber umso kräftiger abfahren!ließ.

Der deutsche, der nationalsozialistische Ar¬
beiter im roten , im ehemals roten Gröpe¬
lingen wird diese Worte Wahrheit werden
lassen. Kri.

kün rlis Wovks
Matth. 4,4: Der Mensch lebt nicht vom

Brot allein, sondern von einem jeglichen
Wort, das durch den Mund Gottes geht.

Erntedankfest. Die Ernte wird befriedigendge¬
nannt. Jedenfalls hat die Mutter Erde genug
hervorgebracht, um ausnahmslos alle satt werden
;u lassen. Aber da kommt die große Schwierig¬
keit. Die einen wollen alles oder zuviel haben
und an sich reißen. Die Anderen haben nichts
oder zu wenig. Machthunger, Ansammlung von
Geld und Gut hier, und Begehrlichkeit und Haß
dort. Unterdrückungen und Knechtschaften allerlei
Art, Hader und Streit sind die Folge. Und das
Volk wird zerrissen und zerspaltenund zerfleischt
sich selbst, anstatt einmütig wie ein Mann als
Nation zu stehen wider alle Gegner, deren es doch
übergenuggibt, die ihm das Dasein trüben oder
gar nehmen wollen. Also das ist die Lage. Brot
wäre genug da für alle. Aber es fehlt am rechten
Geist, an Aufnahmewilligkeit des göttlichen Wor¬
tes, an Gehorsamgegen Gottes Wort, an Emp¬
fänglichkeit gegen die ewige Liebe und ihre Offen¬
barung in Jesus Christus. Er ist das Wort Got¬
tes, voll Gerechtigkeit und Wahrheit, voll Liebe
und Güte. Dieses Wort ist aus dem Munde Got¬
tes gegangen. Es ist die klare, unzweideutige
OffenbarungGottes. Und von diesem Wort, das
aus dem Munde Gottes geht, lebt der Mensch.
Das ist notwendig wie das tägliche Brot. Nicht
von diesem täglichen Brot allein kann er leben.
Das mag schließlich, wenn es genügendvorhan¬
den ist, den Magen füllen. Aber das Herz des
Menschen, fein innerstes Sehnen und Verlangen
wird erst erfüllt und gestillt durch den, der da
spricht: „Ich bin das Brot des Lebens; wer zu
mir kommt, den wird nicht hungern, und wer an
mich glaubt, den wird nimmermehr dürsten."

So ist das bei den einzelnen Menschen, bei
dir und mir. Unser Leben wird Erntedankfest
durch ihn. Ohne ihn wird es ein Hungerjahr. Un¬
gesättigt werden wir von der Tafel des Lebens
aufstehen. Und wenn wir Brots die Fülle hätten
und mit unsern Händen im Golde wühlen könn¬
ten, wir wären doch armseligeLandstreicher ohne
Heimat, ohne Halt, ohne Ziel, preisgegeben jedem
Wind und Wetter und endlich dem Verderben.
Und wenn wir Siedler wären in der Heide mit
harter Arbeit bei Brot und Salz, wir würden
reich an wahrem Glück und echter Lebensfreude
sein können, wenn wir dieses Brot des Lebens
unser eigen nennen dürften.

Und so ist das auch mit dem ganzen Volk. Die
irren, die da meinen, sie könntenein Volk allein
durch Wirtschaftund Politik oder wer weiß was
beglücken. Das alles mag mit zum Brot des Vol¬
kes gehören. Aber davon allein kann es nicht le¬
ben. Das Wort, das aus dem Munde Gottes
geht, muß unter ihm wohnen und Gottesfurcht
und Frömmigkeit, Gerechtigkeit und Liebe er¬
wecken und dadurch seine Nahrung werden. — Es
ist heute Sätzeit für unser Volk. Ein Neues will
werden unter Sturm und Brausen. Noch weiß
niemand, welche Gestalt es endgültigtragen wird.
Noch ist es unendlich vielen Gefahren ausgesetzt.
Es ist Entscheidungszeit. Die Saat aber naht
heran. Wehe uns, wenn wir allein.

Pastor Thyssen.
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Einem eigenen bereits vor längerer Zeit ge¬
äußerten Wunsch entsprechend hat Herr Direktor
Heinrich Hehmsoth am 30. September sein Amt
als Vorstandsmitglied des NorddeutschenLloyd
niedergelegt und ist nach einem an Arbeit rei¬
chen Leben in den Ruhestand getreten. Direk¬
tor Hehmsoth, der gebürtiger Bremer ist, steht
jetzt im 62. Lebensjahre. 1887 trat er in die
kaufmännische Lehre ein nnd war alsdann , nach
Absolvierung seines militärischen Dienstjahres,
bei mehreren Firmen, darunter etwa acht Jahre
bei der Deutsch-AmerikanischenPetroleum-Ge¬
sellschaft in Bremen und Hamburg in der Bnch-
haltimgs- und Finanz-Abteilung tätig. Als
1905 die Roland-Linie-Aktien-Gesellschast in
Bremen gegründet wurde, trat er in die Dienste
dieser Reederei über und wurde zunächst mit
dem inneren Ausbau der Gesellschaft, vor al¬
lem hinsichtlich des Rechnungswesens, der Kasse
und der Buchhaltung beauftragt. So hatte er,
der bereits 1906 die Prokura erhielt, an der
günstigen Entwicklung, die die Roland-Linie
innerhalb kurzer Zeit nahm, von Anfang an
hervorragenden Anteil. Nach Gründung der
Globus-Reederei G. m. b. H. im Jahre 1915
wurde Hehmsoth als 2. Geschäftsführer auch
mit der Führung eines Teils der Geschäfts die¬
ser Gesellschaftbeauftragt. Ende 1920 wurde
er zum Vorstandsmitglied der Roland-Linie
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Aktien-Gesellschast ernannt und 1921 ebenfalls
in den Vorstand der zu diesem Zeitpunkt in
eine Aktien-Gesellschast umgewandelten Glo¬
bus-Reederei berufen. Als dann 1925 dis Ro¬
land-Linie mit dem Norddeutschen Lloyd fusio¬
niert wurde, trat Hehmsoth in dessen Vorstand
über. Auch hier widmete er sich insbesondere
dem Finanz?, Kontroll- und Rechnungswesen
sowie der Organisation der inneren Verwaltung.
Es ist der Wunsch aller, die zu Hehmsoth in
näherer Beziehung standen, daß diesem um das
bremische Reedereiwesen verdienten Manne, des¬
sen schlichtes und aufrechtes Wesen allgemein
geschätzt wird, ein langer und glücklicher Le¬
bensabend beschieden sein möge.

Parteigenossen und SS -Kameraden.
Zum Flugtag am 8. und S. Oktober

benötigen wir noch viele Privatquartiere.
Ich bitte um schnelle Anmeldung unter
Angabe der Anzahl der Quartiere , welche
zur Verfügung stehen. Meldungen an die
SA .-Geschäftsstelle Rembertistraße , Fern¬
sprecher: Amt Domsheide 293 76 oder an
den Quartiermacher : Motorsturmführer
Rövekamp, Hamburgerstraße 144, Fern-
fprecher D. 406 62.

Sinaida Lissitschkiua, die bedeutendeVer¬
treterin des deutschen Ziergesanges , setzt
heute abend ihr vielbeachtetes Gastspiel im
Stadttheater fort und zwar singt sie die
Partie der Violett « in Verdis beliebter
Publikumsoper „La Traviata ".

Schwere Schädigung der Stadtrandsiedlung
Bremen,  28 . September. 40 Parzel-

lenbuden zerstört.  In den letztenRächten
verübten bisher unbekannte Täter auf dem
KleingartengeländeAlte Hemmstraße-Petrikamp
unglaublichen Unfug. Sie brachen rund 40
Landbuden auf, die den Parzellisten gehören
und stahlen die dort aufbewahrten Gartenge¬
räte und Kartoffeln. Damit nicht genug, be¬
schmutzten sie auch die Laudbuden und zer¬
trümmerten alles, was nicht niet- und nagelfest
war. Da es sich bei den Geschädigtendurch¬
weg um Arbeitslose handelt, die erst begonnen

haben zu siedeln, ist der Schaden doppelt groß.
Die Polizei ist eifrig um die Aufdeckung die¬
ser Schandtat bemüht.

Unfälle. Auf der Gröpelinger Heerstraße
kam eine Frau zu Fall und verletzte sich
derart am Kopfe, daß sie in eine Kranken¬
anstalt gebracht werden mußte . — Mit
einem Oberschenkelbruch wurde ein Arbeiter
in die Große Krankenanstalt eingeliefert,
der in der Faulenstraße beim Laufen zu
Fall gekommen war . — In der Gröpelinger
Vorstadt siel ein Arbeiter gegen ein Vor¬
gartengitter und verletzte sich am Halse.

Unbekannte Tote. Am Osterdeich ist
gestern nachmittag eine unbekannte Frau
infolge eines Schlaganfalls verstorben. Die
Unbekannte wird ein Alter von 60 Jahren
erreicht haben ; sie ist von kräftiger Gestalt,
hat dunkelblondes Haar (langen Zopf), run¬
des, volles Gesicht, kastanienbraune Augen,
gesunde Zähne ; sie trägt blauen Mantel
mit Seibensutter , schwarzes Kleid mit rosa
Einsatz, grauseidenen Unterrock, weißsÄ
Leinenhemd mit Monogramm : A. B . oder
B . A-, schwarze Wollstrümpse, schwarze
Strumpfbänder , dunkelblauen Strohhut mit
5 blauen Federn , Halbschuhe, Größe 38;
chr Trauring ist gezeichnet H. G., ihr
Taschentuch M . B . Auf dem Rücken des
rechten Mittelfingers und an der großem
Zehe des linken Fußes hat sie, Rheuma-
Knorpel und im Gesicht Sommersprossen.
Angaben zur Ermittlung des Namens der
unbekannten Frau werden im Polizeihause,
Zimmer 333, und in der Polizeiwache ent¬
gegengenommen.

Festgenommen wurde ein wohnungsloser,
wiederholt vorbestrafter 43 Jahre alter
Händler , dem zwei Logisdiebstähle vom
Juli und September d. Js . im Westen
bzw. im Zentrum nachgewiesen werden
konnten. Die gestohlenen Sachen konnten
bei Psandleihern gesichert werden.

Gestohlen. In der Nacht vom 25. zum
26. Sept . würde aus einem im Parzellen-

gelände der Schwachhauser Vorstadt aufge¬
stellten Goliath -Lieferwagen eine Licht¬
maschine sachmäßig abmontiert und ent-
wendet. — An verschiedenen Stellen der;
Stadt wurden acht Fahrräder gestohlen. —
Gestohlen wurde am 29. Sept . gegen 21
Uhr vom Parkplatz Martinikirchhof eine
Wanderer -Limousine , Modell 1932, vier-
sitzig, braun -rot , 6/30 PS ., Erkennungszei¬
chen 18 89 706. Am Wagen befindet sich
ein Kosferkaften Marke „Mäkler " . Mitge-
stohlen wurden eine braun -karierte Woll¬
decke, sowie eine schwarze-Wrieftasche mit
den zugehörigen Papieren auf den Namen
Albert Pust.

Schauspielhaus . Heute, Sonnabend , 30
Uhr, findet eine Aufführung des überwälti¬
genden Lachersolges „Zweimal Hochzeit" ,
Schwank von Reimann und Schwarz statt.
Sonntag vormittag 11.30 Uhr : Einmaliges
Gastspiel der gefeiertsten spanischen Tän¬
zerin Teresina  mit einem hervorragen¬
den Programm . Sonntag , 16 Uhr : Zum
letzten Mal „Roulette ", Lustspiel von Fodvr.
Kleine Preise . Sonntag , 20 Uhr ist die erste
Wiederholung von Sindbads herrlicher Ko¬
mödie „Die Heimkehr des Olympiasiegers " .
Montag „Atlantikflug " . Schauspiel von
Nordahl Grieg , deutsche Nachdichtung von
Karl Lerbs . (4. Deutsche Bühne .) Dienstag
„Zweimal Hochzeit" (4. Sonder -Abormement
„Dienstag "). Mittwoch „Die Heimkehr des
Olympiasiegers " (4. Kammerspiel „Mitt¬
woch").

Kampfbund „Nicdersnchsen". Heute, 20
Uhr, veranstaltet der Kampsbund „Nieddersach-
sen" im Casino, Auf den Häfen, einen „Deut¬
schen Abend". Die Festansprache hält Her«
Korvetten-Kapitän a. D. Hinsch. Unter ande¬
rem Aufführungen, Verlosung, Preisschießen
usw. Karten im Vorverkauf 0,50 RM. bet
Wollenw-eber, Obernstr., Restaurant Steiners,
Düsternstr. 45, Grützinacher, v. d. Steintor . An
der Abendkasse0,75 RM., Erwerbslose 0,20
RM.
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Zu seinem Ausscheidenaus dem Staats¬

dienst.
Gestern trat aus eigenem Wunsch der oberste

Beamte der bremischen Schulveiwaltung, Lan-
desschulratPros. Dr. Bohm,  kurz nach Voll¬
endung des 67. Lebensjahres in den Ruhe¬
stand. Fast ein halbes Jahrhundert hat Lan
desschulrat Bohm der bremischen Schule gedient.

Auf der Volksschulezu Sebaldsbrück und
auf der Realschule in der Altstadt zu Bremen
erhielt er seine Sch ulausb ildung, aus dem
bremischenLehrerseminar seine Berufsausbil¬
dung als Wolksschullehrer. Ostern 1884 be¬
gann er seine Lehrertätigkeit als Elementar¬
lehrer an der damaligen „Realschulevon C,
W. Debbe". Nach privater Vorbereitung 1888
besuchte Pros. Dr. Vohm nochmals das Dom-
ghnrnasium in Beiden, dessen Reifezeugnisihm
das Tor der Universität Göttingen öffnete.
Vier Jahre des Studiums der neueren Philo¬
logie gaben das Rüstzeug, Doktorprüfungund
wissenschaftliche Prüfung für das Lehramt an
höheren Schulen den Ausweis, auf Grund deren
Landesschulrat Bohm dann 1894, zehn Jahre
»ach seinem Antritt des Lehramts eines Bolks-
schullehrers, nunmehr in Bremen den zwei¬
ten Teil  einer erfolgreichenLehrertätigkeit
beginnen konnte. Die gründlichewissenschaft¬
liche Durchbildungnnd die besonderenberuf¬
lichen Fähigkeitenließen den jungen Oberleh¬
rer bald tu die «vorderste  Reihe seiner
Berufs- und engeren Fachkollegen rücken. Der
^jährige Oberlehrer wurde zum Schulinspek-
tor ernannt. Damit begann für Professor Dr.
Wohin ein Wierteljahrhundert einer Berufs¬
arbeit, die das ganze bremische Schulwesenso
beeinflußt hat, daß die nun ablaufenden 25
Jahre seiner Geschichte bou dem Namen des
ials Schulinfpektor, dann als Schulrat und
schließlichals Landesschulrat mit uneinge¬
schränkter Hingabe in ihm Wirkende» nicht
mehr zu trennen sind. Es ist Wohl nicht zu¬
viel gesagt, daß die bremischeVolksschuLer-
waltung, als ProfessorDr. Bohm zum 1. Juli
1997 iu daS Amt eines Schulanfsichtsbeamten
berufen wurde, im Zusammenbrechen war und
der neue Schulinfpektor damals Schulaufsicht
und Verwaltung der Volksschuleneu auf¬
hauen mutzte. Weiter stand dann im Jahre
1911 Bremen vor der Aufgabe, sein in der
Entwicklung zurückgebliebenesMädchenschul¬
wesen in Anlehnung an Preußen auf eine
pudere  Grundlage zu stellen. Auch die
glückliche Lösung dieser Aufgabe ist im we¬
sentlichendem 1912 zum Schulrat Beförder¬
ten zu danken. Und so konnte — ein äußeres
Zeichender in die Wege geleiteten Entwick¬
lung — im gleichen Jahre das staatliche Leh-
Verinnenseminar eröffnet werden. 1916, mitten
tm Kriege, die erste städtische höhere Mädchen¬
schule mit Studienanstalt, beide Anstalten in
neuen, den erhöhten Anforderungen gerecht
werdenden Schulgebänden. Vor eins Fülle
der schwerwiegendsten Probleme aber wurde die
bremische Unterrichtsverwaltung, wie die Un-
-terrichtsverwaltungenaller Länder, insbeson¬
dere durch die Verhältnisse der Nachkriegszeit
tzestellt. Es muß auch an dieser Stelle aus¬
drücklich gesagt werden, daß unter erschwerenden
Umständen, in einer politisch und kulturell zer¬
setzten mrd zerrissenen Zeit, unter den größten
Spannungen in sachlicher und persönlicher Be
ziehung der Umbau und Neubau des bremi¬
schen Schulwesensvom Landesschulrat Bohm
tatkräftig in Angriff genommen wurde und daß
diese Arbeit der Nachkriegszeitgeleistet wurde
mit vollem Verständnis dafür, daß die unge¬
heure Umwälzung, die Krieg und Zusammen¬
brach in unserem Volke verursachthaben, und
die tiefe Erschütterung, die durch die ganze
Wett zu gehen scheint, sich auch im Schulwesen
auswirke» und dahin führen mußten, neue
Wege einzuschlagen.

Eine tiefe und weitgreifendeGeistesbildung,
leine kaum zu ermüdende Schaffenskraft größte
Strenge der Pflichtauffassung, in erster Linie
für sich selbst, aber auch bei anderen, eine un¬
beirrbare Klarheit, Folgerichtigkeit und Festig¬
keit des Denkens und Handelns, eine auf tie¬
fem Verständnis menschlicher Eigenart beru¬
hende Menschenkenntnis, eins mit zunehmen¬
dem After immer weiter wachsende und sein
Denken nnd Handeln immer mehr beherrschende
Weisheit und Güte des Herzens haben Werden
und Wollenden dieses seltenen Berufslebens
ermöglicht.

An seine Stelle tritt der bisherige Ober-
schulrat Dr . Kurz,  den der Senat mit
Wirkung ab 1. Oktober 1932 zum bremischen
Landesschulrat ernannt hat.

WsnsnkSussi * »op^SI'N bnulslsn
vskaltssddau

Die Wirtschaftsankurbelung zeitigt ihre ersten Ergebnisse«

Nachdem der Arbeitgeberverbandim Einzel¬
handel Mantel- und Gehaltstarif der Ange-
stellten gekündigt hatte, sind nunmehr die
Forderungen der Arbeitgeberden Angestellten-
verbänden übergeben worden.

Noch vor kurzem standen die Einzelhändler,
hierzu gehören in erster Linie die großen
Waren- und Kaufhäuser» auf dem Standpunkt»
daß wettere Lohn- und Gehaltskürzungen die
Kaufkraft der breiten Masse so schwächen, daß
damit die Existenz des Einzelhandels aufs
schwerste bedroht sei. Jetzt plötzlich kündigen
diese Herren ihren eigenen Angestellten die Ta¬
rife und stellen Forderungen auf, wie sie Wohl
im Zeitalter der Tarife einzig dastehen dürften.

Der neue Tarif soll nur noch anstelle von
bisher vier tn Ankunft zwei Gehaltsgruppen
haben. Gruppe I für Verkäufer und Büro¬
personal, Gruppe H für Einkäufer, Vorsteher,
Abteilungsletter, also Personen mit Anord¬
nungsbefugnissen. Als Höchstgehalt in Gruppe I
soll gezahlt werden: für weiblicheKräfte 127
Mark, für männliche Kräfte 144 Mark; in
Gruppe II für weibliche Angestellte153 Mark
und für männliche AngestellteIM Mark. Die
Verheiratete uz ulage soll ganz wegfallen. Als
Beispiel, wie radikal diese Forderungen sind,
mögen folgendeZahlen dienen:

Ein tüchtiger Beikäufer, der bisher tn
Gruppe II das Höchstgehaltvon 218 Mark
nnd 16 Mark Weiheimtetenzula ge, also 228
Mark bekam, soll fortan nur nach Gruppe I
bezahlt werden. Er bekäme als Höchstgehalt
144 Mark. Das ist eine Gehaltskürzung von
etwa 25 Prozent. Wenn außerdem ein Ar¬
beitgeber auf Grund der Notverordnung
25 Prozent Personal mehr einstellt, können
die 144 Mark nochmals erheblich gekürzt
werden. Bei Einführung der 40-Stunden-
Woche käme nochmals eine Kürzung von
etwa 16 Prozent hinzu, so daß von diesen
144 Mark etwas über 160 Mark übrig
bleibt. Für Steuern und Krankenkasse mutz
dann noch ein Abzug von rund 10 Mark
gemacht werde», so daß einem Familienvater
mit vielleicht Zwei Kinder» morratlich 95 Mark
bleiben würden. Davon soll er Miete und
Fahrgeld bezahlen und mit dem noch ver¬
bleibenden Rest darf er ein Leben inSchön -
hett und Würde  führen . Dieses Gehaü

ist wohlgemerkt das Höchstgehalt, das erst mit
dem 27. Lebensjahr erreicht werden kann.
Für jüngere Angestellt« soll noch weniger ge¬
zahlt werden.
Den Lehrlingen, die ohnehin schon sehr Wenig

bekomme», will man auch rund 33,3 Prozent
abziehen. Me vft ist heute der Lehrling der
einzige Verdiener in der Familie.

Auch der vorgeschlageneManteltarif steift
eine Ungeheue rlichkett dar. Kriegsbeschädigte
und andere Personen, die der Arbeitgeber als
miuderleistungsfähig ansprechen will, könne»
ohne Befrage« des Betriebsrates in ihren Be¬
zügen gekürzt werden. DaS ist der Dank der
Waren- und Kaufhäuser unsere» krkegsbeschä¬
digten Kameraden gegenüber

Ein besonderes Kapitel ist zweifellosdie Uv-
laubsfrag«. Fortan soll der Höchsturlaubnach
zehnjähriger Tätigkeit im Hause 12 Tage be¬
tragen, bisher wurden 18 Lüge gewährt. Wenn
ein Angestellterkrank ist und von seiner Ver¬
sicherung verschickt wird, erhall er keine» wei¬
tere« Urlaub.

Ferner solle« in Zukunft jede Ansprüche aus
untertariflicher BHöhlung oder Ueberstunden
schon nach vier Wochen verjähren.

Man sieht, was für unmöglicheForderungen
hier von der Arbeitgeberseiteaufgestellt wer¬
den. Diese Forderungen bedeuten eine unge¬
heuerliche Zumutung an die Angestellwnschast.
Dagegen muß auf das entschiedenste protestiert
werden. PapenS letzte Notverordnung ist die¬
sen Herren scheinbar noch zu sozial, und sie
bemühen sich deshalb auf diesem Wegs, die
Tarife vollends zu zerschlagen.

Für die Gewerkschaftenbedeuten die For¬
derungen der Arbeitgeber einen Schlag t»S
Gesicht. Die Oeffentlichkeitist gespannt, wie
die Gewerkschaftsführersich diesmal aus der
Affäve ziehen werden. Daß derartig« Forde¬
rungen überhaupt nur aufgestellt werden dür¬
fen, bedeutet schon eine Niederlage der Ge¬
werkschaften.

Angestellte des Einzelhandels! Erkennt, wie
ihr sät Jahren von den Gewerkschaftsführern
„gefühlt" wurdet. Tretet ein in die NSBO
und kämpft mit uns für das Dritte Reich
Adolf Hitlers ! Erst dann wird euch Arbeit
und ein gerechtes Ankommen gesichert sein.

Noch Ist es Zeit
sich zum Elly Ney - Konzertiu  der
Glocke am 5. und 6. Oktober Karten bet

Praeger u . Meier zu besorgen.

« -§ - Ädalbei!  Paul,, ' aä"
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seitdem geändert und die Mode hat uncnr?
hörlich gewechselt, aber die Firma Paul»

ist ihrer Aufgabe treu geblieben^
Stets das Schönste der Mode und das Beste
M ^ alttät zu führen;  jetzt seit 76 Jahren
V« gleichen Hause. Aus diesem Anlaß ver¬

anstalten Pauly u. Pfeiffer eine besondere
Schaufenster-Ausstellung , in der u . a . ein
Kostüm aus der Zeit um 1862 gezeigt wird.
Das Kleid ist in eigenen Ateliers ange¬
fertigt in Anlehnunig an das bekannte Bild
„Camille" von Morret in der Bremer
Kunsthalle.

Gehaltsstreit mit dem Bremer Konsum-
und Wirtschaftsverein beendet.

Wie uns der Deutschnationale Hand-
lungsgehilfenverband mitteilt , ist der Ge-
haltsstreit zwischen dem Bremer Konsum-
und Wirtschaftsverein und den Angestellten
der Zentrale durch ein gütliches Ueber ein¬
kommen zwischen der Firmenleitung und
dem DHV. und dem Afa beigelegt. Der
BKWV. verzichtet  auf einen generellen
Gehaltsabbau . Es wird lediglich in vev-i
einzelten Fällen eine Abänderung der An¬
stellungsbedingungen vereinbart werden.
Es ist erfreulich, daß der BKWB. ein sozi¬
ales Verständnis dafür  aufbringt , daß die
Angestellten keine weiteren Belastungen er¬
tragen können, umsomehr als die neue
Bürgersteuer eine weitere Schmälerung des
Ginkommens der Angestellten bringt.

St . Pertrt -Dom. Der Frauennachnnttag
des Pastors Lic. Dr . Weidemann findet
am Mittwoch, den 5. Oktober um 16.30 Uhr
im Dvmjugendsaal statt. Pastor Weide
mann wird einen Lichtbildervortrag über
die Weltreligion der Gegenwart halten
Außerdem musikalische Darbietungen . Tee
wird gereicht. Die Frauen der Gemeinde
sind herzlich eingeladen-

grnndsätzlich gegen die Verwendung von
Steuergeldern zur Unterstützung der Kon¬
sumvereine. Nachdem er kurz zur bisheri¬
gen Tätigkeit der Reichsregierung Stellung
genommen hatte , übte er schärfe Kritik an
den Maßnahmen der Reichsregierung , die
den Konsumvereinen eine Unterstützung von
45 Millionen zur Verfügung stellte. Da
die Konsumvereine ihrer Struktur nach
schon dem Einzelhandel gegenüber bevor¬
zugt wären , sei es rätselhaft , wie eine
nationale Regierung diesen den Mittelstand
ruinierenden Wirtschaftskörpern solche Sum¬
men zur Unterstützung zuwende, wenn sie
auch gleichzeitig den bedrohten mittelstän-
dischen Betrieben eine gar nicht ins Ge¬
wicht fallende Summe von 40 Millionen
zur Verfügung gestellt habe. Die Politik
der Beamtenvereine bMinne sich erfreu¬
licherweise schon umzustellen, da die Be¬
amtenschaft allmählich einsehe, daß die Ver¬
kuppelung von ihren Berufsinteressen mit
Warenvertriebsgesellschasten sich zum Scha¬
den der Beamtenschaft auswachse. Der
Hauptgegner des Einzelhandels sei und
bleibe aber das Warenhaus.

men gegen die weitere Ausdehnung voH
Warenhäusern , Epaunternehmen , Konsum¬
vereinen und Großfilialnnterniehmen ge¬
fordert wurden.

IV>s1nopoI-HH«s1vn
Schuß im Morgengrauen.

Eine Straße im erste» Fvühlicht. In
den hohen Kiefernkvonen hängt der Morgen¬
nebel. Da braust in unregelmäßiger Zickzack¬
fahrt ein Wage» heran, überquert den Som¬
merweg, fährt gegen «inen Baum und steht.
Zwei Kriminalbeamte, die in der Nähe aus
einen Kollegen warten, sind Zeugen des Vor¬
ganges, öffnen den Wagen und finden ihren
Kollegen Müller 4 «Schossen am Steuer . Die
Windschutzscheibe von einer Gewehrkugeldurch¬
schlagen. Nach einigen Tagen wird der Ju-
welenhändler Tast in seiner Villa tot vor
seinem Schreibtischaufgefunden, gerade nach¬
dem seiner Frau ei» kostbarerBrillantring ge¬
stohlen worden ist. Die Kriminalpolizei findet
in diesen scheinbar beziehungslosenVorgängen
rasch eine» Zusammenhangnnd bringt es fertig,
Nach aufregenden Tagen eine große Juwelen¬
schmugglerbandeals die Urheber und Täter
festzustellen.

Aus diesem Stoff hat Alfred Zeisler eine«
Kriminalfilm zu schafft« , ver das Publikum ll/,
Stunden in atemloser Spannung haft, die
manchmal «inen fast nnertvSMchen Grad an¬
nimmt. Daß dabÄ der Film verschiedenes ent¬
hält, das dem logischen Denken nicht stand¬
hält , ist dabei nebensächlich.

Kar! Ludwig Mehl als Jnspeftor Brand
und Hermann Speelmanns als Kommissar
Schnitter trage» die Hauptrollen im Film,
während von den übrigen Darstellern noch Erh
Bus als die Frau des JuweleNhändlerS Taft
nnd Peter Lorve zu erwähnen sind, der durch
sein Spiel sofort wieder an seine Glanzlei¬
stung im Film „M" erinnert.

Im ganzen ein Film, der dem! Mrtvopolthe-
ter sicherlich mrSvevkaufts Häuser bringe»
wird. i

-- -- . M
Geschäftliches. ?

Lotterie.  Inder jüngst beendeten 39-/265.
Preußisch-SüddeutschenKlaffenlottericfind eine
Reihe namhafter Mtttelgewtnno nnd einige
größere Hauptgewinne wieder nach Bremen
gefallen, die in diesen Tagen der Gewinnzah¬
lung viel Freude ausgelöst haben.

Die nächstfolgende 40./286. Lotterie ist un¬
verändert  geblieben und bringt wieder
348600 in S Klassen verteilte Gewinne, ferner
42 Prämien zu je 500 000 Reichsmark und 106
Schlußprämien zu je 3000 RM., insgesamt 114
Millionen 260 Taufen Reichsmark zur Ver¬
losung. Die Frist Wr Einlösung der bislang
gespielten Lose lies gestern ab. Den bisheri¬
gen Teilnehmern an ver Lotterie wird daher
dringlichst empfohlen, jetzt noch schnellstens ihre
Lose bei dem zuständige« Einnehmer abzufor¬
dern. Für neu hinMtvetrude Spieler sind Lose
in Men Abschnitten in Bremen vor¬
rätig  bei den Staatliche« Lotterie-Einneh¬
mern.

UmSncksrnu, /iutmsobon vcniisncisnsr
Lseckinsn, sowie kwurmteetigung r«i
nlscknlgston kreisen

Uslni ». Sl -sensn
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kunilfunk

Kunsthalle Bremen . Am Sonntag , den
2. Oktober , wird die September -AusfiMung
mit den Arbeiten von Heinz Borchers, Hein¬
rich Jaacks , Maria Misselhorn und C. F.
Wiebcke geschlossen. Im Oktober findet eine
graphische Ausstellung aus den Beständen
des Kupferstichkabinetts statt unter dem
Titel : „Das Soziale in der bildenden Kunst" .
In den Schaukasten des Kupferstichkabinetts
ist eine Auswahl von graphischen Blättern
und Buchillustrationen des kürzlich verstor¬
benen Professor Max Slevogt und als mo¬
natliche Leihgabe vor dem Eingang zu den
Galerieräumen „Die Straßenverkäuferin"
von Härmen Hals ausgestellt . Während der

ist das Kupferstichkabinett
und Sonnabends von 17 bis

rv Uhr für jedermann frei geöffnet.

Milgli ^ er- und Protestversammlung der
Bremer Kolonialwarenhäu - ler.

wa« . ,i» Dr/AIbK P - . U

Sonnabend, 1. Oftober. 16 Ein Sackvoll deutsche
Wörter. 16.15 Ernst Hamann zum 70. Geburts¬
tag. 1630 Nachmittagä-Konzert. 1730 Technik

^ , und Menschen. 17.55 Heinrich Zerkauten liest aus
o? L " Ausführungen Wurde folgende eigenen Werken. 1336 Der Jndustrieausbauin
Entschließung einstimmig angenommen: Japan . 19 Zettfunk. 19.15 Wetterdienst. 19.20

„Die in der Mitglieder -Versammlung des' Allerlei Lustiges. 20 „Hühn und Pedühn." Ein
„Vereins d̂er Kolonialwarenhändler in Bre- >heilerer Abend aus Hamburg. 22 Nachrichten-
men e. V." am 29. September zahlreich
anwesenden bremischen Kolonialwaren - und
Feinkosthändler sowie zahlreich vertretene

/kus anderen Geschäftszweigen des
Einzelhandels erheben schärfsten Protest gs-
9^̂ E Bestimmungen der „Notverordnung
zur Belebung der Wirtschaft," soweit diese
erne Unterstützung der Konsumgenossenschaf¬
ten durch Staatsgelder vorsehen. Die
Privatwirtschaft ist das Fundament unseres
Staates , die Privatwirtschaft bringt die
Gelder auf, über welche die Staatskassen
verfügen. Die Konsumgenossenschaftenge¬
hen aber bewußt auf die Vernichtung der
Privatwirtschaft aus , ihnen stehe» daher

Kasse des heutigen Staates keine
Mittel zu. Es wird vielmehr von der
Reichsregierung erwartet , baß sie getreu

Versprechen alle Experimente, die
auf Planwirtschaft abzielen, unterläßt,
und daß sie Mithin auch besonders die sich
im Mittelständischen Einzelhandel verkör-

dienst. 2230 Tanzfmck.

Sonntag, 2. Oktober. 630 Großes Militar-
Frühkonzttt. 6.15 Zeitangabe, Wetterdienst, Nach-
richtendienst. 8.30 Morgengymnastik. 8.45 Der
Sternenhimmelim Oktober. 9 Blaskonzert. 9.15
Schule für Leibesübungen. 9.25 Mannschafts¬
meisterschaft im Schach 1932. 9-55 Erntedankfest.
11.15 Hundert Jahre Hamburger Kunst. 11.35
Oorndonmusik. 12.25 Zeitangabe, Wetterdienst.
12.30 Mittagskonzert. 14 Märcheustunde. 15
Plattdeutsche Mundarten. 1530 Volksmusik. 16
Der Dürerdeutsche. 16-15 Musikalische Spielereien.
17.40 Mit Schinken un Wust bi Hindenburg. 18
Jubiläumskonzert. 19 Reichssendung: Feierstunde
zum 85. Geburtstagdes Herrn Reichspräsidenten
von Hindenburg. 20 Mozart, Schubert, Beethoven.
20.45 Hindenburg-Feier. 22 Nachrichtendienst. 22.2p
Tanzfunk.

Montag, 3. Oktober. 6.15 Morgengymnastik. 6.3u
Wetterdienst. 635 Morgenmusik. 7.10 Zeitan-. ' VT. '- V,: vrrrvr - I Wettermenp. v.os cocorgenmmii. Hellan-

^ schützt. Einem sol- gäbe, Wetterdienst, Wiederholung der Abendmel-
lauft aber eine staatsseitige düngen. 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.15

r5̂ o « ung ver Konsumvereine entgegen." Wetterdienst. Hausftauensunk. 10.50 Nachrichten-
Nach mnem zweiten Vortrage von Synbi - I dienst. 11 Bremer Futtergetreidemarkt. 1130

kus C. H. Reemtsen, der sich mit den Ge- Schloßkonzert Hannover. 12 Zeitangabe, Weiter¬
fahren des Papenscheu Landwirischastspro- dienst, Meldungen für die Binnenschiffahrt. 12.16
gramms , mit seinen Kvntingentierungsmaß - Landwirtschaftliche Praxis. 13 Börsenfunk. 13.10
nahmen beschäftigte wurde  ebenfalls ein- Wetterdienst, Weserwasserstand, Kriminalmeldun-
ftimmig eine Entschließung gegen Liese gen. 13.15 Schallplattenkonzert und Funkwerbung,
maßnahmen der Reichsregierung ange - 14 Nachrichtendienst. 14.10 Sinfonische DicWcnwem
nommen. rn der besondere Schubmaßnab - 115 Böftenfunk. 15.40 Schiffahrtsfunk.
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Berliner Effektenverkehr
Die Börsentendeaz der abgelanfenen Woche

»lieb bei größerer Zurückhaltung aller inter-
rssierten Kreise weiter unsicher. Zeitweilig
ichrumpfte die Umsatztätigkeit auf ein Mini¬
mum zusammen, so daß bei einer erheblichen
Anzahl variabler Kassawerte keine Kursnotiz
Zustandekommenkonnte. Verschiedene retar¬
dierende Momente, wie die wenig zuversicht¬
liche Haltung aller Auslandsbörsen, die Rede
Herriots über das Abrüstungsproblem und
nicht zuletzt die neuen Bestimmungenüber die
Einfuhrbeschränkungen, denen man übrigens in
seriösen Bankkreisen stärkste Bedenken wegen
des zukünftigendeutschen Exportgeschäfts ent-
gegenbringt, gaben zu weiteren Positronslösun¬
gen Anlaß. Obwohl das Kursniveau im all¬
gemeinen gut gehalten war, was wahrscheinlich
auf die Interventionstätigkeit einiger der Re¬
gierung nahestehenden Banken zurückzufübren
ist, war man doch in Fachkreisen hinsichtlich
der wirtschaftlichen Situation und deren Aus¬
wirkungen auf die Börse wieder recht pessimi¬
stisch geworden, denn es läßt sich nicht ab¬
leugnen, daß alle bisherigen Maßnahmen zur
„Ankurbelung der Wirtschaft" auch nicht nur
annähernd den Erfolg gehabt haben, den man
erhofft batte. An dieser Tatsache können
auch diejenigen Tageszeitungen, vor allem die
Hugenberg-Presse, nichts ändern, indem sie
täglich in breiter Aufmachung sämtliche Ar¬
beiteremstelfungen bekannt geben, aber Ent¬
lassungen und Stillegung von Betrieben ver¬
schweigen.

Das wichtigste Ereignis, das die Börse in
dieser Woche zu registrieren batte, war der
Kurssturz der Aku- und Bemberg-Aktien. In¬
nerhalb weniger Tage trat bei diesen Papieren
leine Wertminderung ein, wie man sie nur sel¬
ten beobachten kann. Gerüchtweise ver¬
lautete, daß die Fusion beider Untnernehmen

bevorstehe, doch wurde diese Version von zu¬
ständiger Seite dementiert. Die Gründe des
Kursrückgangs sind vielmehr darin zu suchen,
daß die Verhältnisse bei Bemberg als sanie¬
rungsreif angesehen werden müssen. Aus der
Bilanz per 31. Dezember 1931 geht hervor, daß
das Unternehmen bereits damals keine offenen
Reserven mehr besaß, und daß zu diesem Zeit¬
punkt schon ein ungedeckter Verlust von ca.
5 Millionen RM. vorhanden war. Dieser Fall
ist nicht geeignet, das ohnedies bereits stark
erschütterte Vertrauen zur Börse zu befestigen.
Dagegen läßt sich auch etwas Erfreuliches be¬
richten: Für Sohwartzkopf-Aktien zeigte sich
zu steigenden Kursen erhebliches Interesse.
Wie verlautet, soll das Unternehmen, das ein»
Sonderstellung im Lokomotivbau einnimmt,
größere Reichsbahnbestellungen und Russen¬
aufträge erhalten haben. Da der innere Wert
der Schwartzkopf-Aktien ein weit höherer ist,
rechnet man in informierten Kreisen mit einer
früher oder später ein tretenden Kursberichti-
gung.

I Differenzen bei Hansa Lloydbeigelegt
Bremen, 29. September. Zwischen der Kon¬

kursverwaltung bezw. Gläubigergesellschaft der
Automobilgesellschaft Bremen-Hastedt in Bre¬
men der Rechtsnachfolgerin der Hansa Lloyd-
Werke A.-G,, Bremen, einerseits und den Han-
sa-LIoyd-Goliath-Werken Borgward und Teck-
iemborg andererseits waren aus der Erfüllung
der im Dezember 1931 geschlossenen Verträge
Meinungsverschiedenheitenentstanden. Seiner¬
zeit waren bekanntlich die Werksanlagen der
Hansa Lloyd-Werke A.-G. auf die offene Han¬
delsgesellschaft Hansa Lloyd- und Goliath-
Werke übergegangexu Diese Meinungsverschie¬
denheiten sind jetzt durch ein freundschaftliches

Amerikanische Baumwolle
Freitag , 30 . September
Bremen Loko:

(Aus dem Beridit der Bremer Baumwollbörse)

8 . 13 Cents (vorige Notierung 8.59 Cents)
Termine: Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß . . —i/7.95

—/7.75
7.94/85
—/7.79

8. 11/08
7.80/75
7 .89/85
7.93/85
7.87/84

8.15/10
7.87/85
7.92,91
7.94/86
7.92/89

8.24/20
7.96/94
8.05/03

8.04/7.99
8.01/7.98

8.31/28
•8.07/04
8.16/15
8.16/14
8.15/12

8.40/35
8.15/14
8.24/22
8.26/22
8.22/19

Eröffnung . . .
13 Uhr . “ .
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß.
AbrecfiDDDgsprelse 13 Ir . . . . 7.77 7.87 7.92 8.04 8.16 8.24

New York
Loko : 7.25 Cents (vorige Notierung 7.00 Cents)

Liverpoo

Termine: Okt. Dez. Jan. März Mai Juli
Voriger Schluß. 6.83 6 .88/90 6.91/93 7.00/01 7.09/12 7.16Eröffnung. 6.91 6.97/98 7.02/03 7.11/12 7.20/21 7.30/3111.45 UhiT. — 6.93 6.96/97 7.06/08 7.15/16 7.23Heutiger Schluß. 7.10 7.22/26 7.28 7.38/41 7.50/54 7.62

1 : Loko: 5 .73 pence (vorige Notierung 5.95 pence)
Termine: Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 5.62 5.58 5.57 5.57 5.58 5.58
Heutiger Schluß. . . . . 5.51 5.48 5.46 5.46 5.48 5.48

BremerPrivatbericht
Vormittag: Der Markt eröffneteheute, beein¬

flußt durch die sehr schwachen allgemeinen Ka-
belmeldungenaus Amerika, abgeschwächt 21 bis
33 Punkte niedriger. Die Nachfrage war auf
dieser Preislage jedoch recht gut, so daß die
Kurse während des Vormittags Verkehrs wieder
langsam anziehen konnten. Der Markt schloß
um 13 Uhr stetig 6 bis 11 Punkte über den
Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag; Der Nachmittagsverkehr eröffnete
ruhig stetig unverändert bis 4 Punkte niedriger,
da die Newyorker Kurse ungefähr den Vormit¬
tagsnotierungen entsprachen. Das Angebot war
auch im Verlauf ziemlich angeregt, so daß die
Kurse trotz der vielfach auch lebhaften Käufe
des Inlandes größtenteils weiter abbröckelten.
Der Markt schloß stetig unverändert bis 3
Punkte unter den Nachmittagseröffnungsnotie-
rungen.

NewyorkerPrivatbericht
Der Markt eröffnete fest. Kabelnachrichten

besser als erwartet . Fremde Käufe, Voraus¬
sagung von Regen in den westlichen Teilen.
Haussegünstige Emtenachrichten führten zu
Fixerdeckungen, Später rückgängig. Sicherun¬
gen. Wallstreetverkäufe in Uebereinstimmung
■mit willigerenWertpapieren und Weizen. Aber
später erholte der Markt sich wieder. Händler
unterstützen den Markt. Bessere technische
Lage des Marktes. Später ruhig. Käufer sind j
vorsichtig infolge Befürchtung vor Sicherungen. ■

Nachmittags fester auf Ausbleiben von Ver¬
kauf sauf trägen. Festigkeit der südlichen Eigner
führte gegen den Schluß zu Zunahme der Dek-
kungsfrage,

„Dallas News” berichten, daß Regen und
Kälte die Aussichten der Texas-Ernte in allen
Abschnitten reduzierten, das Pflückenverzöger¬
ten, die Grade verminderten und die Insekten
zunehmen ließen.

Der Markt au! Lieferung in Newyorb
besserte sich nach der Eröffnung. Fixerdeckun¬
gen. Der Markt schloß fest 27 bis 46 Punktehöher.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 199 000 Bal¬
len. Ausstehende Zertifikate 199 000 Ballen

Umsätze 225 000 Ballen.

Baumwolldampfer iür Bremen
D West Hika von Pensacola Bll. 598 klar.

27. 9. ges. 27. 9. D West Harshaw von Lake
Charles Bll. 3660 klar. 27. 9. ges. 27. 9. Ker-
sten Miles von Texas City Bll. 1272 klar. 22. 9.
ges. 22. 9. D Wiegand von Pensacola Bll, 600
klar. 27. 9. ges. 27, 9. D Kelkheim von Hou¬
ston Bll. 7527 klar. 29. 9, ges. 30. 9. D Kenil-
worth v. Neworleans Bll. 4900 klar. 27. 9. ges. 27.
9. City of Newportnews von Norfolk BH, 276
klar. 30, 9. ges. ? General von Steüben von
Newyork Bll. 169 klar. 29. 9. ges. 29. 9. D Llan-
wexn von Jacksonville Bl'L 855 klar, 24. 9. ges.24. 9.

Abkommen beigelegt worden. Das wirtschaft¬
liche Ziel zur Erhaltung des Betriebs der frühe¬
ren Hansa-Lloyd-Werke A.-G. ist dadurch er¬
halten und durch die Verschmelzungmit den
Goliathwerken in Aussicht genommene ge¬
sicherte Basis für eine erfolgreiche Weiterfüh¬
rung des Gesamtbetriebes gegeben.

Die Reichseinnahmenim August 1932
Berlin, 29. September, Die Reichseinnahmen

im August 1932 betrugen bei den Besitz- und
Verkehrssteuern 321,9 Miß. RM., bei den Zöllen
und Verbrauchssteuern 216,7 Mill. RM. im gan¬
zen 538,6 Mill. RM. Die Gesamteranahme im
August ist um 195,5 Mill. RM. geringer als die
Einnahme im August 1931. Hierbei ist jedoch
zu berücksichtigen, daß in den August-Einnah¬
men 1931 wegen der Wiederaufnahmedes Zah¬
lungsverkehrs nach der Bankkrise im Juli 1931
sowie infolge Einführung von Verzugszuschlägen
und erhöhter Verzugs- und Stundungszinsenzum
Teil die im Juli 1931 nicht gezahlten Steuern
mitenthalten waren.

Steigerung der Häutepreise
Die letzte Häuteauktion vom 7. September

1 1932 hat gezeigt, daß ganz gewaltige Preisstei¬
gerungen auf dem Häute- und Ledermarkt
stattgefunden haben. Als Beispiel sei ein Ver¬
gleich für Preissteigerungen vom 3. Mai 1932
bis 7. September 1932 gewählt: bei Ochsenhäu¬
ten betrug die Steigerung 54 Prozent, bei
Rindhäuten 37,4 bis 56 Prozent, bei Kuhhäuten
50 bis 55 Prozent, Bei Bullenhäuten 36 bis 50
Prozent. Die wichtigsten Ledersorten sind also
um über 50 Prozent teurer  geworden!
Es ist klar, daß diese Preiserhöhungen auch
bald auf die Preise für Schuhwerk  wir¬
ken müssen. Bekanntlich sind gerade die
Schuhwarenpreise seit geraumer Zeit stark ge¬
sunken, Der Schnhhandel verfügt augenblick¬
lich noch über große Läger zu billig einge¬
kauften Preisen, er wird aber nur noch ganz
kurze Zeit in der Lage sein, diese äußerst bil¬
ligen Preise zu halten.
Einheitsfront der deutschen VeredelungsWirt¬

schaft. — Die Frage der Kontingentierung
Hannover. Der seit Wochen tobende Kampf

um die Einfuhrkontingentieninglandwirtschaft¬
licher Erzeugnisse hat sich mehr und mehr
verschärft. Nennt man zuerst von amtlicher
Seite schon Zahlen über die beabsichtigten
Kontingente, so scheint jetzt wiader eine Ab¬
schwächung der ganzen Maßnahmen zu be¬
fürchten zu sein. Von gewisser Seite wird eine
unerträgliche Bedrohung der deutschen Aus¬
fuhr an Industrieerzeugnissen als zu erwar¬
tende Folge der Kontingentierungin den Vor¬
dergrund gestellt. Von zuständiger landwirt¬
schaftlicher Seite wird uns dazu geschrieben:

„Erfreulicherweise mehren sich die Stimmen
auch aus dem Lager derjenigen Wirtschafts¬
kreise, die bisher der Veredelungs Wirtschaft
wenig Interesse entgegenbrachten. Die Er¬
kenntnis, daß die Wiederherstellung der land¬
wirtschaftlichen Kaufkraft zur Belebung des
Binnenmarktes und damit zur Verminderung
der Arbeitslosigkeit führt, hat allenthalben
Platz gegriffen. Bisher wurden von der deut¬
schen Veredelungsiwktschaft jährlich Erzeug¬
nisse im Werte von rund 7 Milliarden Reichs¬
mark auf den deutschen Markt gebracht. Diese
Wirtscbaftsgruppehat sich nun, einem Ruf des
Präsidenten des Klubs Deutscher Geflügel¬
züchter, Dr. von Rurgsdorff-Garat, folgend zu
einem mächtigen Block zusammengeschlossen,
um in einheitlicher Front ihren Existenzkampf
weiterzuführen, Die deutsche Veredelungs Wirt¬
schaft steht geschlossen da; ein langersehntes
Ziel ist erreicht. 5 Millionen Betriebe werden
nun, durch gleiche Not verbunden, im gleichen
Sinne mit vereinten Kräften sich gegen den
unerhörten Preisdruck des Auslandes und die
durch Zölle kaum gehinderte Einfuhr wehren."

Getreide
Das Geschäft spielte sich auch heute in

engen Grenzen ab. Die Preise konnten sich im
allgemeinen unverändert halten. Es wurdeheute notiert (Frachtgrundlage Bremen in RM.
p. Ztr.): Weizen 76 kg 10,80; Roggen 72/73 kg
8,40; Inlandsgerste 9,50; Donau Gerste 9,50;
Plata Mais 8,20; Donau Galfox Mais 8,20; Milo
corn. 7,70; Hafer 53/54 bg 7,80; Eosinroggen
7,15.' -

Kaifee
Durch das starke Absinken der Newyorker

Terminnotierungen wurde die St immung un¬
günstig beeinflußt, indem man mit Käufen all¬
gemein zurückhielt. Die Preise konnten sich je¬
doch auf der ganzen Linie behaupten und es
wird allgemein angenommen, daß die schwache
Stimmungnur von kurzer Dauer sein wird. Ihr
Ursprung ist in vorläufig unberechtigten Ten-

denzmeldungen zu suchen.

Amtliche DevisenaKnrse
vom 30. September 1932Ohne Gewähr

Geld Briel
Buenos*Aires.
Canada.
Istanbul.
Japan . . .
Kairo . . .
London . . .
New«York . .
Rio de Janeiro.
Uruguay .
Amsterdam.
Athen .
Brüssel . .
Bukarest.
Budapest.
Danzig . .
Helsingfors . . .
Italien . . . .
Jugoslawen.
Kaunas (Kowno ) . . . . . .
Kopenhagen . .
Lissabon/Oporto . .Oslo
Paris . . .
Prag . .
Reykjavik . . . . . .
Riga.
Schweiz . “ .
Sofia . . .
Spanien . . . . . . . . . . . . . . . .
Stockholm . . . . . . . . . . . . .
Tallin/Reval.
Wien.

0,898
3.816
2.008
1,019

14,90
14.52
4.209
0,299
1,738

169,18
2,587

58,34
2,517

81,82
6,264

21,60
6,294

41,88
75,32
13,22
73,13
16,48
12,465
65,68
79,72
81,12
3,057

34,45
74,58

110,59
51,95

0,902
3,824
2,012
1.021

14,94
14,56
4,217
0,301
1.742

169,52
2,593

58,46
2,523

81,98
6,276

21,64
6,306

41,96
75,48
13,24
73.27
16,52
12,485
65,82
79,88
81.28
3,063

34,51
74,72

110,81
52.05

Londoner Goldpreis.
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betruß am

30.September in deutscheWährung umgeredmetfür
eine Unze Feingold86,8195 RM, für ein Gramm
2,79120 RM.

Heutige Berliner ButternotierungAm Berliner Buttermarkt notierten heute
1. Oktober

I. Qualität 1.11, H. Qualität 1.01 HI#
Qualität 0.92. Tendenz ruhig.

Amtlicher Berliner
SchlachtvSehmarkt

32.
SeMaBIraK

Preise ; C 23—24
D20—22

Kühe A25—26
B21—23
C17- 21
D10—16

Färsen A 30
B 26—28
C 20- 24

Fresser 16—22
Kälber A —

fe45—51
C35—45
D20—30

Schafe AI 27—29
AH 33—35
B I 31—33
BEI 23—25

C27- 30
D12—25

Schweine A45—46
B43—44
£41 - 43D38—40
E 35—37
F —

Sauen 36—40

Berliner Prodnktenbericht
Das an und für sich sehr beschränkte Ge-

schält während der letzten Tage schrumpfte
an der heutigen Berliner Getreidebörse weiter
zusammen. Das Angebot der ersten und zwei¬
ten Hand erfuhr zu den herabgesetzten Preisen
keinen Auftrieb, wobei allerdings auch geringe
Nachfrage berücksichtigt werden mußte. Die
Notierungen konnten sich in naher Abladung
und für September in Verfolg von Derikungs-
bedürfnis immerhin noch behaupten, spätere
Lieferungen waren schwächer. Ueber Export
hört man nur Klagen, Auch die Verwertung der
Einfufanscheine bleibt ungünstig, Weizen verlor
eine Mark, Roggen auf handelsrechtliche Lie¬
ferung gab fast in demselben. Umfang nach. Im
Promptgeschäft war die Tendenz durch die
unterschiedliche Behandlung von Waggon- und
Kahnroggen seitens der Deutschen Getreide-
handelsgesellschaft geteilt. Während Bahnware
laufend aufgenommen und den Preisen damit
eine Stütze geboten wurde, ist die Verwer¬
tung der Kahnladungenweiter schwierig, zumalbei den Mühlen nur vereinzelte Partien und
dann auch nur zu niedrigeren Preisen unterzu¬
bringen sind. Die Unternehmungslustwurde im
allgemeinen auch beeinträchtigt durch den
morgigen hohen israelitischen Feiertag. Die
Lage im Mehlhandel war in Bezug auf Preise
und Umsatz unverändert. Geiste blieb ge¬
schäftslos. Das Arjgebot Mein. Hafer war bei
zurückhaltender Frage verhältnismäßig stetig.

vom 30. 9.
SetilaBkarvs

Auftrieb : Rinder . , 1976
darunter Ochsen . . . 568

„ Bullen . . . 529
„ Kühe fl,Färs. 879

z. Schlachthof direkt 144
Auslandsrinder . . . . 25
Kälber. 1178
z. Schlachthof direkt —

Auslandskälbe ®. . . . —

Schafe . . 5853
z. Schlachthof direkt 251
Aiulandsschafe. —

Schweine . . 8041
z. Schlachthof direkt 905
Auslandsschweine . . —
Verlauf : Rinder . . . ruhig

Kälber . . . . ruhig
Sdiflic •••• ruhig
Schweine . rnhlg

Freiset Ochsen AI 30—32
AH —
BI 27—29
BH —
C .25- 26
D .20- 24

Bullen. A .29—30
B . .26—28

9. Oktober Nationalsozialistischer Großflugtag
Dr . Gullmann auf Fieselers Hochleistungssportflugzeug „Tigerschwalbe“
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Ihr Wohlbe6ncken. 2u je-
ckem Xleick, ru jeckem7̂ n-
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Verstorbene : Anna Querheim,
heb. Bäcker, 77 I ., Glücksburgerstr . 128.
— Sophie Luther geb. Ladendorf , 50
I ., Möckernstr. 42. — Heinrich Vogel,
48 I ., Hemmstr. 48. — Wilhelmine
Emshoff , geb. Gäcker, 59 I ., Buxtehu-
derstr . 29. — Heinrich Hein, 62 I .,
Walderseestr. 40. — Meta Döbbel geb.
Blome , 53 I ., Vegesackerstr. 7. — Lene
Tidemann geb. Baudert , 36 I ., Bü-
renstr . 23. — Bernhard Wilhelm Rie¬
demann , 65 I ., Zwischenahnerstr. 4.

H Beerdigungsinstitut „Pietät" j! Gebr. Stubbe .
? Bremen , Humboldtstraße 190-92 4!
j Fernsprecher Hansa 42745

Beerdigungs - Institut

„Riedersachsen"
Hermann Meyer

Große Iohannisstr . 170, Rol . 726

lllllll . SMlIIIllNMIIllWl !,,

, ^Der ^in Verlust geratene , am 14. 8.
1926 für Herbert Sauerborn , qeb. 27.
sin Groß-Lafferde, ausgestellte
Kraftradfuhrerschein wird für unqültia
erklärt . Polizeidirektion.

Die Maul - und Klauenseuche unter
dem Viehbestände des Gehöfts Brise¬
st ratze  Nr . 28, ist erloschen.

Auf Antrag des Amtsgerichts Bre¬
men, Abteilung Grundbuchamt , wird
gemäß § 25 der Verordnung vom 19.
Dezember 1899, betreffend die Anle¬
gung des Grundbuchs , hierdurch be¬
stimmt , daß für die am 11. September
1932 in den bremischen Tageszeitungen
zwecks Abkündigung bekannt gemachten
Grundstücke mit dem heutigen Tage das
Grundbuch als angelegt anzusehen ist.
29. 9. 82. Justizkommission des Senats.

Jnstallationsarbeiten bei Umzügen
Das Elektrizitätswerk weist darauf

hin , daß alle Arbeiten an den Anschluß-
anlagen nur von Installateuren aus¬
geführt werden dürfen , die zur Aus¬
führung von Anschlußanlagen an das
Städtische Elektrizitätswerk Bremen zu¬
gelassen sind. Zu diesen Arbeiten ge¬
hört auch das Abtrennen und Wieder-
anschließen von Beleuchtungskörpern.

12. 9. 1932.

Stadt . Elektrizitätswerk Bremen.
Die Tischlerarbeiten (Fenster ) für den

Postneubau Wesermünde -G. sollen öf¬
fentlich vergeben werden.

Verdingungsunterlagen können, so¬
lange der Vorrat reicht, bei der örtli¬
chen Bauleitung in Wesermünde -G. (im
Postgebäude am Bahnhof Wesermünde-
Bremerhaven ) bezogen werden.
-Angebote sind mit entsprechender
Aufschrift bis zum Verdinggungstermin
am 14. Oktober, 11 Uhr, der örtl . Bau¬
leitung einzureichen.

Zuschlagsfrist : 2 Wochen
Falls keines der Angebote für an¬

nehmbar befunden wird , bleibt Ableh¬
nung sämtlicher Angebote vorbehalten.

Wesermünde-G., tm September 1932.
Die Bauleitung.

KsrrtS - TafSl
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(Vertreter gesucbt)
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Klbernsbrns TKukträgs kür Tei¬
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KLZetis RsustskU vor »?
Unglaubliche Arbeitsbedingungen bei halb-

amtlichen Betrieben.
,Von einem Beobachter der Arbeitsverhält¬

hisse bei der Zentralküche, G. m. b. H., Neu¬
stadt, geht uns die Kopie eines BrieseZ M,
der von der Leitung der Zentralküchen G. m.
b. H. bis heute unbeantwortet geblieben iftSo wendet sich der Briefsender mit der Bitte
um Veröffentlichung an uns . Wir erwarten
nunmehr, das; von der Zentralküchen G. m.
b. H. zur Klärung dieser Angelegenheit Stel¬
lung  genommen wird, da wir nicht anneh¬
men, daß in der Tat solche Zustände hcnr-
sck-en. Der Verfasser hat ausdrüÄich in sei¬
nem Originalbrief darauf hingewiesen, daß er
sich an die Öffentlichkeit wenden würde. Soll¬
ten indessen die Behauptungen aber voll zu-
t -effeu, so müssen wir unbedingt fernern, daß
xerade von der vorgesetzten Behörde eine strenge
Kontrolle ausgeübt wird und ein besonderes
Augenmerk auf die Arbeitsverhält¬
nisse  gerichtet wird. Wir fordern ferner von
den verantwortlichen Stellen einen Rechen¬
schaftsbericht.

Der Brief lautet:
Bremen, den 9. September 1932.

An die Leitung
der Z- -̂ e — Neustadt

hier
Bunteutor.

In letzter Zeit nehmen die Ueberstunden in
Ihrem Betriebe überstand. Leistung und Ge¬
genleistungstehen inkeinem  Verhältnis mehr
zueinander. Wie können Sie einem Arbeiter
bzw, Arbeiterin zumuten, für 20/25 M. Wo-
chenlohn täglich 12/14 Stunden und manch¬
mal auch noch Sonntags zu arbeiten, ohne
daß für die Mehrleistung über 8 Stunden auch
hur ein Pfennig bezahlt wird? Wie sollen
die Menschen bestehen? Das Geld langt nicht
mehr für Butter und Zubrot. Billigste Mar¬
garine kommt aus den Tisch. Und von diesen
im wahrsten Sinne des Wortes unterernährten
Menschenverlangen Sie derartige Leistungen?
Das ist Ausbeutung, wie sie bald schlimmer
»richt mehr getrieben werden kann. Und Sie
wollen ein staatliches Unternehmen darstellen?
Sie sollten den privatwirtschaftlichen Betrie¬
ben doch mit gutem Beispiel vorangehen.
Haben Sie sich einmal von diesen unhaltbaren
Zuständen überzeugt und Ihrer vorgesetzten
Behörde Bericht  erstattet ? Ich möchte das
bezweifeln; denn es ist Wohl kaum anzuneh¬
men, daß man solche Mißverhältnisse kennt
Und nicht beseitigt oder wenigstens im Rah¬
men des Möglichen bessert! Wenn Sie nicht
»alles versuchen, um das Los Ihrer Arbeiter
Arr erleichtern, machen Sie sich mitverant¬
wortlich  an deren Schicksal. Erklären Sie
bor aller Öffentlichkeit, wer die Schuldigen
sind, um von ihnen Rechenschaftfordern zu
können und Sie von dem vielleicht nicht be-
Irechtigten Verdacht befreit werden. — Alle
Arbeiter haben ein Interesse daran, daß in diese
dunkle Angelegenheit Licht hineinkommt, um
der Lösung des Problems beschleu¬
nigt näher zu kommen.

Ein stiller Beobachter.

Gegen die Reaktion!
dS88O. Lum Ksmpl dsi 'sit!

Die am letzten Sonnabend stattgefunden«
Amtswaltersitzung  der NSBO , Kreis
Bremen, stand im Zeichen des Kampfes gegen
die Reaktion der Papen und Hugenberg,
der Jakob Goldschmidt und Seldte!
Kreisleiter Müller rüttelte in seiner Anspra¬
che die Versammelten auf zu unablässigem
Kampfe gegen

dasvolks zerreißen deTreiben
der Sozialreaktion,

die außerdem dem deutschen Arbeiter den
Glauben an das Vaterland rauben und ihn
wiLder dem Marxismus in die Arme treiben
will. Schwer ist unsere Aufgabe, aber stark
ist unser Glaube! Wir werben den deutschen
Arbeitern zeigen, daß wir ehrlich zu unseren
Worten stehen.

Mit Nachdruckbetonte Kreisleiter Müller,
daß

ohne den deutschen Arbeiter
kein Nationalsozialismus

röglich sei und daß der, der den deutschen
lrbeiter nicht verstehenwolle, ks inen Platz
a der Bewegung Adolf Hitlers habe.
Die Berichte aus den Ortsgruppen und

betrieben  zeigten das erfreuliche Fort-
chreiten der NSBO . Viele sozialdemokratische
lrbeiter begreifen jetzt, daß ihre Partei

Papen die Wege gebahnt
at, als sie sich mit aller Kraft für die Wie-
erwahl Hindenburgs  zium Reichspra-
ideuten  einsetzte. Sie kommen jetzt zu
mseren Amtswaltern und holen sich Rat und
lnsknnft.

Mit einem Appell an die Amtswalter, sich
er Schwere ihrer Aufgabe bewußt zu sein und
>ie letzten Kräfte in den Dienst der Bewegung
n stellen, schloß die Versammlung, die trotz!
«s strömenden Regens einen sehr guten Be¬
uch ausweisen konnte.

NSBO -Vreüftelle.

Alsnn gpsiksn rSZs vss ' snLwopNieSisn Ltsttsn sin?
As psntslpolltlseksn Umwlsks Im

nskmsn kein ^ nrlvl
Aus dem Fürsorgeamt wird uns geschrieben:
„Die Veröffentlichungenüber Baxmanns

politische Tätigkeit am Fürsorgeamt' während
der Dienstzeit scheinen diesen Herrn wenig zu
berühren. Er fühlt sich so sicher, daß er sei-,
nen Mißbrauch von Einrichtungen des Für-
forgeamtes zu politischen Zwecken unbeküm¬
mert wettertreibt. Am 28. Septemberhat
er wieder Einladungen zu einer Versammlung
des GDA durch die Adrema des Fürsorge-
amtes während der Dienststunden schreiben
lassen. Die Einladungen wurden von ihm und
einigen anderen GDN-Leuten in den Büros
verteilt . Wir wollen nicht näher untersuchen,
ob das zu den Einladungen verwandte Papier
auch aus den Beständen des Fürsorgeamtes
stanimt, jedenfalls gehen die Privatgfprächs
des Herr Baxmann, über die die BNZ schon
berichtete,

auf Kosten der Fürsorge  '
— und damit aus Kosten der Sterker-
zahler ." —

Diese Zuschrift und ein Stoß weiteren Ma¬
terials , das uns inzwischen zuging, sind der
beste Beweis, daß die Praktiken am Fürsorgs-
amt nicht Entgleisungen  einzelner An¬
gestellter bzw. Beamten sind, sondern daß inder Sa -be

System

liegt und daß die leitenden Stellen des Füv-
sorgeamtes gar nicht daran denken, für Ab¬
stellung  der von uns gegeißelten Miß¬
stände Sorge zu tragen.

Die Verteilung von Einladungen zuGDA-
Versammlungen erfolgt übrigens, wie wir uns
an Hand anderen Materials überzeugenkonn¬
ten, regelmäßig.  Wenn die Angestellten
zum Dienst kommen, finden sie aus ihren
Tischen die Einladungszettel — ohne daß bis¬
lang gegen diese Art der Werbung irgend-
etwas unternommen wurde, trotzdem die Dinge
den leitenden Stellen sehr genau bekannt!

Wir können den Herrschaftensagen, daß wir
die Angelegenheit auf jeden Fall d u er¬
fechten  werden und daß es sehr leicht ge¬
schehen kann, daß wir die Rücksicht, die
wir bisher bet unseren Veröffentlichungenwal¬
ten liessen, beiseite stellen und schonungslos
das uns vorliegende Material der Oeffentlich-
keit unterbreiten werden. Wir haben kein In¬
teresse an Sensationen,  denken aber gar
nicht daran , die geradezu tollen parteipoliti¬
schen Mißbräucheam Fürsorgeamt— undbet
anderen Behörden — ruhig hinzuneh¬
men und unsere Parteigenossen und Freunde
der roten Willkür auszuliefern.

Wir fordern von den Behörden
nochmals schnellste Abhilfe.

NSBO -Pressestelle.

Ois Kpkmsp Kunstksiis
sah im September in ihren Ausstellungs¬
räumen Werke von vier Künstlern verei¬
nigt . Teils Bremer , teils Bremen sehr
nahestehend.

Heinz Borchers , Carl Fr . Wieble
als Bremer , Maria Misselhorn - Ap-
peln,  die gleichfalls ihre erste künstlerische
Ausbildung unter Pros . W. Menz und Pros.
E. Kleinhempel in Bremen erhielt und
Heinrich  I a a cks °Rotenburg , der uns
auch nicht mehr unbekannt ist. Maria
Misselhorn,  eine sehr talentierte junge
Dame , Meisterschülerin von Pros . Jaeckel
und Eugen Spiro , legt scheinbar viel Wert
darauf , eine gute Porträtistin zu werden«
Bilder wie „Die Tänzerin " , „Opernsänge --
rin " , „Mädchen in rotem Kleid" , „Pastor;

F/s , „Malerin E. Esk" , zeugen von einen
sehn hohen Begabung in dieser Richtung.
Unvollendet wirken oft die Hintergründe,
die mit gleichwertigen, toten Flächen einen
nicht immer glücklichen Gegensatz zu den
fein durchgearbeiteten , bei aller Ruhe aus¬
drucksvollen Personen bilden . Schwer in

'Farbe , aber gut und formvollendet die
„Chrysanthemen ".

Ein Kapitel für sich ist Heinz Dor¬
ther  s . Unzweifelhaft stark im künstleri¬
schen Ausdruck seine frühen Arbeiten . Aber
ob seine jetzige Tätigkeit als Werbeleiter
eines großen hiesigen Konzerns ihn nicht
zu sehr in das Gebiet der Reklame drängt?
Bei seinen neueren Aktbildern liegt diese
Vermutung sehr nahe . Plakatmäßig ein
Bild wie „Der heilige Sebastian " . Solch
ein Motiv verlangt doch Wohl etwas mehr

>Verinnerlichung . Gut ist das „Bildnis sei--«
ner Frau " und allenfalls „Die Tänzerin " ,
Aber Bilder aus den Jahren 1920- 26-, wie
„Die Badende" , „Christosorus ", „Wahr--
sagerin "-, „Die Blume ", „Madonna " sagen,
uns doch mehr.

Bei Carl Fr . Wiebke sprechen besonders!
die lebensvollen , in ungezwungener Techs-
nik gemalten Porträts an . In dem „Selbst¬
bildnis "., dem „Bildnis seiner Frau ",
„Porträt Herr B " und „Fräulein St ."
steckt Leben. Die reichlich freie Behandlung
der Landschaften stößt etwas ab.
- Heinrich Jaacks  bringt einige gute
Bildnisse . Sein „Selbstbildnis " , „Selbst¬
bildnis 1932" , „Alter Mann ", Bildnis
„Mann mit Hut " , sind unbedingt anzuer¬
kennen. Dagegen sind die Bild,er „Drei
Malerköpfe"., „Gärtnersamilie " , „Jesus vor
dem Volke" und die Landschaften mehr
technische und farbige Experimente und
Studien als Kunstwerke.

Der Erste Polizei- und Schutzhundoereinsüi-
Bremen und Umgegend hielt am letzten Sonntag
auf seinem Dressurplatz in Rickmers Park seine
Abschlußprüfungen ab. Die gezeigten Leistungen
der einzelnen Hunde waren vorbildlich. Beson¬
dere Anerkennung für ihre Leistungen fanden die
beiden Führerinnen, die durch intensives Arbeiten
mit ihren Hunden, mit hoher Punktzahl ihre Prü¬
fungen bestanden. Nachstehend die Ergebnisse der
einzelnenPrüfungen: Egon vom Bürgersee, Rie¬
senschnauzer, Bes. Aug. Genseke-Bremen, Führer
Paul Meyer-Borgfeld, „Vorzüglich", 277 Punkte.;
Bellwig von der Hartmannsaue, Riesenschnauzer,
Bes. Frau Weiß-Bremen, Führer E. Ruschkowjky-
Bremen, „Vorzüglich", 275 Punkte. Isolde von
Stolzenburg, Riesenschnauzer, Bes. R. Teklenburg-
Bremen, Führer Paul Meyer-Borgfeld, „Vorzüg¬
lich", 271 Punkte. Agine von der Gösselstraße,
Schäferhund, Bes. und Führer A. Baumann-Bre¬
men, „Sehr gut", 258 Punkte. Schutzhund-Prü¬
fung: Rolf, Schäferhund, Bes. und Führer H. Feye-
Bremen, „Vorzüglich", 207 Punkte. Basso von An¬
gerbusch, Schäferhund, Bes. und Führerin Frau
Torgau-Bremen, „Vorzüglich", 199 Punkte. Ba¬
ron vom Nonnekamp, Schäferhund, Bes. Aug. Gen-
seke-Brxmen, Führer P. Meyer-Borgfeld, „Sehr
gut", 188 Punkte. Bingo, Boxer, Bes. und -Füh¬
rerin Frau Sengstake-Bremen, „Sehr gut", 184
Punkte, Enno, Schäferhund, Bes. H. Grohn-Bre-
men, Führer E. Ruschkowsky-Bremen, „Sehr gut",
184 Punkte.

«Dck
haben wir öen deutschen Rauchern zugedacht : ab
1. Gkt . liegen unseren Packungen neue Uniform --
bilde« bei ! Sie werden uns das ruhmreiche

Zeitalter - er
Deutschen Freiheitskriege

nahebringen ! - Unanfechtbar bleiben selbstver¬
ständlich unsere vier Ligarstteu - Marken von
überlegener Masse ! Sie sin- aufs sorgsamste
aus verbürgt reinen Grient - Tabaken erster
Provenienzen abgestimmt , um jedem Geschmack
gerecht zu werden . Damit führen wir den b rk-
samsten Kamps gegen Trust und Konzern.
Deutsche« Raucher , bleibe wach und wähle:

LsmnMK MMch
81UM 8 MsKsM
In allen Packungen liegen wertvolle Gutscheine.

SLssrm-KigareLtenGmbH., Dresden

Unsere Vilder - Tarrsch - Lentrale»
Dresden - Ä., Schloßstraße tauscht ab
I . GKt. die Umformbilder der ersten Reihe:
LeitaSter - es Große»
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Norddeutscher Lloyd Bremen

„Akka" 28. 9. an Alexandrien . „Mbania"
.28. 9. an Saloniki , „Aller " 39: 9. n . Rotter¬
dam . „Amsel 29. 9. an Bremen . „Athene"
27. A an ZZmar . „Bremcrhaden " 28. 9. ab
Hongkong n . Madang . ,Khemnitz " 29. 9. an
Hamburg . „ Koblenz " 37, 3, n . Shanghai . „ Eo-
lumbns 28. 9. ab Bremerhaben . „Kondor " 28.
9. ab Antwerpen . „Erpel " 23. 9. an Oran.
„Greif " 28. 9. ab Hamburg . „Ibis " 23. 9. ab
Rotterdam . „Los Nngeles (HAL ) 23. 9. nach
Hamburg . „Lumme " 29. 9. an Kotka . „Madrid"
A . 9. n . La Coruna . „Münster " 23. 9. n . Vic¬
toria . „Nürnberg " 27. 9, an Hamburg . „Or-
lcprda " 29. 9. an Raum . „Orotada " 23. 9. Ftttt-
sterre p . n . Hamburg . „Ostava ^ 28. 9. an Abo.
„Phoenix " 29. 9 . an Bremen . „Rabe " 28 .9. ab
Antwerpen . „Roland " 28. 9. n . Hamburg.
„Saarbrücken " 28. 9. n . Manila . „Nevada"
28. 9. an Birenos Aires . „Smyrna " 27. 9: an
London . „Schwaben " 29. 9. an Bremen.
„Schwalbe " 28. 9. ab Antwerpen . „Sperber"
28. 9. an Raums . „Star " 23. 9. an Helsrng-
fors . „Strauß " 29: 9. an Rotterdam . „Trad -e "̂
89. 9. n . Hamburg . „Wachtel " 23. 9. n.
Windau . „Wiegand " 28. 9. n . Bremen . „Zan¬
der" 28, 9. an Gdingen.

Dampsschissfahrts-Gesellschaft „Neptun"
„Astarte " 38. 9. in Amsterdam . „Bacchus"

88, 9. !n . Stettin , „Bessel" 33. 9, in Saw-
tander . „Castar " 28. 9, n . Köln .' „Telia " 27.
9. n . Malaga . „Diana " 23. 9, w. Rotterdam.
„Egeria " 23. 9. in Rotterdam . „Elin " 23. 9,
in Rotterdam . „Flora " 23. 9. von Bremen n,
Rotterdam . „Gauß " 28. 9, in Antwerpen.
„Hestia " 23. 9. in Cattagencr . „Zestia " 23 .9, d»
Cartagena n . Sebilla . „Kvonos " 23. 9. in
Valencia . „Kronos " 27. 9. b. AKcante n.
Valencia . „Minos " 28. 9. in Mga . „Neptun"
28. 9 von Norrküprng n , Stockholm . „Mob «"
29. 8. m. Königsberg . „Olbers " 23, 9 . in Bil¬
bao . „Persens " 29. 9. n . Köln . „Phaedra"
28. 9. N. Köln . „Prtamus " 23, 9. n . Bre¬
men . „Thcmis " 29. 9. n . Köln . „Uranus"
88. 9. n . Königsberg , „Victoria " 23. 9. nach
Bremen.

Norddeutscher Lloyd Bremen
„Adler " 29. 9. an London . „Mlbatroß " 29. 9.

Ikn HE . „Alrmnia " 29. 9. an Bremen . „Al¬
ler " 29. 9. an Rotterdam . „Ulrich " 29. 9. n.
sCorpus Christt . „Amsel " 30. 9. n . Oran . „An-
Wra " 29. 9. Korinth Kanal pass. „Aquila"
28. 9. >n . Istanbul . „Bremen " 29. 9. an New-
hork . „Butt " 29. 9. Holtenan paff . „Cadalla"
29. 9. an Rotterdam . „Kolumbus " 29. 9. ab
Smckhampton . „Elster " 28. 9. ab London . „Er¬
pel " 29. 9. n . Rotterdam . „Europa " 30. 9.
ab Cherbourg . „Ganter " 30. 9. Brunsbüttel
paff . „ Ibis " 29. 9. Brunsbüttel pass. „Jl-
Mar " 30. 9. an Bremen . „Justin " 29. 9. n.
Newhork . „Königsberg " 29. 9. n . Las Pal-
Mas . Los Angeles (HAL .) 29. 9. Dover paff.
st. Hamburg . „Lumme " 29. 9. ab Kotka . „Ma¬
drid 29. 9. n . Willagarcia . „Meise " 23. 9. ab
Boston . „Mosel " 30. 9. an Melbourne . „Nek¬
tar " 30 . 9. an Melbourne . B . ab 1. 10.
„Oliva " 27 .9. ab Bordeaux . „Orlando " 29. 9.
ab Raum ». Ostara " 29. 9. ab Abo. „Rapot"
29. 9. n . Rotterdam . „Roland " 29. 9. an Ham-
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Erntedankfest
Bremische Evangelische Kirche

Evangelische Kirchen-kanzlei, Sandstr . IN
Fernsprecher : Dowsheide 23331 und 286
Dienststunden : 9—13 Uhr und 15—18 1

Stadtgebiet
St . Petri -Dom : 8.30 Uhr : L Hattwich , I

samml . f. d. Gemeindepflege. 10.15 Uhr:
tzraf, Wendmahl , Beckensamml. f. d. Gem
Pflege. 11.30 Uhr : Kindergottesdienst Weide
im Dom . — Haus Seefahrt : 10.15 Uhr : S,
Beckensamml. f. d. Gemeindepflege. 10.45

.' Tf U- L- Frauen : 10 Uhr:

rkLÄ» « « rsw-r«
dienst (Erntedankfest - Sü Ansaat
Uhr: Plattdeutscher Gottesdienst Su
dendent aus Stade . 11.30 Uhr : Kind^ gotte.
Leonhard. 12.30 Uhr : Taufen i. d. Kirche
Donnerstag 15 Uhr: Taufen im Mar
Georgstrahe 15. — St . Stephan !: 10 Uhr: l
dankfestgottesdienst, Greiffenhagen , Wem
11.30 Uhr: Kindergottesdienst derf. 12 M
Taufen i. d. Kttche derf. 11.30 Uhr : Kinder-
dienst in der Oberlckiulaula am Doventox h

Hunnen, Lpsel unrl Lpvstt
Bremer Turngemeinde (Nordwestd. Meister)

gegen Geestemünder Tv . um 16 Uhr,
Platz BTG - an der Erlenstr.

Das einzige Punktspiel der Kreismeistettlaffe
s für konimeuden Sonntag soMe der Treffpunkt
' der Bremer Handballgemeinde sein. Großes der«
!sprechen wir uns nach den Leistungen des Mei-
! sters vom Vorsonntag zwar nicht. Wir sind aber
snach den Leistungen, der die BTG . in ihrem
j kraftvollen Endspurt gegen Woltmershäusen ge¬
zeigt hat , Optimist genug, um den Bremern für
Sonntag wieder unser ganzes Vertrauen zn

«schenken. Eine Bedingung knüpfen wir aber
^ararr und wir glauben , daß es dem Meister klar
«geworden ist, wie sehr man ihm auf deu Fersen
ist, dem Meistertitel streitig zn machen. Wir

!können der BTG . nur empfehlen, von Anfang , an
chen alten Rivalen GTV . richtig einzuschätzen,.
d̂enn wer ermnter sich nicht der harten Kämpfe,

!die sich die beiden schon so oft lieferten . Nimmt
«die BTG . sich am Sonntag einmal vor, seine
guten Außenstürmer produktiv einzusetzen und zn
bedienen. Es ist schade, daß die Mannschaft im»
mer noch nicht gelernt hat ein in die Breite ge¬
zogenes Angriffsspiel zu Pflegen, Wir sagen nicht
zuviel , wenn wir behaupten , daß. der Sturm der
BTG , am sonntäglichen Spiel ebenso, festfährt,
wie gegen Woltmershausen, . wenn der Innen,
stürm wieder allein « wühlt - Vielleicht wird un¬
sere Mahnung Gehör finden . Ist das der Fall,
dann tippen wir aus deu Meister.

Vom GTV . haben wir in diesem Jahr eigentlich
«herzlich wenig gehört . Nur , daß Grambke am
!vorletztem Sonntag mit 5 :4 überfahren wurde.
«Nach dem Ergebnis allein können wir uns aber
skein abschließendes Urteil bilden . Wir warnen
!unsere Neustädter Jnngens jedoch nochmals und
!würden uns freuen , wenn sie mit dem früheren
«Elan diesen schweren Kampf aufnehmen würden.
Nach dem Spieltag vereinigt alle Spielerinnen

fund Spieler , Gäste und Freunde ein Tanzkränz-
!chen in der Kaiserhalle . Beginn 18 Uhr.

BTG .-A. — Neustadt 1. 15 Uhr, Erlenstr.
Beide Mannschaften haben am letzten Sonntag

mit guten Leistungen aufgewartet . BTG . stand
die Partie gegen Militär 1. gut durch, und ver¬
riet auf allen Posten reifes Können . Neustadt
machte es ebenso gegen Friesen . Wir erwarten

^einen spannenden , völlig offenen Kampf.

Werbespieltag
aus dem BTG .-Platz , Erlenstr.

9 Uhr, BTG . 2. Jugend — MTV . 1. Jugend.
. 10 Uhr BTG . 8. Herren — DJK . Roland 2 Her¬
ren . 11 Uhr BTG . 12. Herren — BTG . Alte
Herren . 12 Uhr BTG - 7. Herren — Geestemün«
der Tv . 3. Herren . 13.15 Uhr BTG . 2. Knaben —
Geestemünder Tv . I . Knaben . 14 Uhr BTG . 3.
Herren — Geestemünder Tv . 2. Herren . 15 Uhr
BTG . 2. Herren — Tv . Neustadt 1. Herren . 16
Uhr BTG . Meister — Geestemünder Tv . Meister.

Weitere Spiele:
9 Uhr BTG . 4. Herren — TvdB . 5. Platz

TvdB . 10 Uhr BTG . 5. Herren — TvdB . 4.
Platz TvdB . 9 Uhr BTG . 9. Herren — Woltm . 5.
Platz Woltm . 11 Uhr BTG . 1. Jugend — Os-
lebshaufen 1. Jgd . Platz Oslebsh . 11 Uhr BTG.
1. Frauen — TvdB . 2. Frauen . Platz BvdB.
10 Uhr BTG . 1. Knaben — Gröpelinger 1. Kna¬
ben. Platz Gröpelingen.

Fnßball:
11.30 Uhr BTG . 1. Herren — Vegesack 1. Platz

Vegesack.

bürg . „Saldada " 30. 9. n . Vigo . „Schwalbe"
29. 9. an Rotterdam . „Schwan " 23. 9. ab Lon¬
don . „Specht " 29. 9. ab Libau . „Star " 29. 9.
ab Helsingfors . „Stuttgart " Zg. g. ab Cobh.
„Trabe " 29. 9. an Hamburg . „Tübingen " 23. 9.
n . Loanda . „Vancouver " (HAL .) 29. 9. n.
Los Ang . „Visurgis " 29. 9. Brunsbüttel paff.

Komet — Bremer Sportfreunde

Im Weser-Stadion findet am kommenden
^Sonntag , nm 15.30 Uhr das wichtigste Oberliga¬
spiel des Tages statt . Der vorjährige Bezirks-
meister Komet tritt gegen den Altmeister Sport¬
freunde , früher ABTS . an . Das Publikum wkrd
ein sehr spannendes , hart umkämpftes Spiel zu
sehen bekommen; gilt ^ es doch für Komet, seinen
Meistertitel zu verteidigen und für die Sport¬
freunde - nach den letzten Spielen , in denen sie
vom Pech verfolgt wurden , und knappe Nieder¬

lagen einstecken mußten , keinen Mittel - oder un¬
teren Platz in der Tabelle einnehmen zn muffen.

«Dabei sei erwähnt , daß die Sportfreunde in
ihrer stärksten Besetzung antreten und so den Ko¬
meten einen stricken Widerstand entgegensetzen,
so daß der Ausgang vollkommen offen ist. — Alle
Fußballanhänger sollten nicht verfehlen , sich die¬

sen Kampf anzusehen , zumal die Eintrittspreise
sehr niedrig angesetzt sind.

> Union — Polizei»
! Am Sonntag kämpfen die . beiden ManM-
!schuften um 16 Uhr auf dem B . S - V .-Platz.
sän der Gustav --Deet .jen .-A.llee um die wert¬
vollen Punkte . Du beide Mannschaften bis
!jetzt am Ende der Tabelle rangieren , wird
«ein äußerst spannender Kampf zu erwarten
j sein . Das Publikum wird also in . Punkts
Kampfgeist bestimmt auf seine Kosten , kom¬
men . Die Eintrittspreise find - sehr niedrig:
gehalten.

B, S . B. gegen Delmenhorst B. V.
V Der B . S . V . nimmt die Gelegenheit

eines 2. freien Sonntags war . um gegen
den Delmenhorster B . V . zu spielen . D . B.
B . konnte Eintracht einwandfrei hoch, schla-

! gen und dürfte auch den B . S . B . zu schaffen
machen . Bürgerparksportplatz . Beginn,.

«1l Uhr . Kleine Preise.

Sportverein Werder . Spiele am Sonntag:
Fußball : Oberliga — Zeven , 1530 , Platz Zeven.
Reserve — BSV -, 15.60, Stadion . A. Herren —
Br . Sportfreunde 4., 16.00, Stadion . 4. Herren
— Polizei S., 10.00, Huckelriede. 5. Herren —
Br . Sportfreunde 6-, 8.30, Stadion . Jugend : 1.
Knaben — VfR . 1-, 10.00, Stadion . I . Schüler
— Blau -Weiß 1., 10.00, Stadion . 1. Jugend —
Roland 1., 11.15, Stadion . 2. Jugend — BSV.
3-, 11.15, Stadion . Handball : 1. Herren — Mili¬
tär 1., 15.00, Kaserne. 2. Herren — Turnschnke
Ost 1-, 10.00, Pl . Turnschnle Ost.

Rot-Weiß Frankfurt schwer bestraft.
Schwere Strafen hat das Verbandsgericht

des ' Süddeutschen Fußballverbandes über.
mehrere Mitglieder und Spieler d,es SC
Rot -Weiß Frankfurt , wegen der bekannten!
Verstöße gegen die Amateurbestimmungen
verhängt . Der . frühere Vorsitzende Fr . Paul
Hahn wurde aus dem Verband ausgeschlos¬
sen ; die Spieler Nutz mit drei Jahren !,
Engel mit zwei Jahren , Kreß und Engel-
hardt mit je eineinhalb Jahren , Strehle
und Scholz mit je acht Monaten Disquali¬
fikation bestraft . Zwei frühere Mitglieder !,
Steinberg und Liefmann wurden auf die
schwarze Liste gesetzt , sind inzwischen über¬
langst aus dem Verband ausgeschieden . Die
Kosten des Verfahrens sind außerdem noch
von den „ Bestraften " zu tragen und die
Bestrafung weiterer Personen hat sich deck
Verband noch vorbehalten . ,

Hamburg -Südamerikamsche Dampsschisssahrts-
Gesellschaft

„Cap Arcona " 29. 9. St . Vincent paff. (riickk.)
„Monte Rosa " 2. 97. St . Vincent paff . (ausg .).
„La Coruna " 29. 9. Fernando Noronha paff.
(rückk.)

Die Besuchen der in der Zeit vom 1'. bis
23 . Oktober d . Js . stattfindenden Deutschen
Luftsport -Aussteklung „ Dela " in Berlin ein¬
halten eine Ermäßigung von 10 Prozent

«für  Flugzeug -Reisen von und nach Berlin
auf den von der Deutschen Luft -Hansa

!A .--G . allein betriebenen Strecken . Die Er¬
mäßigung tritt in Kraft für Reisen in Rich¬
tung Berlin vom 28 . 9 . bis 22 . 10 . d . Js.
und für Reisen ab Berlin vom 3 . 10 . biJ
31 . 10 . 32.

Gordou -Bennett -Flregen beendet
„Stadt Essen" bester deutscher Ballon

Vorläufige Rangliste
Die vorläufige Rangliste des 20. Gordon -Ben-

nett -Wettfliegens der Freiballone konnte aus
Grund der in Basel eingegangenen telegraphischen
Landemeldnngen der Teilnehmer herausgegeben

». Oktober IS3L

Nationalsozialistischer
Großflugtag Bremen
FliegerbomLen-Abwürfe auf ein künst»
liches Dorf . (Gefahren während des

Luftkrieges werden gezeigt.

werden . Danach hat der amerikanische Ballon
„US : Navy " mit Marineleutnant Settle als Füh¬
rer die weiteste Strecke mit 1536 Kilometer zurück¬
gelegt , während „Goodyear VIll " mit van Dp»
man nur 1283 Kilometer geflogen ist,

Das vorläufige Ergebnis!
lm

1. „US . Navy (Leutnant Settle ) 1538
2. Goodyear Vlll " Amerika (van Orman ) 1383
3. „Pettte Mouffe " Frankreich 1233
4. „Polonia " Polen 1164
5. „ 14 de Avril " Spanien 1143
6. „Gdhma " Polen 1073
7. „Stadt Essen" Deutschland (Ttmerma-

cher/Kanlen ) 1053
8. „LÄventnre " Frankreich 1035
9. „Basel " Schweiz 999

lS . „Belgica " Belgien 948
11. „Victor de Beanelair " Spanien 894
13. „Barmen " Deutschland (Bertram/Dahl ) 853
13. „Zürich" Schweiz 795
14. „Lafaystte " Frankreich 789
15. „Deutschland " (Lermkugel/Schützen) 757
18. „Ernst Brandenburg " Oesterreich 68H

Vspvinsmtttsiivlngsi»
Deutsche Lebens -Rettungs -Gesellschast e . B ., Bez.

Bremen . Urknndenverteilung für rPüfungen Kur-
üs Ochtmnbad heute 20.30 Uhr aus dem Bunten
Abend der DLRG . im Magdeburger Hof, An der
Weide. Andernfalls Montag , 21 Uhr , auf dem
Schwimm « und Uebungsabend im Breitenweg-
Bad.

Deutsche Radfahrer -Union . Ortsgruppe Bre¬
men . Sonntag : Straßenrennen der DRN . um der
„Großen Straßenpreis von Bremen ", Bremen-
Oldenburg —Bremen , Statt : 3 Uhr keim Grob
lander Krug.

Reichsbahn -Radsportverein Wanderlust . Sonntag
Wanderfahrt nach Hoyerswege . Treffpunkt 8 Uhr
beim Grollander Krug . 15 Uhr Bahnrennen in
Delmenhorst.

Bremer Schwumnkkub v. 1895. Heute, Sonn¬
abend , Pellkattossel - und Heringseffen der Herren-
Abtlg ., 20 Uhr, Jacobihalle.

Herausgeber : Kurt Thiele , M . d. R . Verant¬
wortlich für den redaktionellen Teil : Hanskarl
von Sichart ; für den Anzeigenteil : W. Kastens,
«amtlich in Bremen . — Verlag : Bremer
Nationalsozialistische Zeitung.

Rotationsdruck : Weser-Druckerei Bremen.

dank) Rosenboom. — St . Stephani -Gemeindehaus
Sommerstr . 28-28: 10 Uhr : Vogt , Kirchencho
„Kantate ". 11.15 Uhr : Kindetgotkesdienst ders. 1!
Uhr : Taufen ders. — Wilhadi : 10 Uhr : Ernte
Lankfest Arlt , Kirchenchor. 10.45 Uhr : Taufen ders
11L0 Uhr : Kindergottesdienst Arlt . 20 Uhr : Ge
meindeabend im Saal Erwinstraße . — Jmmanuel
10 Uhr : Erntedankfchgottesbienst Denkhans . 114!
Uhr : Kindergottesdienst ders. 12.15 Uhr: Taufe:
derf. — St . Rembertr : 10 Uhr : Erntedankfef
Schomburg . 11 Uhr : Taufen . 11.15 Uhr: Kinder
gottesdienst . 17.30 Uhr : Kirchenkonzert. — St
Remberti -Gemeindesaal , Buchonstr. 8: 1080 Uhr«
Strudel . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst derf . —
St » Michaelis : 10.15 Uhr : Erntedankfest Hacklän-
der. Koll. f. d. Kirche, Gefaag : Frl . Ehlers unk
Frl . Weidemann . 11.15 Uhr: Kindergottesdienst
derf. 12.30 Uhr : Taufen ders. Donnerstag 14.30
Uhr : Taufen Doveutorsdeich 4. — St . Michaelis-
Gemeindehaus , Landshuterstr . 3: 10 Uhr : Erute-
dankfestgottesdienst. Bertuleit . 11.30 Uhr : Kinder-

ders. 12 Uhr : Taufen ders. 20 Uhr:
^rntedarchestfeier . Donnerstag 20 Uhr : Bibel-
U ^ Uhr: Urban . Borb.
ders 11 5 " Uhr: Taus « : t . d. Kirche
Mietzuer ^ i ? ^ i. d. Kirche

^ diersig . 13 Uhr : Mallow . 11U)
Kmderaottesdrenltt. d, Kir Se Nteriia. 11.30

Uhr : Sonntagsschule Mallow im Gemekndehause,
Eingang am Deich. 12.30 Uhr : Taufen Pkersig

, Rolandstr . 9. 12 Uhr : Taufen Mallow Osterstr.
20. Bibelstunde fällt wegen der Volksmissions¬
woche in der Stephamkrrche aus . — Hshentor:
10 Uhr : Mallow . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst
stud. theol . Schwenker. 11 Uhr : Taufen . — Zion:
10 Uhr : Erntedankfest Krämer : 13 Uhr : Abend¬
mahlsgottesdienst ders«. 11.15 Uhr : Krudergottes-
dienst ders. 12 Uhr: Taufen derf. — St . Jakob,:
10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kindergottesdienst . 12.15
Uhr : Kaufen in der Kttche. — Gröpelingou : 10
Uhr : Eoorffen . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
ders. — Oslebshansen : 10 Uhr : ErnteLrmkgottes-
dienst Schmidt . — Hastedt : 10 Uhr : Festgottes-
dienst unter Mitwirkung der Jugend Rahm , Solo¬
gesang Frau Emde. Il .30 Uhr : Kindergottesdienst
ders. 12.30 Uhr : Taufen ttr der Kirche ders. Don¬
nerstag 12 Uhr : Taufen im Pfarrhaus nach vor¬
heriger Anmeldung . — Walle : 10 Uhr : Mein . 11
Uhr : Kindergottesdienst derf. — Woltmcrshauser
Christuskttche: 10.15 Uhr : Pröhl . 11.15 Uhr : Kin¬
dergottesdienst derf. — Rabkinghaujen : 10 Uhr:
Refer . — Horn : 10 Uhr : Fraeörich . — Grambke:
10 Uhr : Hoops, Abendmahl . Kein Kiudergottes-
dienst. — Evangelische Diakoniffenanftalt : 10.30
Uhr : Erntedankfest Cremer . — Brem . Heil- und
Pstegeanstalt : 8 Uhr : Keusche. — Deutsche See-
mamismiffion : 20 Uhr: Abendandacht . — Evang.
MZwglMrexmUsiWl ^ Wfchiiedsgottesdienjt am

Tage vor Abgang der Ueberseedampfrr um 18
Uhr im St . Michaelis -Gemeindehaus Landshuter-
ftraßs 3, direkt hinter dem LloyLhetm.

8 . Lanbgebiet
Arsten: 9.30 Uhr : Wähle . 10.30 Uhr : Kinder-

gottesdienst . — Borgfelbr 19 Uhr: Mohrmann
— Kirchhuchtingr 10 Uhr : Erntedankfest Nessels,
Koll. f. d. Diakoniffeichaus. 11-15 Uhr : Sonntags-
schule ders. 16 Uhr : Versammlung der konfirm
Söhne rm Korrfirmandenzimmer . — Oberneuland:
10 Uhr : Erutedankfeier Renfche. 11.15 Uhr : Kirn
dersonntagsferer und Taufen . Mittwoch 20 Uhr:
Jngendbnnd . — Seehausenr 10 Uhr : Schmedes . —
Wafferhorft : 10 Uhr : Thyffen, Antrittspredigt . —
Aktenheim-Ofterholz : Dienstag 1S Uhr : Feier-
stände Rensche.
0 . Besondere Organisationen der Bremischen

Evangelischen Kirche
Landeskkrchliche Gemeinschaft e. In der

Runken 21: Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule.
20.30 Uhr: Evangelisation . Mittwoch 17 Uhr:
Kinderbund . 20 30 Uhr : Bibelstunde . Freitag 20L0
Uhr : Gebetstunde.

Jngendbund für entschiedenes Christentum e.
Bremen N., In der Runken 21: Dienstag 19.30
Uhr : Freundeskreis . Donnerstag 20.15 Uhr : J,^
gendbund.

Gröpelingen , Adelcnstift : Sonntag 16 Uhr : '
Evangelisation , Dienstag 20 Uhr : Bibelstunde ..
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/Salinen. ẐsLs, La//«», Fss. LaL«»

I^ VISL  6 L ri r L m ^ II ki
8l/oo 7-, Dow«lro!<io 25210

Radio
lelekooksa , blende , Llgupuolcl,
Lokaub , ^ kag. leilrsbluox suk

6 bis 10 lllollstsrstsa nur im
Rsäio - a . Älugiklisus

^Rie/rcre/
nur liükerbobwstr. II,
Loi . 946 sk Lsaleastr.
Lremeas modernste Ksdio-Lperlsl-

keparaturverlcststt.
Lostenlose kökrenprükuog.

Obernotrske 44 -54

k - ISO » L
Ssie as a » r>i-«»r> In «i« n HnU »» »»I», « »»» I»»» S « » >», » o - s<

Naust dsl clsn Inserenten ctsr 8I >I2

Lotter -^ ppsrsle8L0>0
«Lürsn-k̂ ü/-»«

Dvelfvia"
Loksllplskten

^i^ens
/kspsr.-Ü̂srkreatt

-Ei
r -M,
vcii'i-v. 5pikiiuo5k^üiro ; r «-iiiviu ^ L

Icn«̂ UL>« ES SOlori

l/rtterstütLt

</en ^ inre ^ änc ^^er /

^Vr> K6ncis brKrFer

süwtlietis ^ 4 Ö I ) 6 1
in xroLer ^ usvvskl

1T/s8 d e 1
m ttesrs " OroÜ6N8lr . 55

Lis raeräen nie
enttäuscki,

ie>enn §ie

lönckde . l-gMeii

^IliSk Wll MMIIMII

nur bei uns ksuten

I.-S.
MIII.

Vkkeiiizlsskr
^nsKsriiorstrsLs 23

Heiox - daseien

sind so billig . . .
. . dsk es sick nickt lobnt suk neue ru verdickten
Leine elnr 1 ze iiderl .— ^Isrlc

nur

Oste rtor-

stern «).46a

6erm

§e/rau-

I/c p b I k Eu . I. b.0 pk tt - 5 c « U ^ spre/krarr«

Lremnuaterlalleii aller Sorten
lioksrt sobnell unä gut

Vor ck. Slsiolor 162/64<l » ^ 4 l ^ I Ns»» 4?»41
Lesteliunßsn sn clis kirina äirekt oder sn pg . Noll »sn erbeten.

7e ^ rc/i6 - ^ äll/er - De/corarionen - üa/ieken

rsppiokksus ^ ggsns
n » r Xnoc/re/r/ratte ^ sr ^ aFe ^5

AlodeliÄus lür Ü6rr60 ^ ä86li6
Lrsvstleo - Loolren » ttnterreu^
—— Lorrenknte unci Lerreninntreo-

E Äerdeniorsisinu -eZ 3-4
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Demsche Gausfva«!
Du bist eine Machthaberin  im deutschen Wirtschaftsleben.
Mit deinem tzausstandsgelde , sei es auch noch so karg bemessen , hältst

du ein gutes Stück Volkswirtschaft und Bolksschicksal in den Händen.
Trägst d« , von marktschreierischen Ankündigungen verlockt , dein Geld in

die Warenhäuser , so füllst du die Kriegskasse unseres Feindes , der die wirtschaft-
stche Wehrlosmachung des deutschen Menschen anstrebt und des Judentums,
das durch Vernichtung aller selbständigen Existenzen sich zum unumschränkten
Alleinherrscher machen will.

Der Pfennig , zu dem dir der Warenhausjude seinen Kram billiger als
der Kleinhändler anbietet , ist nicht jener Pfennig , den du „ ehren " sollst , denn
die Qualität solcher Ware macht im Gebrauch meistens weder dem Verkäufer
noch deiner eigenen Urteilskraft Ehre.

Deutsche Hausfrau l Dein Mann dient an seinem Platz im Wirtschafts,
leben dem deutschen Vaterlande . Set ihm , wie sonst in allen Stücken , eine
Kampfgenossin und mache den Erfolg seiner Arbeit nicht dadurch znschanden,
daß du deren Erträge artfremden Volksfeinden auslieferst.

Genau das gleiche, was auf die Warenhäuser zutrifft , gilt für die Kon¬
sumvereine.

Auch diese sind nichts anderes als die Machtmittel volksschädigender
Elemente . Die marxistischen Bonzen , die Leiter und Nutznießer der Konsum¬
vereine , haben in Gemeinschaft mit den jüdischen Ausbeutern dem deutschen
Volke eine dreizehnjährige Probe ihrer Wirtschaftskunst gegeben und Deutsch¬
land durch einen unerhörten Raubbau an seinen letzten Reserven in boden¬
loses Elend gebracht . Diese Tatsache allein sollte genügen , um uns gegen die
vermeintlichen Segnungen der jüdischen und marxistischen Wirtschaftseinrichtun-
gen mit Mißtrauen zu erfüllen.

des Kleinhandels hilfst du in Deutschland wieder
- herstellen und für deine Kinder Arbeit und Brot

Durch Unterstützung
gesunde Erwerbsverhältniss,
schaffen!

Daher mache dein « regelmäßigen Einkäufe bei den deutschen Geschäfts-
leuten , die sich tn der BNZ empfehlen.

BNZ

Bremer nationalsozialistische Zeitung
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Was in einer Reihe von Jahren trotz gleicher

Möglichkeiteneinem sozialdemokratischen Amts-
hanptmann nicht möglich gewesen ist, nämlich
llrbeit für die notleidende Bevölkerungzu schas¬
sen, das hat durch Umsicht und Tatkraft im Amte
Wismar der nationalsozialistische Amtshauptmann
Dr. Schumann  in die Wirklichkeit umgesetzt.

Befähigt zu solchen einschneidenden Maßnah¬
men ist aber, wie das Amt Wismar unter Be¬
weis gestellt hat, auch nur ein Mann, der beseelt
ist von dem Gedanken, im nationalsozialistischen
Sinne das Beste für seine Volksgenossen zu leisten.
Nur der nationalsozialistische Geist ist es, der alle
Möglichkeiten unter Verzicht eigener Vorteile zum
Wohls der Bevölkerungausschöpft. Niemals aber
haben und werden die Vertreter marxistischer
Parteien unter Zurückstellung ihrer eigenen Per¬
sönlichkeiten wahre soziale Taten vollbringenkönnen.

Im Amte Wismar find bis zum Ende Juli
Rotstandsarbeitenin einem Umfange von

30 000 Tagewerken
genehmigt worden. Diese sind zum Teil bereits in
Angriff genommen. Inzwischen sind aber auch
noch weitere Arbeiten genehmigt.

Zur Finanzierung zahlt das Arbeitsamt an das
Amt die ersparten Arbeitslosenunterstützungsgel¬
der in Höhe von 3 RM. Pro Tag als verlorenen
Zuschuß. Für die bereits angefangenen Arbeiten
für die 30 0M Tagewerkealso insgesamt 90 000
RM. Zur Durchführung der Projekte benötigt
das Amt einen Betrag von 108000 RM. Die
nun fehlende Summe von 18 000 RM. wird vom
Amt bzw. von den beteiligten Gemeinden auf¬
gebracht. Nun bedeutet diese Ausgabe

keine neue Belastungfür das Amt,
sondern durch die Unterbringung der Arbeiter bei
den Notstandsarbeitenspart die Behörde im lau¬
fenden Geschäftsjahr 16 000 RM., die sie als Bei¬
hilfe zur Krisenunterstützungan das Arbeitsamt
zahlen muß. Bekanntlichhat das Amt ein Fünf¬
tel der Krisenunterstützungaufzubringen. Durch
die Inangriffnahme der Arbeiten ist natürlich der
Zustrom von der Arbeitslosenunterstützung zu der
Krisenunterstützungunterbunden. Ganz abgesehen
von dem gewaltigen und sittlichenErfolg dieser
Arbeitsbeschaffung im Amte Wismar, haben diese

'Maßnahmen des Amtshauptmanns erhebliche
Materielle Vorteile für die Kommunalbehörde.

Die 300M Tagewerke bringen gering gerechnet
200 volle Anwartschaften für die Arbeitslosen¬
unterstützungmit sich. Also 200 Leute fallen für
ein halbes Jahr nicht mehr den Gemeindenzur
Last, wenn die Arbeiten beendet sind. Sie wer¬
ben dann wieder in der Arbeitslosenunterstützung
aufgenommen.

Die Wohlfahrtsunterstützungfür eine Familie
mit 1 Kind beträgt durchschnittlich 45 RM. Pro
Monat. Würde das Amt für die jetzt beschäftigten
200 Mann Wohlfahrtsunterstützungzu zahlen ha¬
ben, so müßten insgesamt 54 000 Mark erspart
werden. Dieser Betrag wird jetzt für die Ge¬
meinden erspart. Das sind aber nur die zu zah¬
lenden Unterstützungssätze. Hinzu kommen noch
die sachlichen Zuwendungen, wie Winterhilfe,
Kohlen, Kartoffeln usw., die nun ebenfalls er¬
spart werden.

In den Landgemeindendes Amtes Wismar sind
z. Zt. Leute, die Arbeitslosenunterstützungbe¬
ziehen, von verschwindendgeringen Ausnahmen
abgesehen, kaum noch vorhanden. Auf jedes 10.
Dorf fällt nur noch ein Arbeitsloser.

Bei den Notstandsarbeiten sind im ländlichen
Gebiet des Amtes Wismar insgesamt 200—350
Arbeitskräfteuntergebracht. In der nächsten Zeit
werden auch noch durch weitere Arbeiten, die in
nächster Zeit in Angriff genommenwerden, noch
weitere Unterstützungsempfänger in Arbeit gestellt
werden können. Sofern nicht im Laufe des Win¬
ters ein harter Frost einsetzt, wird der Zustrom
zur Arbeitslosenunterstützung und Wohlfahts-
unterstützungunterbunden.

Der Reingewinn dieser besonders wichtigen
Maßnahmen des Amtshauptmannes Dr. Schu¬
mann beträgt somit infolge der erzielten Erspar¬
nisse rund 50 000 RM. Hinzu kommt weiterhin
de» Wert der geschaffenen Abeit. Es werden Wege
und Chausseen ausgebessertund gebaut. Durch
Meliorationen wird die Ertragsfähigkeit verschie¬
dener Wiesen und Weiden gehoben, durch
Trockenlegung ist sogar neues ertragsfähiges Land
geschaffen.

Welchen Einfluß die Führung einer Stadt auf
die gesamte Einwohnerschafthat, geht klar und
eindeutig aus den Verhältnissen von Neubukow
hervor, wo bisher der nationalsozialistische Amts¬
hauptmann Dr. Schumann als Bürgermeister
wirtschaftete. Dr. Schumann stand bereits seit
Jahren auf dem Standpunkt,

anstatt Unterstützung zu zahlen, Arbeit zu
schassen,

auch wenn diese zunächst einen höheren Aufwand
seitens der Stadt erfordert. Die Ersparnissema¬
chen sich jetzt in Neubukow bemerkbar. Dort sind
heute nur 11 Wohlfahrtserwerbslosedurch die Ge¬
meinden zu erhalten, währendin anderen Städten

wie z. B. in Sternberg und Marin 75 bzw. 72
der Stadt zur Last fallen. Im ländlichenGebiet
des Amtes Wismar sind heute nur noch 31 Wohl¬
fahrtsunterstützungsempfänger, in den 5 Städten
des Landes dagegen 198. Im Laufe der Zeit zernähren.

lassen sich aber auch hier noch Mittel und Wege
finden, um auch diese Volksgenossen wieder in
den Produktionsprozeßeinzuschalten und ihnen
somit die Möglichkeit zu geben, ihre Familie zu

vas ^ gpÄi ' pi ' ogi ' smm
Selten hat sich die Halbheit der Maß¬

nahmen und die Zwiespältigkeit des Den¬
kens bei der Reichsregierung klarer gezeigt
wie bei Veröffentlichung des Agrarpro-
grammes , das nach Ansicht des Landwirt¬
schaftsministers Herrn von Braun , der deut¬
schen Bauernschaft die langersehnte Rettung
aus Verschuldung und Not bringen soll.
Selten hat e s sich aber auch so klar gezeigt,
daß nationalsozialistisches Gedankengut eben
nur von nationalsozialistisch denkenden Men¬
schen zum Segen des Volkes in die Tat
umgesetzt werden kann. Ueber das Wirt¬
schaftsprogramm der Reichsregierung vom
4. September muß man grundsätzlich der
Ansicht sein, daß es sich hier um den letz¬
ten verzweifelten Versuch handelt , ein libe-
ralistisch-kapitalistisches Wirtschaftssystem,
das im Sterben liegt , mit Hilfe nur der
Subventionspolitik auf Kosten der Nation
und der Allgemeinheit vor dem wohlver¬
dienten Untergang zu bewahren . Je offen¬
sichtlicher dies in der sogenannten Bele¬
bungsverordnung vom 4. September zum
Ausdruck kam, je mehr erklärten Kanzler,
Reichsregierung und begünstigte Industri¬
elle, im trauten Verein mit der gesamten
plötzlich papensreundlich gewordenen Gene¬
ralanzeigerpresse daß bei der Notverord¬
nung vom 4. September eine Aktion zur
Förderung des Gesamtwohles der Nation
und nicht eine bewußte Förderung und
Subventionierung einer Kaste oder eines
Standes vorläge . In gleicher Zeit began¬
nen aber schon einige weitsichtigere Politiker
ber bürgerlichen Mitte ein Gefühl der Be¬
klemmung zu bekommen, wenn sie an die
Folgen dachten, die ein eventuelles , und
von uns Nationalsozialisten als sicher vor¬
ausgesehenes Scheitern des Papenplanes ha¬
ben müßte . AuS dieser Angst vor dem
Scheitern resultierte die verzweifelte Bitte
Papens an die Unternehmer , die ihnen
zufließenden Subventionen nun aber auch
zur Produktionsvermehrung und anderwei¬
tigzuverwenden . Noch deutlicher wurde der
Chefredakteur der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung " , der in einem interessanten Aufsatz
die ebenso wahre wie erschütternde Fest¬
stellung machte, es bestände die Gefahr,
daß der deutsche Nationalismus in seiner
Gesamtheit den entscheidenden Kampf der
Nachkriegszeit infolge falscher Frontstellung,
die man beim Lesen der deutschnationalen
Presse, die ihren gehässigen und verhetzen¬
den Kampf ausschließlich gegen die NSD.
AP . richtet und dabei vergißt , daß hinter
ihrem Rücken der vereinigte Marxismus
infolge Papens Klassenkampf von oben, dro¬
hender und hoffnungsvoller denn je sein
Haupt erhebt , machen kann.

In diese schon etwas bedrückte Sieges¬
stimmung der Papenheimer aller Schattie¬
rungen platzte die landwirtschaftliche Not¬
verordnung der Reichsregierung.

Nun war für die papentreue Presse, die
etwas ehrlichere als die Schünemannpresse,
welche in ihrer weisen Voraussicht kommen¬
der Dinge kühn wie immer von vornherein
Nationalsozialisten — ausgerechnet — die
Schuld am Scheitern des Papenplanes zu¬
schob, das Stichwort für die Schuldfrage am
Scheitern des Planes gegeben.

Daß diese Presse beim Nachweis der Feh¬
lerhaftigkeit dieser landwirtschaftlichen Not¬
verordnung gezwungen war , dem deutschen
Bauern selbst klar zu machen, daß eine
Rettung der Landwirtschaft von dieser Not-.
Verordnung nicht kommen könne, ist pein¬
lich für Papen und seine deutschnationalen
Freunde , die mit dieser Verordnung die
deutschen Bauern aus der großen Front
der nationalsozialistischen Bewegung zu
locken gedachten.

Treffender als die „DZlZ." vom 28. Sep¬
tember in einem Aufsatz „Zum Agrarpro-
gramm " hätte kein nationalsozialistischer
Wirtschaftler die Halbheit und deswegen
Erfolglosigkeit dieses Agrarprogramms
kennzeichnen können, wenn sie schreibt:

„Diejenigen , die dem Export eine erheb¬
liche Bedeutung beimessen, haben es nie
der Einfuhr billiger Lebensmittel zuliebe
getan . Wir müssen vielmehr in erster Linie
deshalb exportieren , um überhaupt den Ge¬
genwert für die Beschaffung lebenswich¬
tigster Rohstoffe in die Hand zu bekommen.

Die Wirtschaftspolitik dieser Kontingente
wird noch grotesker, wenn m.an sich vor

Augen hält , wie gering  der Anteil der
von ihnen erfaßten Werte nun wieder an
der schon an sich meist überschätzten Ein¬
fuhr von Lebensmitteln und Getränken ins¬
gesamt ist. Für die verschiedenen Getreide¬
arten sind seit langem prohibitive Zollsätze
in Kraft . Die Einfuhr hatte hier im vori¬
gen Jahr einschl. Mais und Reis einen
Wert von 307 Millionen . Die Kontingen¬
tierung der Südfrüchte, bei denen es sich
im Vorjahr um einen Posten von 211 Mil¬
lionen handelte, ist nicht vorgesehen. Aus
den Fischen, einer Position von insgesamt
106 Millionen in 1931, hat man sich den
Karpfen, über dessen Anteil an der Fisch-
versorgung sich jeder selbst das Nötige den¬
ken mag , für die Kontingentierung „her¬
ausgefischt" . Butter mit 219 Millionen im
Vorjahr , wahrscheinlich noch nicht 70 Milli¬
onen in diesem Jahr , unterliegt bereits
einer Kontingentierung . Der Wein mit 27
Millionen ist ausgenommen . Fassen wir
nun den Wert der Waren , die kontingentiert
werden sollen, zusammen, so handelte es
sich um überschlägig 550 Millionen — aufs
Jahr 1931 bezogen — einschließlich der
bereits erfaßten Butter . Die wichtigsten
Positionen sind Obst mit 163, Gemüse mit
106, Schmalz mit 81 und Käse mit 62
Millionen . Das waren , wie gesagt, die
Vorjahrszahlen . In diesem Jahr ist aber!
die Einfuhr weiter zurückgegangen, und es
war ' etwa anzunehmen , daß im noch vor
uns liegenden letzten Quartal 1932, das
als die Periode des Kontingentierungsexpe¬
riments ausersehen ist, noch 100 Millionen
für die Einfuhr der fraglichen Erzeugnisse
aufzuwenden sein würden . Nun will die
Regierung auch jetzt nicht so weit
gehen, die Einfuhr bis zum Jahresschluß
ganz zu verbieten . Denn es sollen ja Kon¬
tingente gewährt werden . Damit schrumpft
der vermeintliche Wert der Aktion für die
Landwirtschaft auf einen Bruchteil von 100
Millionen zusammen.

Zu dieser für die Landwirtschaft , wie man
sieht, völlige Wertlosigkeit des Programms
kommen natürlich die bei einer Kontingen-
tierungspolitik nach Papenschem Muster un¬
vermeidlichen Schäden für den deutschen
Außenhandel hinzu . Anstatt die Einfuhr
der Artikel zu kontingentieren , die in der
Hauptsache aus Ländern kommen, deren
Warenaustausch mit Deutschland für uns
passiv ist, stößt man die besten Kunden
von uns vor den Kopf, verleitet sie zu
Repressalien , die für den deutschen Export
katastrophal werden können.

Alles in allem kann man die Frage mit
dem die „DAZ ." ihren oben zitierten Auf¬
satz schließt: Muß man sicher befürchten, daß
der Tomatenzüchter einen gewaltigen Sieg
über die deutsche Volkswirtschaft davon ge¬
tragen hat ? dahingehend beantworten : Es
steht fest, daß Papen wieder einmal einen
gewaltigen Sieg über die deutsche Volks¬
wirtschaft davongetragen hat . kKri.

Volk okns kksumL
Von 1919 bis 1930 sind aus Deutschland«

579 247 Personen ausgewandert . Das?
Hauptkontingent stellte Preußen mit beinahe;
48 Prozent . Am geringsten war die Aus-,
Wanderung in Sachsen mit etwas über
Prozent . Der Strom der Auswanderer en»
goß sich in erster Linie nach Amerika, nicht
zwar gingen 74 Prozent nach Nordamerika,
annähernd 22 Prozent nach Südamerika und
noch nicht 1 Prozent nach Mittelamerika,
Afrika war mit knapp 2 Prozent an derj
Aufnahme der Auswanderer beteiligt , Asien«
mit nur 0,07 Prozent und Australien mijj
0,11 .Prozent . Von den Auswanderern ge-->
hörte der größte Prozentsatz in die Be-*
rufsgruppe des Bergbaues , der Industrie«
und des Gewerbewesens mit annähernd 59>
Prozent . Die Land- und Forstwirtschaft
stelle annähernd 26 Prozent , das Handelst
und Verkehrsgewerbe 17 Prozent . Ueber
55 Prozent der Auswanderer standen imi
Alter über 14 Jahren , 24,5 Prozent int
Alter von 30 bis 50 Jahren unter 14L
Jahren etwa 12 Prozent und über 50 Jah4
ren etwa 4,5 Prozent . <

Das Deutschland des Weimarer Diktates/
in dem Millionen ein unwürdiges Dasein
fristen, hat keinen Raum für sein Volk.
Nicht lange mehr.

k*spen im i-iekls ssinsn
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Die Neichspropagandaleitung der NSD.
AP . hat im Zentral -Parteiverlag Franz
Eher Nachf. eine Broschüre „Reichskanzler
von Papen im Lichte seiner Politik " her-,
ausgegeben , die eine ausführliche Würdig
gung der Person und der Politik des renk-,
tionären Kanzler darstellt und im bevor-,
stehenden Wahlkampf ein unersetzliches Auf-,
klärungs - und Propagandamittel zu werden

9. Oktober 1932
Nationalsozialistischer
Großflugtag Bremen

verspricht. In aller Kürze wird an Hand
umfangreichen statistischen Materials das
unheilvolle Wirken des Herrenklub -Kabi¬
netts auf dem Gebiet der Außen-, Wirt¬
schafts-, Sozial - und Finanzpolitik , das
Versagen in der Frage der Arbeitsbeschaf¬
fung , der gefährliche Charakter der Sieu >,
ergutscheine als „Papen -Geld" dargestellt
und diesen negativen Leistungen das Wol-,
len der nationalsozialistischen Bewegung
wirkungsvoll und überzeugend entgegen-,
gesetzt.
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Die Steigerung der Stimmberechtigten-
Die Zahl der Stimmberechtigten in dech

Zeit zwischen dein ersten und dem zweiten
Wahlgang der Reichspräsidentenwahl ist
von 43 934481 um 112 360 auf 44 046 841
gestiegen. Auf einen Tag umgerechnet be¬
trägt die Steigerung 4013 Stimmberech¬
tigte . Es werden also täglich mehr als
4000 Menschen wahlberechtigt . Am 31. Juli
1932 war die Zahl der Stimmberechtigten
auf 44 226835 gestiegen. Nach der über -,
schläglichen Berechnung würden , falls bis
Wahlen zum siebenten Reichstag innerhalb
der vorgeschriebenen Frist stattfinden,,
361170 Neuwähler zu den bisherigen Wäh-,
lern hinzukommen. Danach würden dig
voraussichtliche Zahl der Stimmberechtigten
auf 44588005 angewachsen sein.

VIs „Onsnklv dlsllon"
Frankreichs Rassenmischung — eine Gefahr für Europa.

Ueber den Verfall der Weißen Bevölke¬
rung Frankreichs durch zunehmende Ver¬
mischung mit Farbigen bringt die römische
„Tri  b u na " einen interessanten Brief eines
Lesers, der soeben eine Reise durch Frank¬
reich gemacht hat . In dem Briese heißt es:

„Aus Frankreich zurückgekehrt, möchte ich
ein Charakteristikum dieses Landes verzeich¬
nen, das die italienische Presse in ihren
Aufsätzen über Bevölkerungspolitik nicht
genügend hervorhebt . Ich meine die außer¬
ordentlich rasche „Kolonisicvung" der fran¬
zösischenRasse, die in absehbarer Zeit auf¬
hören wird , eine lateinische Rasse zu sein,
sondern die durch Mischung mit barbarischen
Völkern eine Mestizenvasse sein wird. Die
eingeborenen Franzosen sind offenkundig
ein dekadentes Volk. Um das festzustellen,
genügt ein Blick auf die passive Statistik
der Geburten , auf die Ziffern der Tuber¬
kulose , der Syphilis , des Alkoho¬
lismus , der Geisteskranken  und der
psycho-sexualen Degeneration . Für seine
militärischen Zwecke sucht Frankreich sein
Mut aufzufrischen mit Anamiten, Sene¬
galesen, Marokkanern, Algeriern, Arabern
und Madagassen und transportiert ganze

„Männerkontingente" dieser Rassen nach
Frankreich, um Soldaten zu haben — um
neue Franzosen zu erhalten. Gegenwärtig
leben

3VVVVV farbige Militärp-ersonen in
Frankreich, und ungefähr weitere

300 000 befind:« sich in Zivilstellcn
(als Angestellte, Landarbeiter , Industrie¬
arbeiter usw.). Mithin sind 5 Prozent der
Bevölkerung Frankreichs tatsächlich Bar¬
baren . Die Geburten aus Mischehen aber,
die Mestizen, beziffern sich auf rund 1 Mil¬
lion, so daß Frankreich heute an europä¬
ischem Mut kaum noch über 87 Prozent
verfügt, die die Tendenz haben, sich noch
weiter aufzulösen. Wäre es also von der
europäischen Rasse vernünftig , sich eins
gallische Hegeinonie gefallen zn lassen, die
in einigen Jahrzehnten eine Hegemonie
von Mestizen sein würde?"

Und der Italiener schließt seinen Brief
mit der weiteren Frage : „Welches Schicksal
wird dem heutigen Frankreich noch bevor¬
stehen, in dem wir schon Neger oder Gelbe
als Minister gesehen haben und dessen
Parlament mehr als dreißig farbige Abge¬
ordnete zähltL"

x
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M Kspar -asuV
Morsches Grbulk, gi-sährdeter Dachstuhl im alte«

Lchlrüntzschni Hause
Das schöne Barock,chkss, Wilhclmftratze Nr . 73,

das Haus des R >nchspk-»'> cnteu , oiettt zur Zeit
einen traurigen Anblick Bictlcrocttchlag rie¬
gelt das Grundstück trach der Strafe ab. Arbeiter
und Banhandwerker gehen aus und ein . Der
Ehrcnhof , der nach Rokokoart schicklicheDistanz
zwischen Straße und Palais hält , hat sich in
einen staubigen Bauplatz derwcnldelt , auf dem
ein riesiger Eiscnkran kreischend seine Arbeit ver¬
richtet.

„Das Dach wird repariert ", meint ein Arbeiter
trocken. Bei näherer Besichtigung erkennt man
aber , baß es sich um keine gewöhnliche Schön¬
heitsreparatur handelt , sorckwrn nm eine voll¬
ständige Erneuerung des Dachstuhls. In den zwei¬
hundert Jahren , seit das Gebäude vom Architek¬
ten Wissend  für den Generalleutnant von
Schwerin erbaut wurde , ist kaum etwas an dem
Dach gemacht worden . WaS Wunder , wen«
Schwamm und Holzwürmer da gründliche Arbeit
leisteten. An einzelnen Stellen waren die Träger
schon so schwach geworben , daß sie sich nm das
Maß ihrer eigenen Dicke durchbogen.

Besonders bedroht schien die Decke des im
Obergeschoß liegenden großen Festsaales , den
einer der ersten ausführlichen Schilderer Alt-
Berlins , Christoph Friedrich Nicolai,  in seinem
dreibändigen Werk über Potsdam und Berlin
1769 folgendermaßen beschreibt:

„Der obere Saal ist einer der schönsten in
Berlin nnd hat eine angemessene Auszierung.
Das Deckenstückstellt die Fabel des Dädalus und
Jcarus vor, über welchen letzteren Apoll im
Feuerwagen angebracht ist; in dem Bogen des
Saales befinden sich in vier runden Gemälden
die vier Jahreszeiten , und als Einfassung des
Dcckenstücksfind die vier Weltteile in Basrelief
gemalt . . ."

Die erwähnten Deckengemälde stammen von
dem Maler Christian Bernhard Rode,  der viel
für Friedrich den Großen arbeitete und in An¬
erkennung seiner Verdienste 1783 Direktor der
Berliner Akademie wurde . Er schuf auch die Pla-
fouds im Neuen Palais zu Sanssouci.

Im 19. Jahrhundert , als der preußische Außen¬
minister Graf Schleinitz, der Vorgänger Bis-
marcks, das Schloß bewohnte , fanden in dem
großen Festsaal großartige Mnsikveran  stal¬
tn  n gen  statt . Ernst von Wolzogen  schildert
in seinem humorvollen Roman „Der Kraft -Mayr"
anschaulich einen Liszt-Abend im Schleimfischen
Hause. Die Gattin des Ministers war eine
glühende Verehrerin und Vorkämpferin für Wag¬
ners Musik. Ihr Salon , in dem alle führenden
Großen der Kunst, Wissenschaft und Literatur zu¬
sammenkamen, war lange Zeit Mittelpunkt der
Wagnerbewegung . Der große Komponist musi¬
zierte mehrmals in ihrem Hanse nnd trug einem
erlesenen Auditorium seine Ideen zur Opernre-
form vor.

Wie lange die Erneuernngsarbeiten im Reichs-
prästdentenpalais noch dauern ? Man hofft im
März damit fertig zu sein. Das gesamte hölzerne
Dachgebälk mutz durch Eisenträger ersetzt werden,
und da das Zug um Zug , ohne daß das Dach
vorher abgetragen wird , geschieht, geht die Ar¬
beit nur sehr langsam vorwärts . Zur Deckung der
Baukosten wurden vom Reich bereits 390 000 M.

DSoee fchlweet fsZsss« Vater
Albrecht Dürer sagt in seiner Familien¬

chronik:
„Dieser Albrecht Dürer der Nettere hat

sein Leben mit großer Mühe und schwerer
harter Arbeit zugebracht und von Nichten
anders Nahrung gehabt, denn was er vor
sich, sein Weib und Kind mit seiner Hand
Hand gewannen hat . Darum hat er gar
wenig gehabt. Er hat auch von mäuniglich,
die ihü gekannt haben, ei« gut Lob gehabt.
Dem» er Kielt ein ehrbar christlich Leben-
war ein geduldig Mann und sansmütig,
gegen -̂jedermann friedsam; und er war fast
dankbar gegen Gott . Er hat auch nicht
viel Gesellschaft und weltlicher Freud ge¬
braucht , er war auch weniger Wort und
ward ein gottesfürchtig Mann.

Dieser mein lieber Vater hatte großen
Fleiß auf seine Kinder» sie auf die Ehr
Gottes zu ziehen. Dann sein höchst Be¬
gehren war , daß er seine Kinder mit Zucht
Wohl aufbrächte, damit sie vor Gott und
den Menschen angenehm würden . Darum
war sein täglich Sprach zu uns , daß wir
Gott lieb sollten haben und treulich gegen
unsern Nächsten handeln . Und sonderlich
hatte mein Vater an mir ein Gefallen » da
er sahe, daß ich fleißig in der Uebung zu
lernen weiß. Darum ließ mich mein Vater
in die Schul gehen, und da ich schreiben und'
lesen gelernet, nahm er mich wieder aus
zu der Malerei dennn zum Goldschmied¬
handwerk. Und da ich nun säuberlich ar¬
beiten kunnt , trug mich mein Lust mehr
zu der Malerei , dann zum Goldschmied¬
werk. Das hielt ich meinem Vater für.
Aber er was nit wol zufrieden, dann ihm
reut die Verlorne Zeih, die ich mit Gold-

schmiedlehr hätte zugebracht. Doch, Keß 'er
mirs nach, und da man zählt nach Christi
Geburt 1486 an St . Andrestag (30. No¬
vember) versprach mich mein Vater in die
Lehrjahr zu Michael Wohlgemuth , drei
Jahre lang ihm zu dienen. In der Zeit
verliehe mir Gott Fleiß , daß ich wohl
lernete . Aber ich viel von seinen Knechten
leiden mußte . Und da ich ausgedient hatt,
schickt mich mein Vater hinweg, und bliebe
vier Jahr außen, bis daß mich mein Vater
wieder fordert ."

Und über den Tod seines Vaters
schreibt er im Gedenkbuchr >

„Und in der nächsten Nacht vor Sankt
Matthäus Abend ist mein Vater verschieden
in dem obgemeldeten Johr (20. Septem¬
ber 1502). Der barmherzig Gott helfe mir
auch zu eim seligen End. Und hätt mein
Mutter ein betrübte Wittwen gelosse», die
er mir allweg großlich lobet , wie sie so
ein frumm  Frau wär . Deshalb ich mir
fürnimm , sie nimmermehr zu lassen. O
ihr all mein Freund » ich bitt euch mn Gotts
willen , so ihr meins frummen Vaters Ver¬
scheiden lest, ihr wollt seiner Seel gedenken
mit einem Vaterunser und Ave Maria , auch
von euer Seel wegen, auf daß, so wir Gott
dienen, daß wir ein selig Leben erwerben
um eines guten Ends willen . Wann es
ist nicht müglich, der wol lebt, daß er übel
abscheid von dieser Wett. Wann Gott ist
voll Barmherzigkeit . Durch die geb uns
Gott noch diesem elenden Leben die Freud
der ewigen Seligkeit durch den Vater , den
Sun nnd den heiligen Geist, an Ansang
und an End ein ewigen Regirer . Amen."

bewilligt . Ob man aber damit auskommen wird,
ist eine zweite Frage.

Während des Umbaus hat der Reichspräsident
in der alten Reichskanzlei , Wilhelmstr . 77, Woh¬
nung genommen , die in der Anlage mit dem
Ehrenhof dtzm Reichspräsidentenpalais ähnlich
sieht. Sie wurde 1738—1739 für den Grafen von
der Schulenburg vom „Bauadfnnkten Richter
nach italienischen Risten " (wie es bei Friedrich
Nicolai heißt ) errichtet.

Am Ende des 18. Jahrhunderts ging das Pa¬
lais in den Besitz des Fürsten von Radziwill über.
Bis 1875 trug es noch die Giebelinschrift „Hotel
des Radziwill ", dann wurde es vom Reich an¬
gekauft uud Wohnung des ersten Reichskanzlers,
Brsmarck.  Dr . Eska.

s-tvates
Es war keine Ueberraschung , daß auch der

zweite Vortragsabend , an dem Pof- Horneffer
das Thema „Sokrates " behandelte überfüllt war.
Obwohl für vermehrte Sitzgelegenheit Sorge ge¬
tragen war , sahen sich die Veranstalter veran¬
laßt , die Türen zur Galerie zu öffnen, um allen
Wistensdurstigen Gelegenheit zu geben, den Gieße-
ner Gelehrten zu hören.

Professor Horneffer ging in seiner bekannten
fesselnden Art aus von dem Gebiet seines ersten
Vortrages , den alten Denkern , nm so auf Sakra¬
les überzuleiten . Mit kurzen sicheren Strichen um¬

riß er die Persönlichkeit des berühmten griechi¬
sche« Philosophen , der bekanntlich von den Athe¬
nern zu Tode verurteilt wurde . Die Schilderung
dieses Schicksals eines der bedeutendsten Männer
der Geisteskultur hinterließ bei den Hörern einen
nachhaltigen Eindruck . Pros . Horneffer verstand
es geschickt, von den Griechen zUr neuesten Zeit
abzuweichen und gab so in seiner vornehmen Art
manch treffende Satire , der mau die Bewunde¬
rung nicht versagen konnte.

Am 6. Oktober spricht Pros . Horneffer wieder
im „ Goldenen Saaal " der Böttcherstraße und
zwar über Plato . Da das Thema an sich schon
von besonderem Reiz ist, find wir gevnß , daß
auch dieser Abend ein voller Ersatz wird . L.

Reue Döchev
„Wir Wehrwölfe ". Erinnerungen eines Freikorps¬

führers von Peter von Heydebreck, erschienen jm
Verlag von K. F . Koehler , Leipzig.
Gerade , wer in diesen Lagen der Reaktion auch

weltanschaulich uud instiuktmätzig den rechten Ab¬
stand zu den neuen und dabei doch alten Män¬
nern gewinnen will , nehme dieses ausgezeichnete
Buch znr Hand , das schon in zweiter Auflage er¬
schienen ist. In dem bitteren Ringen gleich nach
dem Kriege,indem Landsknechtstumdeutscher Sol¬
daten geht die politische Scheidung der neuen
deutschen Bewegung von damals versagenden , einst

führenden Gesell)chaftssthi ch ten vor sich. Auch bis
Wehrwölfe , deren Schicksal wir hier kennen lec«
nen , gehen als deutsche Freiheitskämpfer in dko
Geschichte ein . Das Buch gehört in die Hand jedes!
jungen Deutschen , —arr.

„Das letzte Kleinod " von Cosmus Flam , erschis,
nen im Bergstadtverlag Wilh . Kottt . Korn,
Breslau L
Mit einem spannend und sprachlich schön er¬

zählten Lebenslauf eines Kunsthändlers protestiert
der Verfasser gegen den Ramsch der Großstadt und
die Kraft des Geldes . Dabei entstehen Gegen.
Wattsbilder von unerhörter Eindringlichkeit , um
so mehr als auch dem Helden des Romans durch
Schicksalsschläge sein Glaube ' an die Frau ge-
nommen wird . lind so ergibt sich zum Schluß eins
müde , resignierende Stimmung , ein Ablösen von
den Forderungen des Lebens und zum Schluß der
Gang ins Kloster. Trotz allem ein aufrüttelndes
Buch, das jeder nachdenklich geworden aus der
Hand fegt.

Kleiner splesel
Die Operette des Geigenkönigs

Jm „Theater an der Wien " wird zu Weih¬
nachten eine Operette „Sissy " ihre Uraufführung
erleben . Der Komponist ist kern anderer als Fritz
Kreisler , der berühmte Geiger . Das Textbuch von
Ernst Decseh und Holm versetzt den Zuschauer ick
das klastische Wien des vorigen Jahrhunderts«
Eine Li ^besepffode aus der Zeit der Kaiserin Eli¬
sabeth bildet den Inhalt . Eine echte Gesangsope-
rrtte ohne erhebliche Tanzszenen will uns Kreis-
ker bescheren, um v« den Siegeszug der typischen
Wiener Operette anzuknüpfen . In der Musik will
Kreisler beliebte Melodien ferner bekannten Alt-
Wiener Getzenkompofitionen verwenden , wie z,
B. „Liebesfreud " oder „Liebesleid ". Diesen Gei-
genstucken werden hierbei Gesangstexte unterlegt«

Ausführung sämtlicher Wette Wagners in der
Berliner Staatsoper

Die Berliner Staatsoper , die in der diesjäh¬
rigen Spielzeit fast nur deutsche Werke berück-
stchtigt, bringt Richard Wagners sämtliche Werks
zur Aufführung . Als erstes geht Wagners Ju¬
gendoper „Das Liebesverbot " in Szene . Wagner
übt erfahrungsgemäß auch in diesen Notzeiten
eine große Anziehungskraft auf das Theaterpu-
blikuui aus , und daher kaun man diesem Zyklus
einen künstlerischen und materielle » Ersatz vor¬
aussagen.

Was das Konzertprogramm verschweigt
Bon vielen Konzettbesuchern wetten die oft

mehr als mangelhaften Angaben des Konzert-
Programms beanstandet . Es genügt nicht allein«
die Namen der Komponisten und der Ausführen¬
den zu lesen, mau möchte auch gern an Hand!
von ganz kurzen Lebensdates näheren Aufschluß
über die künstlerische Entwicklung der Betreffen¬
den erhalten . Bei lebenden Komponisten wärmt
Angaben über ihr Alter und über ihren Studien¬
gang wünschenswert bei Solisten wäre zu emp¬
fehlen, den Namen ihres Lehrers hinzusetzen«
Es hat sich allgemein eingebürgert , die HSr-
stellungsfirma des Konzertflügels zn normen«
Wäre es für wette Hörerkreise nicht von Interesse,
auch Las Fabrikat der in Violinkonzerten vorge¬
führten Geigen zu erfahren?

Strandgut
Ein deutscher Küftenroman von Alfred Manns

(Nachdruck verboten) 7. Fortsetzung
Hastig legte die Magd Steine und Geld aus

Eekes Bett.
„Ich weiß, was das bedeutet . Ihr , Strandvogt,

habt gesehen, wie ich das da in der Hand hatte,
und nun meint ihr Leide, daß ihr mir etwas ge¬
ben müßt . Frau , ich habe Euch nicht im Stich
gelüsten und bin zu Euch gelaufen im wilden
Sturm , fort von der toten Mutter . Womit habe
ich verdient , daß ihr jetzt so schlecht von mir
denkt?"

In Eekes Augen traten Tränen . Uwe aber
faßte die Hand der Magd und sagte, zur Wöch¬
nerin gewandt:

4- Kapitel
ttmmo Olllens Witwe uud ihr vr

Freund hatten eine ernsthafte Aussprache,
verständlich mußte sofort der Behörde i
gung des Säuglings angemeldet und b
werden, daß Eeke das Kind in Pfleae
dürfe, bis sich Angehörige meldeten De
Vogt übernahm das , und dann wurde
Uwe und der jungen Frau vereinbart,
Mnd zwei Monate unangetastet liegen
solle, zwei Monate mußte sich Brinkama l
und ebensolange sollte die Dachreparatur'
trauen aus günstiges Wetter unterbleibe,

Es war ja durchaus nicht unmöglich,
Identität der gescheiterten Jacht durch S
ringe, gezeichneteTrümmer usw. sestgcstcll
und daß danach jelMerständlich die heul.

Horden die Rettung des Kindes und den Hute
gang des Schiffes in besten Heimathafen meldten.

Die beiden Säuglinge lagen friedlich nebenei
ander im Bettchen, oft Wange an Wange, u,
nicht selten hatte eins das Aermchen um di
Nacken des anderen geschlungen.

„Sie brauchen mich, eines wie das andere
sagte wohl Eeke voll Liebe und Angst. „Kei,
darf man mir wegnehmen , keins, denn beide h
ben sie mich nötig und — ich sie."

Einmal sagte Ke zu Uwe Kollert : „Ohm, st
mal , dahinten in der Marsch, von hier aus siel
du es noch, da steht ein ziemlich festes Hüterhan
das gehört mir , und wenn ich den Fund wied
hergeben und alles verlausen muß — die Hüt
und ein bißchen Marschland drum herum , d,
werde ich doch behalten dürsten, nicht wahr ? Ai
beide Kinder , ja, und eine Kuh- Die Hilde, L
bleibt Lei mir , Las weiß ich nun ."

Da antwortete Folkert : „Mach dir keine So
gen, mein Deern , ich bin auch noch da , ich ha:
leine Kinder und ich steh dir bei ."

Der Deichvogt hatte d<̂ angetriebene Kind b
der Gemeindebehörde angemeldet , 5ie war erfrer
daß Eeke Onken den Säugling ohne Vergütn!
behalten wollte, denn sonst hätte die Gemein!

Sorge tragen müssen.
Punkt zur Zufriedenheit oereae!

Gang zur Filiale der Seeve
^ D^ ^ ellschafl in Eniden völlig erfolglos.

^ den schriftlichen Antrag der Frc
^ weitergegeben an die Direktion i

-IM»»-«-- . « »- lii , WEisK » SML »« ,

wäre die Gesellschaft zu einem Entgegenkommen
bereit , pe darf aber nicht dementsprechend Han¬
deln , weil fie Präzedenzen schafft, was ihr in
ähnlichen Fällen dauernd die größte » Schwierig¬
keiten bereiten würde ."

So äußerte sich die Gesellschaft. Uwe hatte es
gewußt uud den Schritt nur getan , um nichts un¬
versucht zu lasten.

Nach feinem erfolglosen Besuch bei der Ver¬
sicherung begab sich der Deichvogt in die Witt¬
erst , in der , wie er wußte , die Nscher uud
Ziffer von Borkum , den Nachbarinseln wie von
der Küste verkehrten.

Uwe war kein seltener Gast, denn so oft er nach
Emdeu kam, sprach er im Lokal der Emslvtfen
vor, die seine guten Freunde waren.

Aber die Fährensleute und Fischer im „Blauen
Anker", kannten thu ebenfalls alle uud wußten,
daß er nicht hochmütig war.

So setzte er fich denn zu dem Seevoll mit der
Absicht zu hören , ob der eine oder andere etwas
von dem Untergang der Jacht zu erzählen wußte.

Der Tisch der Küstenfahrer uud Fischer war gut
desetzt, uud Uwe fiel sofort mit der Tür ins Hans.

„Das war neulich erue böse Nacht, und leicht
hätte jeden von euch das Schicksal von Ummo
Onken treffen können."

„— Nicht so ganz leicht, Deichvogt," entgegnete
ein alter Fischer, „wenn einer die kleine weiße
Wolke sieht, und wenn es so schwül wird wie
letzthin, dann bleibt zn Haus , wer Weib und
Kind hat . Ummo Onken war ein rechtschaffener
Kett , wenn er auch hier und da dem Staat ein
Schnippchen schlug, aber er hatte einen verdammt
hatten Kopf, just so wie sein Vater , der auch
jede» hals. der in Rot war . Nein . ick, muß

sagech es war nicht recht von Ummo, loszufahren«
Der Gero Okena ist auch mit seinem Ewer unter¬
gegangen , aber der konnte es nicht helfen, den hak
das Unwetter überrascht , der war weit draußen
hinter den Makrelen her ."

„Hm, " machte Kollert , „aber das find nicht die
einzigen . Da war auch noch ettre fremde Jacht
aufs Watt getrieben.

„Ja , wir haben gehört . Ummvs Weib hat
einen Säugling ausgefischt uud bei sich behalten . "

In diesem Augenblicke tönte von einem in einet
dunklen Ecke stehenden Tisch her die Stimmg
eines Mannes:

„Wie hieß die Jacht ?"
Uwe wandte sich schnell um . Das war dis

Frage , um derctwillen er hergekommen war.
„Wer seid Ihr , Mann ?" fragte der alte Fischer,,

„daß Ihr Euch so ins Dunkle setzt. Wenn Ihn
ein ehrlicher Kett seid, wie ich annehme , dann!
kommt getrost mtt an unseren Tisch."

Zögernd erhob sich der Frager und setzte sich
aus einen leeren Stuhl zu den übrigen . Er machte
keinen guten Eindruck, um seinen Mund zuckte es
beständig , er sah etwas verschwiemelt und zer¬
fahren aus , und aus seinen Augen sprach keine
Gutmütigkeit.

Uwe musterte den Mann genau , er hielt ihtt
für einen Fischer, doch hatte er ihn noch nie ge¬
sehen.

„Weiß jemand , wie die Jacht hieß, ist außer
dem Kind irgendwo ein Stück mit Namen ange¬
trieben ." i

In höchster Spannung wartete der Deichvogt«
ob eine Antwort erfolgen würde , aber es kau<
keine. Die Seeleute sahen einander an nnd schüt¬
telten dann den Kopf, (Fortsetzung jolgt ^ ^
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